Li 


abgrenzte, hatte ſich geöffnet. 


Abu, 
| ihrer Wunder und Schönheiten 


Bar. Er ftränbte ſich uicht an 8 


Thorner 


Bezug oe ahr 225 Mr, wonallig 75 P.] Sthriſtleilung und Gefdäftsfelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für Thorn Sladt und Vorſtädle: frei ins Haus vierte 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärks: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe: 


Für den Monat Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
fel e unſere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Der Aufmarſch der Parteien zum 
zollpolitiſchen Kampf. 


Am nächſten Montag beginnt im Reichs⸗ 
tage die erſte Leſung des Zolltarifentwurfs. 

In Reichstagskreiſen wird augenommen, 
daß die 1. Berathung des Zolltarifs zehn 
Tage in Anſpruch nehmen wird. Die Fraktionen 
der Kouſervativen, der Reichspartei und des 
Zentrums beriethen am Freitag über den 
Zolltarif. In der konſervativen Fraktion 
wurde über die allgemeine Stellungnahme 
völlige Uebereinſtimmung erzielt, vor allem 
dahin, daß die im Entwurf feſtgeſetzten Zölle 
für die landwirthſchaftlichen Haupterzeugniſſe 
von der Fraktion nicht als ausreichend er⸗ 
achtet werden. Als Redner für die erſte 
Leſung im Hauſe wurden beſtimmt: in erſter 
Linie Graf v. Schwerin⸗Löwitz mit Rückſicht 


auf feine Eigenſchaft als Mitglied des Landes⸗ 


Toupniesstolleniums, ſodann der Vorſitzende 
ei Bundes der Landwirthe Frhr. v. Wangen⸗ 
5 N. und als dritter Graf v. Kanitz. Die 
eſprechungen der Reichspartei und des 


Zentrums ’ tert: 
abt ei eke much; mitt ann Abichluf. 


Die natio 


Fraktion hat nach der 


„föln. Ztg.“ beſchloſſen, die Ueberweiſung der 
geſammten Vorlage an eine Kommiſſion zu 


beantragen. 


Der Bund der Landwirthe hat an den 
Reichstag eine Eingabe zum Zolltarif ge⸗ 
richtet, deren weſentlichſte Forderungen lauten: 
Vollſtändige Aufhebung der gemiſchten Tranſit⸗ 
läger, Mühlenkonten und Zollkredite für Ges 
— bana 1 

1 8 landwirthſchaftlichen Produkte. 
Einfübrung von Urſvenngsatteſten. Geſetzliche 


Svante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 


; (Nachdruck verboten.) 
68. Forlſetzung.) Be; 

Nun machte der Weg eine ſcharfe Biegung 
um eine vorſpringende Felskaute. Das Land⸗ 
ſchaftsbild vor den Augen des Wandernden 
veränderte ſich jäh. Der Felſenkeſſel, der 
eben noch nach allen Seiten hin die Seeflut 
Der Selböhof 
lag vor ihm mit den rauchenden Schornu⸗ 


ſteinen der Arbeiter- und Fiſcherhütten, mit 
dem Herrenhauſe geſondert zur Linken und 


der kleinen Kirche auf der Höhe zur Rechten. 

Illes lag wie gebadet im Morgenlicht, das 
auf den betauten Dächern wie auf Metall 
erſchimmerte. Kein Ton von Werktagsarbeit, 
kein Axthall, kein Ruderſchlag, kein Räder⸗ 
kuarren noch Peitſchenknall. 

Der Wanderer warf feinen Mantel über 
einen Stein an der Straße und ſetzte ſich 
darauf. Etwas Unnennbares überwältigte 
Er hatte die halbe Welt Pate 
viel geſehen, 
Tan Irrungen und Thorheiten viele ban 
word, war wetterfeſt und mannesſtark ge⸗ 
ſammen 4 aut 50 8 55 8 zu⸗ 

Dr tejer größten ön eit, 

975 lieblichſten Wunder. 5 

der Heiatszauber — das überwältigende Glück 
Je hmatiojen, 

die Dela die halbe Welt durchreiſt, um 
barg. Nun zu vergeſſen und was fie ihm 
Heimat das nn er hier und bat dieſer 
das er an aur undankbare Unrecht ab, 
wollen. 8 ſich ſelber hatte begehen 

Wie Frühlingszauber ; in fein 


5 mehr. Es hatte 
e die Schätze, die e r Raum darin 


für 8 


täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſltage. 
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Feſtlegung des Aufangstermius des neuen 
Zolltarifs für den 1. Januar 1904. Boll 
ſätze: Mk. 7,50 pro D.⸗Ztr. Mindeſtzoll für 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Speiſebohnen 
und Speiſeerbſen. 5 für Mais, Dari, Hirſe 
u. dergl., 14 für Malz, 12 für Frühkartoffeln 
vom 15. Februar bis 31. Juli, 1 für Kartoffeln 
vom 1. Auguſt bis 14. Februar. 125 für 
Tabak, 100 für Hopfen, 7 für Quebracho⸗ 
holz. 75 pro Stück Pferde bis 300; darüber 
25 Przt vom Werth. 18 pro D.⸗Ztr. Lebend⸗ 
gewicht für Rindvieh, Schafe und Schweine. 
30 für Federvieh, 40 für Eier ꝛc. 

Namens der rheiniſchen Baueruvereine 
hat Graf Anton v. Spee als Vorſitzender der 
Vereinigung der chriſtlich⸗deutſchen Banern⸗ 
vereine dem Reichstag eine ausführliche 
Deukſchrift zugehen laſſen mit der Forderung 
von landwirthſchaftlichen Schutzzöllen weit 
über die Regierungsvorlage hinaus. 


— . ke —— 
An der Spitze der Ziviliſation! 

Das war eine Schadenfreude in Frank⸗ 
reich, als der aus China zurückgekehrte 
General Voyron feine Korreſpondenz mit dem 
Grafen Walderſee veröffentlichen ließ. Man 
ſonnte ſich an den glänzenden Phraſen, fühlte 
ſich wieder einmal ſo recht als Beſchützer der 
Wehrloſen und zitirte mit verſtändnißinnigem 
Lächeln die unverfrorenen Anſpielungen auf 
die Truppen „einer gewiſſen anderen Macht“, 
vor welchen die Bewohner die Flucht er⸗ 
griffen haben ſollten. General Voyron war 
der Held des Tages und wurde, ſtatt für 
ſeine Indiskretion disziplinariſch gemaßregelt 
zu werden, in die höchſte militäriſche Körper⸗ 
ſchaft, den Kriegsrath, berufen. 

Aber ach, wie bald ſollte der ſchöne 
Traum zerſtieben! Ein ſozialiſtiſcher Abge⸗ 
geordneter behauptete plötzlich, es exiſtire ein 
geheimer Bericht des Generals Voyron, in 
welchem die ungehenerlichſten Mittheilungen 
über Plünderungen durch franzöſiſche Sol⸗ 
daten enthalten ſein ſollten. Auf Regierungs⸗ 
ſeite leugnete man zuerſt; bald aber veröffent- 
lichte Clémenceau Einzelheiten aus dieſem 
Geheimberichte, welche, wenn ſie ſich als 
wahr erweiſen, die franzöſiſchen Truppen⸗ 
See p pÿůÿůÿůÿů 
gewieſen hatte. 
dies Herz drücken mögen. Es war, als 
neige ſie ſich ihm entgegen, als lächle der 
Himmel auf ihn herab, als ſprächen ſie 
beide: wir haben Dich wieder! Du gabſt 
Dich uns — nimm uns hin dafür! 

Jetzt erſt wußte er, was es heißt: das 
Leben von neuem leben. 

Er, der gegangen war, um die Heimat 
nie wiederzuſehen, hätte faſt aufgeſchrieen 
vor ſchmerzhafter Freude, als die heimiſchen 
Geſtade aus den noch winterkalten Fluten 
wieder auftauchten. Und als er aus dem 
Gedränge der Berge den einen herausfand, 
aus deſſen Schoß die wilde Nid in ihr enges 
Thal herniederſprudelt, da legte er die 
Hände über die Augen, weil ſie ihm feucht 
werden wollten. In Trondjem nahm er ſich 
kaum Zeit, die nöthigſten Geſchäfte zu er⸗ 
ledigen. Ohne Nachricht vorauszuſenden, machte 
er ſich auf den Weg. Er wollte allein ſein, 
wenn er die Heimat wiederſah. Er wollte 


unerwartet kommen, um fein Weib in die 


Arme zu nehmen. 

Sein Weib — das wilde, ſtolze, ge⸗ 
liebte —, würde es ihm die Arme öffnen? 
Was würde er finden daheim — wieviel 
würde nuwiederbringlich verloren fein — 
wieviel würde er noch nachholen können? 

Er ſtand auf und ſetzte ſeinen Weg mit 
ſchnelleren Schritten fort. Von der Kirche 
her klang Glockenlänten über den See. Nun 
begann der Gottesdienſt. Und während fie 
alle andächtig waren, wollte er ungeſehen 
ſein Haus erreichen. 

Er traf es gut. Er begegnete niemand 
auf der Straße. Nur ein paar Kinder 
ſpielten vor den offenen Hausthüren und 
ſahen ihn nengierig an. Der Kiesgaug im 


Vorgarten war ſauber geharkt; der Abdruck 


eines Frauenfußes lief darauf hin, vom 


r ſo lauge von ſich! Haufe kommend. Sie war alſo auch zur 


Sonntag den 1. | 


Er hätte die ganze Erde an 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Zu: und Auslandes. 
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theile in China auf das Niveau einer Ränber⸗ 
bande herabdrücken, gleichzeitig aber auch die 
franzöſiſchen Miſſionare in dem denkbar 
ſchlechteſten Lichte erſcheinen laſſen. 

Man ſtelle ſich den Vorgang vor! Die 
Hauptſtadt Peking iſt in den Händen der 
Verbündeten, deren Truppen damit die 
moraliſche Pflicht zufällt, Hab und Gut der 
Bevölkerung zu achten und zu ſchützen. Statt 
deſſen erſcheint, unter Führung des fran⸗ 
zöſiſchen Biſchofs in Peking, ein Haufe von 
Mönchen, eingeborenen Chriſten und fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten vor dem Hauſe des 
Prinzen Li und dringt mit Gewalt in das⸗ 
ſelbe ein. Die Miſſionare kennen, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Verrath der chriſtlichen 
Chineſen, die Verſtecke und dieſe Horde ſchleppt 
Koſtbarkeiten und Edelmetall im Werthe von 
Hunderttauſenden von Franks mit ſich fort. 
Die Soldaten erhalten zur Belohnung Checks 
auf franzöſiſche Banken und plündern auch 
ſelbſt. Als ſie zur Herausgabe aufgefordert 
werden, weigern ſie ſich und die Offiziere 
find nicht imſtande, Gehorſam zu erzwingen. 
Sie mußten ſich damit begnügen, die Beute 
„gerecht“ zu vertheilen, wobei ſie, da es nun 
ſchon einmal nicht anders war, ſich ſelbſt 
nicht vergaßen, ſondern ſich größere Autheile 
ſicherten. 

Unter dieſen Umſtänden braucht man ſich 
allerdings nicht zu wundern, wenn der General 
Voyron es ablehnte, die internationale Polizei 
im frauzöſiſchen Viertel walten zu laſſen. 
Mau wäre dann nicht ſo ſchön unter ſich ges 
weſen und vielleicht wäre ſchon damals ent⸗ 
deckt worden, daß die franzöſiſchen Truppen 
Ehre und Völkerrecht mit Füßen traten. 

Aber nicht genng damit. In der Kammer⸗ 
ſitzung vom Dienſtag verſuchte der Kriegs⸗ 
miniſter, dieſe offiziellen Plünderungen noch 
zu beſchönigen. Er meinte, das ſei aller⸗ 
dings verboten; aber wenn die Offiziere 
geringere Theile zurückerſtatteten, ſo ſei das 
Prinzip gewahrt. Es wird abgewartet 
werden müſſen, ob der Wortlaut dieſer Rede 
den Sinn des Drahtberichtes beſtätigt. Sollte 
das der Fall ſein, ſo würde ſich die fran⸗ 
zöſiſche Regierung auf einen Standpunkt 
Kirche. Lange ſtand Svante am Zaun und 
ſah ſich dieſe Fußtapfen an, und ſein braunes 
Geſicht wurde weich und glücklich dabei. 
Daun ging er um den Zaun herum, wo fein 
Tritt keine erkenutlichen Spuren hinterließ 
und von unten ins Hans hinein. a 


Alles ſah bewohnt und tranlich aus, 
trotz der Leere und Verlaſſenheit. In feinem 
Zimmer lagen die Rechunngsbücher auf dem 
Tiſch, wie nach friſchem Gebrauch. Daueben 
ſtand in einem thönernen Krug ein Busch 
arangriner, ſamtweicher Weidenkätzchen. Die 


Feuſter waren weit geöffnet, Frühling und 


Sonnenwärme ſtrömten herein. 


Svante Ohlſen wurde plötzlich jo traurig, 
als müſſe ihm das Herz auseinanderſpringen 
— und wußte ſelbſt nicht warum. Eine all⸗ 
gemeine Aufregung ergriff ihn, die ſich mit 
jeder Minnte ſteigerte und deren er nicht 
mehr Herr bleiben konnte. 

Sie trieb ihn wieder zum Hauſe hinaus, 
auf demſelben Schleichwege, anf dem er es 
betreten. Hinauf in den Wald — da würde 
ſich fein Gemüth eher beruhigen. Er war 
müde, er war hungrig, er ſehnte ſich nach 
Ruhe. Aber die Uurnhe in ihm, die immer 
noch der letzten Befreiung harrte, trieb ihn 
vorwärts. 

Oben auf feinem Lieblingsplatz, wo er 
durch den Rahmen fchwarzgrüuer Tannen 
auf See und Hof und die Berge dahinter 
blicken konnte, ſetzte er ſich nieder und ver⸗ 
ſuchte, ſich an die Vorſtellung zu gewöhnen, 
daß er von nun kan ein glücklicher Menſch 
ſein werde, und vergaß darüber, daß er es 
eigentlich ſchon war, denn ſchon der Wille 
zum Glück iſt Glück, wie ſchon der Wille zum 
Leben — Leben ift.- 

Er vergaß auch die Zeit. Und als er ſich 
au dem langentbehrten, friedlichen Bilde ſatt⸗ 
geſchaut, ſchloß er die Angen und ließ die 
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geſtellt haben, der außerhalb des Völker⸗ 
rechtes liegt. Es iſt ſicher, daß wohl in 
allen Kontingenten Ueberſchreitungen ſtatt⸗ 
gefunden haben; mit der amtlichen Verltheidi⸗ 
gung derſelben dürfte allerdings die fran⸗ 
zöſiſche Regierung allein ſtehen. 


Politiſche Tagesſchan. 

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, hatte 
der Reichskanzler Graf von Bülow in den 
letzten Tagen mit einer Reihe Reichstags⸗ 
abgeordneter Beſprechungen über die dere 
zeitige parlamentariſche Lage. 

Der neue Reichshaushaltsetat 
wird, wie die „Kreuzztg.“ hört, dem Reichs⸗ 
tag Ende nächſter Woche zugehen. 

Zum wirthſchaftlichen Niedergang 
liegt heute die Meldung vor, daß die ſächſiſchen 
und thüriugiſchen Spinnereien bei anhaltend 
ſchlechter Geſchäftslage eine allgemeine 
Reduktion der Betriebe um vorausſichtlich 20 
v. H. vorzunehmen gedenken. i 

Im ſächſiſchen Landtage beantwortete 
am Freitag der Minifter des Innern die 
Juterpellation über die Stellung der ſächſiſchen 
Regierung zur Zolltarifgeſetzgebung 
dahin, daß die ſächſiſche Regierung, obgleich 
nicht alle ihre Wünſche Berückſichtigung ge⸗ 
funden hätten, dem Eutwurfe zuſtimmte in 
der Ueberzeugung, daß die neue Geſtaltung 
des Tarifweſens die richtige Bahn einſchlägt 
für die Schaffung und Erhaltung geſunder 
Zuſtände unſeres Wirthſchaftslebeus. 

Die bayeriſche Kammer der Abge⸗ 
ordueten nahm am Freitag mit 77 gegen 51 
Stimmen einen Antrag des Zentrumsabge⸗ 
ordneten Stein an, wonach in der Juſtizver⸗ 
waltung Iſraeliten nur im Verhältniß der 
iſraelitiſchen Bevölkerung zur Geſammtbe⸗ 
völkerung angenommen werden ſollen. Im 
Laufe der Berathung erklärte der Juſtiz⸗ 
miniſter Frhr. v. Leonrod, er könne geſetz⸗ 
licher Bedenken halber dem Autrage keine 
Folge geben, werde aber der Stimmung der 
Bevölkerung ſoweit als möglich Nechnung 
tragen. 

In Oeſterreich hat der afldentjche 
Abg. Wolf fein Reichsrathsmandat niederge⸗ 
reer er 
erhabene Stille auf ſeine ſtürmemüde Seele 
wirken. 

Juzwiſchen war der Gottesdienſt beendet. 
Geſenkten Hauptes, langſam, in dunkler, 
ſchlichter Tracht, blaß und ernst, kam Heide⸗ 
run den Hügel herunter und aging dem Hofe 
zu. Sie ſah aus wie eine Wittwe. Sie 
ſprach niemand an, und die Leute grüßten 
in ſchweigender Ehrfurcht, als grüßten fie 
ihren Schmerz. Alle kaunten ihn, alle ver« 
ftanden ihn. Und es gab kaum einen in 
dieſem treuen Häuflein, der nicht dem Herrn 
zürnte ob ſeines laugen Ausbleibens, das 
feinem jungen, ſehnenden Weibe langſam 
das Herz brach. 

Sie alle aber kaunten nur den äußeren, 
den geringeren Theil dieſes Schmerzes. 
Keiner wußte um die Augſt und Friedloſig⸗ 
keit, die ihren Wangen die Röthe, ihren 
Augen den Glanz, ihrer Hand die friſche 
Kraft, ihrem Herzen die ſichere Feſtigkeit 
nahm. g 

Sie hatte auf ihn gewartet Tage und 
Wochen und Monde. Er kam nicht, und ſie 
hörte nichts von ihm. Sie wurde irre an 
ſich ſelber, an Gott und an der ganzen 
Weltordnung. 

Sie hatte beſchloſſen, morgen nach Trond⸗ 
jem zu fahren und nach einer Spur von 
ihm zu forſchen. Und wenn fie keine fand 
— zu gehen und ihn zu ſuchen. Sie wußte, 
wie unſicher, wie untzlos vielleicht ſolch 
Unternehmen ſein würde. Aber es war 
immer noch beſſer, als dies Stillſitzen und 
Warten, dabei ihre Seele ſich verzehrte. 

Ohne das Haus zu betreten, ging fie in 
den Wald hinauf. Allein wollte ſie ſein mit 
ihrer Augſt. Feiertagstöne thaten ihr weh. 
Das Liederbuch unterm Arm, ſtieg ſie den 
oft begangenen Pfad hinan. Da, wo Eikin 
Garborg, von ihrer Hand geſtürzt, ſein Leben 
ausgehancht hatte, ſtand fie lange ſtill. Die 


legt. Als Grid wird eine Duellaffaire au⸗ 
gegeben, welche vor einigen Tagen ſtattfand 
und durch eine Ehebruchsgeſchichte verurſacht 
worden iſt. — Im öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe beantwortete der Unterrichts⸗ 
miniſter mehrere Interpellationen, darunter 
diejenige betreffend die Vorgänge auf der 
Lemberger Univerſitzt. Er erklärte, er hätte 
die ſchuellſte Durchführung der Disziplinar⸗ 
unterſuchung gegen die angeſchuldigten Stu⸗ 
deuten angeordnet, um die baldige Wieder⸗ 
aufnahme und uugeſtörte Fortführung der 
Vorleſungen zu ſichern. 

Die deutſchfeindlichen Kundgebungen in 
Galizien nehmen einen großen Umfaug au. 
Es wird aus Lemberg gemeldet: In Lem⸗ 
berg wurde Mitlwoch Abend eine Verſamm⸗ 
lung von mehr als tauſend poluiſchen Stu⸗ 
denten abgehalten, die einen Proteſt gegen 
die Behandlung der Polen in Preußen be⸗ 
ſchloſſen und den dort für die Wahrung und 


Vertheidigung ihrer nationalen Rechte 
Kämpfenden ihre Sympathie ausdrückten. 


Ferner wurden zugleich in erregten Reden 
die Ausſchreitungen rutheniſcher Studenten 
an der Lemberger Univerſität gegen die 
polniſchen Kollegen und die Forderung einer 
eigenen rutheniſchen Univerſität ſcharf miß⸗ 
billigt und getadelt. Die Verſammlung 
dauerte bis 3 Uhr morgens, dann zog ein 
Theil der Studenten unter Abſingung von 
Nationalliedern vor das deutſche Konſulat, 
wurde aber durch die Polizeiwache zurückge⸗ 
drängt. Auch fernere Verſuche von Straßen- 
demonſtrationen wurden durch die Polizei 
vereitelt. Die Wache vor dem deutſchen 
Kouſulat iſt verſtärkt worden. 

Königin Wilhelmine von Holland 
ſoll faſt vollſtändig wiederhergeſtellt ſein. 
Gerüchte von einer Entfremdung zwiſchen 
ihr und dem Prinzgemahl, weil ſie ſich 
weigere, deſſen Spielſchulden zu bezahlen, 
werden dementirt. Zugleich wird darauf 
hingewieſen, daß Prinz Heinrich über fo viel 
eigenes Vermögen verfüge, daß er in finan⸗ 
zieller Hinſicht ganz unabhängig daſtehe. 

In Brüſſeler Hofkreiſen iſt angeblich 
nichts von einer beſorgnißerregenden Ver— 
ſchlimmerung in dem Zuſtand der Königin 
bekannt. 

In der belgiſchen Kammer wollen Libe⸗ 
rale und Sozialiſten obſtruiren, um die 
Regierung zur Einführung des allgemeinen 
Wahlrechts zu zwingen. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer 
hat die Vorlage über die China⸗Auleihe mit 
337 gegen 213 Stimmen angenommen. 
Damit iſt der Stein beſeitigt, über den die 
Gegner des Kabinets Waldeck⸗Rounſſean dieſes 
ſtolpern laſſen wollten. Berteaux (Sozialiſt) 
unterzog das Verhalten der Miſſionare einer 
abſprechenden Kritik: er hoffe, daß die 
Kammer ſich tadelnd über die Handlungen 
derſelben ausſprechen werde. Aimond brachte 
folgende Tagesordnung ein: „Die Kammer 
ſchließt ſich der von der Regierung dem 
chineſiſchen Expeditionskorps gezollten ehren⸗ 
den Anerkennung an.“ Waldeck⸗Rouſſeau 
erklärte ſich mit dieſer Tagesordnung ein⸗ 
verſtanden, welche darauf mit 509 gegen 26 


Stimmen augenommen ward. Berteaux 
beantragte, an die Tagesordnung hinzu⸗ 
zufügen: „Die Kammer verurtheilt die 


Haltung der Biſchöfe und Miſſionare, welche 
ſich des Diebſtahls und Plünderungen ſchuldig 
gemacht haben.“ (Zurufe rechts.) Dieſer 
Antrag Berteanx wurde jedoch mit 314 gegen 
163 Stimmen abgelehnt. 

Am ſerbiſchen Königshofe herrſcht ſchon 


wieder einmal große Aufregung, diesmal 
weil die unabhängigen Radikalen in der 


Erinnerung barg keine Schrecken mehr für 
fie. Was fie Ungeheuerliches gethan — 
Gott würde es ihr verzeihen, denn es ge⸗ 
ſchah aus Liebe. Was hatte ſie nicht alles 
gethan aus Liebe zu ihm, der ferne war, 
wie viel ſchwere, bange Stunden durch⸗ 
rungen ſeinetwegen! Und das alles ſollte 
umſonſt ſein? Nicht anſehen ſollte Gott das 
Opfer eines ganzen Menſchenglücks? Seufzend 
ſtieg ſie weiter. 

Erſt als ſie auf dem Felſenvorſprung 
ſtand, wo er fie hingeführt an jenem un⸗ 
ſeligen Tage, blieb ſie ſtehen und ſah auf. 

Und da ſah ſie ihn. 

Sah ihn, wie er ihr gegenüberſtaud, groß 
und eruſt nud ſtill. Da verlor fie die Kraft 
über ſich ſelber. Das Liederbuch fiel auf 
die Erde, die Hände ſanken ihr herab; ſie 
lehnte ſich an einen Taunenſtamm, der 
ſchlank und feſt neben ihr emporwuchs, und 
ſchloß die Augen; fie zitterte vor Augſt und 
Schreck und hörte faſt auf zu athmen. 

Um fo deutlicher vernahm fie alles, was 
um ſie her vorging; wie er langſam ganz 
nahe herantrat und dicht neben ihr ſtehen 
blieb; wie ſeine Stimme ſie weich und be⸗ 
wegt beim Namen rief. Aber ſie vermochte 
nicht zu antworten, nicht ſich zu bewegen; 
aur das Herz ſchlug, als ſei es das einzig 


Lebendige in ihr. 
(Schluß folgt.) 


Skupſchtina eine Suterpellation einbringen 
wollen, warum die für Beginn dieſes Jahres 
in Ausſicht geſtellte Geburt eines Throne 
erben ſeinerzeit amtlich als bevorſtehend be⸗ 
zeichnet worden ſei und fo eine Täuſchung 
des ſerbiſchen Volkes ins Werk geſetzt worden 
ſei. König Alexander iſt perſöulich bemüht, 
die unabhäugigen Radikalen von der Ein⸗ 
bringung einer ſolchen Juterpellation abzu⸗ 
bringen, auch der Miniſterpräſident Wujitſch 
bemüht ſich in gleicher Richtung. 

Die nene große ſtrategiſche Bahn in 
Rußland, welche auf Betreiben des franzö⸗ 
ſiſchen Generalſtabes aus dem Herzen Ruß⸗ 
lands nach Polen geführt werden ſoll, wird 
nunmehr ernſtlich in Angriff genommen. 
Wie den „Berl. N. Nachr.“ aus Petersburg 
telegraphirt wird, handelt es ſich um die 
Bahn Bologoje⸗Siedlee. Der Zar hat be⸗ 
reits die Expropriation der Ländereien für 
dieſen Bahnbau angeordnet. 80000 Arbeiter 
aus den nothleidenden Gouvernements werden 
bei dieſem Bahnbau beſchäftigt fein und auf 
Rechnung des Kriegsminiſteriums verpflegt 
und untergebracht werden. 

Im kolumbiſchen Bürgerkriege neigt 
ſich das Kriegsglück wieder den aufſtändiſchen 
Liberalen zu. Neuere Meldungen aus Colon 
berichten über Niederlagen der Regierungs⸗ 


truppen. Dagegen beſagt eine heutige 
Depeſche aus Colon, daß an Bord des 
amerikauiſchen Kanonenboots „Marietta“ 


eine Konferenz von Vertretern der Liberalen 
und Konſervativen abgehalten wurde, als 
deren Reſultat verlantet, daß die Liberalen 
heute Colon der Regierung übergeben werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. November 1901. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
11 Uhr 35 Minnten Vormittags auf der 
Station Göhrde ein. Um 12 Uhr mittags 
erreichte der vierſpäunig beſpaunte Jagd⸗ 
wagen mit dem Kaiſer und dem Erzherzog 
Franz Ferdinand das Jagdſchloß, wo der 
Kaiſer und ſein Gaſt von dem Großherzog 
von Mecklenburg⸗Schwerin und dem Fürſten 
Fürſtenberg, den übrigen Jagdgäſten und 
der Jägerei begrüßt worden. Die Tempera⸗ 
tur betrug drei Grad unter Null, die Luft 
war hell und klar. Um 1 Uhr mittags fuhr 
die Jagdgeſellſchaft ins Revier. Das erſte 
Jagen begann im Forſtort Saurewieſen. Um 
7 Uhr abends findet das Jagddiner im 
Schloſſe ſtatt. Morgen früh um 9 Uhr er⸗ 
folgt der Aufbruch zur Jagd im Forſtort 
Waſchkabel; um 12 Uhr mittags iſt das 
Frühſtück im Walde, daran ſchließt ſich das 
Hauptjagen auf Rothwild am Kalberberge. 
Um 3 Uhr nachmittags kehrt morgen der 
Kaiſer in das Jagdſchloß zurück und um 
5½ Uhr findet das Diner ſtatt. 

— Der Kronprinz begiebt ſich heute 
Abend in Begleitung ſeines Flügeladintanten, 
Oberſten von Pritzelwitz, von Bonn über Kölu⸗ 
Krefeld uach Schloß Haag bei Geldern, um 
auf Einladung des Grafen Hoensbroeh au 
den vou dieſem veranſtalteten Jagden theil⸗ 
zunehmen. Die Rückreiſe von dort nach 
Bonn wird am Sonntag Morgen erfolgen. 

— Wie die Rücktrittsmeldung bezüglich 
des kommandirenden Generals des 1. Armee⸗ 
korps ſollen auch ſonſtige Vermuthungen, die 
jetzt in einigen Blättern über den Rücktritt 
verſchiedener anderer kommandirender Generale 
augeſtellt werden, der Begründung entbehren. 
Geſpaunt iſt man darauf, welches Korps 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen er⸗ 
halteu wird, welcher der nächſte zum komman⸗ 
direuden General iſt. Sein Vater war 
kommandirender General des 3. Armeekorps. 
Prinz Friedrich Leopold ſoll wänjchen, den 
Sitz ſeiner Kommandoſtelle möglichſt in der 
Nähe ſeines Schloſſes Glienicke zu haben. 

— Zu dem Ehekonflikt des Großherzogs 
von Heſſen verlautet der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge aus Mainz, daß in den nächſten 
Tagen das in Mainz in Garniſon liegende 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 117, welches den 
Namenszug der Großherzogin auf den 
Achſelklappen trägt, neue Achſelklappen ers 
halten wird, die lediglich die Nummer 117 
tragen. Der Grund dieſer Aenderung iſt 
unſchwer zu errathen. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Koburg gemeldet wird, ſteht die Ver⸗ 
öffeutlichung eines Dekrets bevor, das die 
Ehe des Großherzogs ohne Augabe des 
Grundes trennt. Die Großherzogin bleibt 
bei ihrer Mutter. Sie hat von dieſer ein 
jährliches Einkommen von 40 000 Mk.; ob 
etwas von Heſſen zukommt, iſt zweifelhaft. 
Das Töchterchen geht vorläufig mit ihr; 
ſpäter gewinnt der Vater gewiſſe Rechte 
über ſein Kind. Daß die Großherzogin den 
Titel „Großherzogin“ ablegt, iſt unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

— Gegen anonyme Eingaben wendet ſich 
das großherzoglich oldenburgiſche Kabinet in 
folgender offizieller Bekanntmachung: „Es 
iſt mehrfach vorgekommen, daß ſowohl der 
Großherzog als auch die Großherzogin durch 
auonyme Eingaben beläſtigt worden ſind. 
Unter Hinweis auf frühere ähnliche Bekannt⸗ 


machungen der großherzoglichen Hof⸗ 
Privatkauzlei wird daher in böchßen Au 
trage bekanntgegeben, daß ſolche Eingaben 
der in ihnen vertretenen Sache unr ſchaden 
können. — Dieſe offizielle Bekanntmachung 
iſt jedenfalls ſehr zeitgemäß. 

— Die Stadtverordneten nahmen geſtern 


Abend das vom Ausſchuſſe zur Umgeſtaltung d 
der Straße „Unter den Linden“ empfohlene, R 


bekanntlich vom Kaiſer gebilligte Projekt 
nach lebhafter Debatte an. Im Laufe der 
Debatte warf Singer den Ausſchußmit⸗ 
gliedern Rückgratloſigkeit vor und regte die 
Beſeitigung des Reitweges Unter den Linden 
und die Beförderung der Pferde des Mar⸗ 
ſtalles nach dem Thiergarten auf unter⸗ 
irdiſchem Wege an. (Heiterkeit.) Der Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchuer betonte, der Staat 
habe das Recht, den Projekten die Genehmigung 
zu verſagen. Bei der gegenwärtigen Lage 
ſei es nicht zweifelhaft, daß der Staat der 
Kaiſer ſei. Singer bemerkte perſönlich, er 
ſtelle es dem Stadtverordneten Sachs und 
ſeinen Freunden anheim, über den Hubertus⸗ 
ſtock zu ſpringen, und erhielt deswegen einen 
Ordnungsruf. 

— Ju einer außerordentlichen General⸗ 
verſammlung beſchloß geſtern die Berliner 
Finkenſchaft, eine allgemeine Studenten⸗ 
Verſammlung einzuberufen, die ſich mit der 
Beſetzung der Straßburger Profeſſur nach 
konfeſſionellen Geſichtspunkten (Fall Spahn) 
befaſſen ſoll. Profeſſor Mommſen hat zu 
ſeinem Proteſt Zuſtimmungsadreſſen von 
den Fakultäten verſchiedener Hochſchulen er⸗ 
halten. 

— Zum Kroſigk⸗Prozeß 


weiß eine 


hieſige Korreſpondenz mitzutheilen, daß ſich 


die Reviſionsbegründung lediglich auf die 
eine Thatſache ſtützt, daß das Oberkriegs⸗ 
gericht wider Martens und Genoſſen zu 
ſpät berufen ſei. Demnach käme die für Ver⸗ 
handlungen vor dem Reichsmilitärgericht nur 
dieſer juriſtiſche Grund in Betracht. 
Frauenſtein, 29. November. Heute Vor⸗ 
mittag fanden in der hieſigen katholiſchen 
Kirche die feierlichen Exequien für den Grafen 
Hatzfeld ſtatt. Als Vertreter Sr. Majeſtät 
des Kaiſers wohnte der Oberpräſident von 
Schleſien Herzog von Trachenberg, Fürſt von 
Hatzfeld der Feier bei; für den Reichskanzler 
und das auswärtige Amt war Geheimrath 
Rücker⸗Jeniſch, als Vertreter des Königs von 
England der Geſchäftsträger in Berlin 
Buchanan erſchienen. In der großen Trauer⸗ 
verſammlung befanden ſich ferner außer der 
Gattin und den Verwandten des Verſtorbenen 
der General 2 Los, der 


err von — 

preußiſche Geſandte in Darmſtadt Prinz 
Hohenlohe und viele andere hervorragende 
Perſönlichkeiten. Nach der Feier fand die 
Beiſetzung in der Familiengruft auf dem 
hieſigen Friedhofe ſtatt. Dem Zuge hatten 
ſich viele Vereine mit umflorten Fahnen au⸗ 
geſchloſſen. 

Kiel, 29. November. Der Dampfer 
„Eduard Bohlen“, mit dem Ablöſungstraus⸗ 
port von Kamerun, iſt heute Nachmittag von 
Wilhelmshaven hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 29. November. Wie die 


„Darmſtädter Zeitung“ mittheilt, haben die 


Verſuche mit dem Baccelliſchen Heilverfahren 
bei der Maul: und Klauenſeuche in ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen des Landes nicht befriedigende 
Reſultate gehabt. Die Verſuche find nun⸗ 


mehr eingeſtellt. 
Ausland. 
Liezen (Steiermark), 29. November. Major 
v. Wißmann, welcher an Gelenkrheumatismus 


erkrankt war, hat ſich von der Erkrankung ſt 


ſoweit erholt, daß er in einigen Tagen das 
Bett verlaſſen dürfte. 


Provinzialuachrichten. 

8 Culmſee, 29. November. (Verſchiedeues.) 
Herr 1 Guybowski hat das in der 
Bahnhofſtraße belegene Grundſtück ſeines Vaters 
für 46000 Mk. käuflich erworben. — Eine Sitzung 
der Geſundheitskommiſſion fand hente unter Vor⸗ 
fib des Herrn Bürgermeiſters Hartwich ſtatt. In 
derſelben wurde die Abſperrung des See's außer. 
halb der Waſſerſchöpfſtellen beſchloſſen. — Herr 
Kreisarzt Dr. Steger aus Thorn nahm eine Ne 
viſion der hier vorhandenen Drogenhaudlungen vor. 

Danzig, 29. November. N ff 
ziere) find geſtern Abend von Danzig abgereiſt. 
Anf dem Bahnhof hatte die Regimenksmuſik der 
2. Leibhuſaren Aufſtellung genommen, die einen 
flotten Reitermarſch ſpielte. Im nächſten Augen; 
blick brauſte der Zug in die Halle und nunmehr 
galt's den letzten Abſchied. Man umarmte ſich 
immer wieder und küßte ſich auch nach ruſſiſcher 
Art auf die linke Wange. Das Verſprechen „Auf 
baldiges Wiederſehen in Warſchau“ wurde gefor⸗ 
dert und gern gegeben. Es war eine richtige 
Verbrüderung. Oberleutnant von Stechow, 
ihnen während des ganzen Aufenthalts als uner⸗ 
mitdlicher Führer gedient hatte, fuhr mit nach 
Warſchau. Unter den Klängen der ruſſiſchen 
Nationalhymne ſetzte ſich der Zug in Bewegung. 
Das Publikum brachte lebhafte Hurrahrufe aus. 
Die ruſſiſchen Offiziere reiſen bis zur Grenze in 
einem Salouwagen, den ihnen die Eiſenbahnver⸗ 
waltung geſtellt hat. In Bromberg wurde Halt 
gemacht; ſie waren dort Gäſte des Grenadier⸗ 
Regiments zu Pferde. Judes erfolgte noch in 
der Nacht die Weiterreiſe mit Schnellzug nach 
Warſchan. Um anch bei der hieſigen Diener⸗ 
ſchaft in möglichſt angenehmer Erinnerung zu 


(Die ruſſiſchen Offi⸗ T 


der 


bleiben, ließ ihr der ruſſiſche Oberſt von Wolf, 
der wahrſcheinlich die Reiſekaſſe führte, ein Trink⸗ 
geld von 1200 Mk. zurück. 

Danzig, 29. November. (Verſchiedenes) Die 

diesjährige Herbſt⸗Plenarſitzung der Landwirth⸗ 

ſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen iſt 

unnmehr auf den 13. und 14. Dezember einbe⸗ 

rufen worden. Am erſten Tage werden die Dele⸗ 

girten für den deutſchen Laudwirthſchaftsrath und 

as Oekonomie⸗Kollegium gewählt und die üblichen 

echnungsſachen erledigt. Am zweiten Tage wird 

1 = Feſtſtellung des Etats Herr Kammerherr 

5 ee ldenburg⸗Jannſchan über den „Zolltarif“ 

Sind bi Für das fernere Verhandlungs⸗Thema: 

n kerh 11 Klagen über die gegenwärtige Schul⸗ 

nulterhaltungspflicht der Volksſchulen in den länd⸗ 

lichen Schulverbänden berechtigt, und iſt die Un⸗ 

terhaltung der Volksſchulen nicht vielmehr Pflicht 

des Staates als der Gemeinden?“ iſt Herr Meyer⸗ 

Rottmaunsdorf Referent. Alsdann ſollen noch 

Beſchlüſſe über Anträge und Vorſchläge des Ans⸗ 

ſchuſſes für Vereinsweſen gefaßt werden. Eine 

Sitzung deſſelben wird am Freitag den 13. De⸗ 

zember, vormittags, abgehalten. In dieſer wird 

Herr Dörkſen⸗Woſſitz über die Frage: „Iſt eine 

Reviſion der Grundſteuer nothwendig?“ und Herr 

Montu⸗Gr.⸗Saalan über einen Antrag des Vereins 
Straſchin betreffend Pferdezucht referiren. — Bei 
Gelegenheit der Verſammlung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer findet auch am 13. Dezember, nach⸗ 
mittags, im Schützenhauſe eine Provinzial⸗Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe ſtatt. — 
Die Zucker⸗Raffinerie Neufahrwaſſer, die in vori⸗ 
ger Woche durch Fener zerſtört wurde, hatte in 
dem am 30. September beendeten Geſchäftsjahre 
nach Deckung der borjährigen Unterbilauz von 
301382 Mk. einen Reingewinn von 291389 Mk. 
erzielt, aus dem die Aktionäre eine Dividende von 
6¼ Proz. mit Mk. erhalten ſollten. Ob 
dieſelbe jest, nach dem Brande, zur Auszahlung 
wird kommen können, iſt noch nicht entſchieden. — 
Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat heute die 
Eutſcheidung über die Lazarethbau⸗Vorlage gefällt 
und den Antrag anf Erwerb des Hartmanmſchen 
Grundſtückes nater der Bedingung, daß der Kauf- 
preis anf 200000 Mk. ermäßigt werde, ange⸗ 
nommen. 

Bromberg, 28. November. (Bei den hieſigen 
Stadtverordnetenwahlen) iſt zum erſtenmale ein 
Sozialdemokrat in die Stichwahl gekommen. Pauk 
Stößel erhielt 156 Stimmen. Die Stichwahl findet 
am 10. Dezember ſtatt. 

Bromberg, 29. November. (Die ruſſiſchen Offi⸗ 

ziere) ſind geſtern Abend von Dauzig hier einge⸗ 
troffen. Von Offizieren des Grenadier⸗Regiments 
zu Pferde empfangen, wurden fie in Equipagen 
nach dem Offizier⸗Kaſino des Regiments geleitet. 
Dort empfiug die Ankommenden die Regiments⸗ 
kapelle mit der ruſſiſchen Nationalhymne, au die 
ſich daun weitere Muſikſtücke reihten. Um 11 Uhr 
19 Min. erfolgte die Abfahrt nach Thorn. Nicht 
nur das Offizierkorps des Grenadier⸗Regiments 
zu Pferde, ſondern auch andere höhere Offiziere, 
darunter der Diviſionskommandeur, gab ihnen das 
Geleite bis hierher. Die Kapelle ſpielte bis zur 
Abfahrt der ruſſiſchen Gäſte auf dem Bahnhof. 

Bromberg, 29. November. (Am hieſigen Stadt⸗ 
theater) iſt ein Schauſpiel von dem hieſigen Bau⸗ 
meiſter Swiecicki, welches den Titel „Andere 
Wege“ führt, mit Erfolg zur Aufübruug gelaugt. 

Poſen, 28. November. (Verſchiedenes.) e. 
echnik der Herr Ober- ent hat ſich geſtern 

achmitkag auf einige Tage nach Berlin begeben. 
— Für ein dentſches Vereinshaus find bereits die 
ſämmtlichen Zeichnungen hergeſtellt; ſeinen Platz 
erhält es auf dem jetzigen Feſtungsgelände. Ban 
und Einrichtung des Vereiushanſes ſollen 4 Mil⸗ 
lionen Mark koſten. Die Polen errichten am 
Wilhelmsplag ein Vereinshaus für / Millionen: 
der Bau iſt bereits Dach. — Die „gemein⸗ 
nützige Baugenoſſenſchaft“ —— — jetzt in der 
Flurſtraße den dritten Hänſerbloc Arbeiter- 
wohnungen. Der Bau wird 130 kl unn⸗ 
nen enthalten, gegen 100 Wohnungen in den bei 
den erſten Blocks. Die Wohnungen finden reizend 
Abſatz. Nach Vollendung des dritten Baues — 
den an der Flurſtraße etwa 1000 Arbeiter un 
kleine Leute vereinigt ſein. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. November 1901. 
— (Ordensverleihung) Dem ruſſiſchen 
Staatsrath Alexander Sachs in Warſchau, früher 
Kreischef in Niszawa iſt der Rothe Adlerorden 
3. Kl. verliehen worden. = 
—(Militäriſche Perſonalien.) Becke. 
eld⸗Div.⸗Geiſtlicher (vorher in Thorn), aus dem 
isherigen oftafiat. Expeditionskorps ausgeſchieden 
und als Diviſionspfarrer bei der 2. Garde⸗Juf.⸗ 
1 in Berlin zum 15. Oktober d. 38. ange⸗ 
e 


1 
— (Berjonalien) Der Referendar Leopold 
Meyer aus Konitz iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernaunt 
worden. Der Rechtskandidat Kurt Franken aus 
Danzig iſt zum Referendar ernaunt und dem Amts⸗ 
gericht in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. 
Der Rechtskandidat Paul Heller aus Chriſtburg 
ift zum Referendar ernaunt und dem Amtsgericht 
daſelbſt zur Bacdhäftianng liberwieſen. 

er Kanzliſt Malchow bei dem Landgericht in 
Konitz iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht 
in Elbing verſetzt worden. Der Militärauwärter. 
Kanzleidiätar Reinhold Stumpf beim Landgericht 
in Thorn iſt zum Kanzliſten bei dem Landgericht 
Konitz ernannt worden. Der Militäranwärter. 
Kanzleigehilfe Roſtankowski beim Amtsgericht in 
horn iſt zum Kanzleidiätar bei dem Landgericht 
daſelbſt ernannt worden. Die Gefangenaufſeherin 
Schwarz bei dem Gerichtsgefänaniſſe in Dauzig 
ift mit Benſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn.) 
Penſionirt: Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Kunath in 
Danzig. Eruaunt: die Stations⸗Diätare Beier 
in Marienburg, Krüger in Zoppot. Menzel und 
Schwartz in Dirſchau, Strey in Danzig und Weichen⸗ 
ſteller 1. Klaſſe Koslowski in Hohenſtein zu Stations 
Aſſiſtenten und Weichenſteller Kakutſchke in Rahmel 
zum Halteſtellenaufſeher. Verſetzt: die Statious⸗ 
Aſſiſtenten Paetz von Grandenz nach Königsberg, 
und Reichert von Königsberg nach Graudenz. 

— Provinzialverein für Innere Miſ⸗ 
ſion in Weſtpreußen.) Der Vorſtand hielt am 
28. ds. im Sitzungssaal des Konſiſtoriums in Dau⸗ 

ig eine Sitzung ab, au der u. a. Herr General- 
ſuberintendent D. Döblin theilnahm. Bei dem Be⸗ 
richt über die bisherigen Ergebniſſe des Fürſorge⸗ 
erziehungs⸗Geſetzes, über den Jugendfürſorge-Ver⸗ 
band in Danzig und über die Herausgabe eines 
Buches über die „Wohlfahrtzeinrichtungen Dan⸗ 
zigs und ſeiner Vororte“ ergab ſich die Bereit⸗ 
willigkeit des Vorſtandes, falls es nöthig würde, 


für ſchulentlaßene Mädchen ueben dem Magda⸗ 
lenen⸗Aſyl in Ohra eine zweite Anſtalt in unſerer 

rovinz zu begründen, dieſer Angelegenheit näher 
zu treten. Der Vereinsgeiſtliche Herr Paſtor 
Scheffen hielt ſodann ein ausführliches Referat 
über die „Ueberführung deutſch⸗evangeliſcher Kinder 
nach dem Oſten“. In der Provinz Weſtpreußen 
hat das Mädchenwaiſenhaus in Culm 16 Kinder 
aus Leipzig übernommen und Verträge mit 
Schöneberg b. Berlin und Dresden abgeſchloſſen. 
Ju der Erziehungsauſtalt Gr.⸗Tillitz bei Nen⸗ 
ma eſtpr. ſind 7 Kinder aus Breslau aufge 
nommen und Nerbandiungen mit der Provinzial⸗ 
Verwaltung in der Provinz Sachſen und der 
Maſſenverwaltung in Berlin angekunpft. Das 
Waifenhaus Kobiſſan hat 8 Kinder aus Landsberg 
. W. aufgenommen. Der Wohlfahrtsverein 
Oramtſchen bei Thorn hat 6 Kinder aus Char⸗ 
lottenburg und Leipzig in Pflege. Alle Auſtalten 
find bereit, noch weitere Kinder aus Mitteldeutſch⸗ 
land und dem Weſten aufzunehmen. Jusbeſondere 
Jon die Anftalt Gr.⸗Tilliß unter der Leitung des 
Schulraths Lange dieſer ihrer urſprünglichen Be⸗ 
ſtimmung mehr als bisher gewidmet werden. 
Wahrend der Wohlfahrtsverein Gramtſchen mit 
dem evaugeliſchen Verein für Waſſenpflege in der 
Provinz Bojen in Verbindung ſteht, find die üb⸗ 
rigen Anſtalten in Weſtpreußen ſelbſtſtändig vor⸗ 
gegangen. Dabei ift von perſchiedeuen Seiten der 
Wunſch laut geworden, die Arbeit der einzelnen 
Anſtalten auf dieſem Gebiet in Verbindung mit 
dem weſtprenßiſchen Provinzialverein für Innere 

iſſion zuſammenzufaſſen. Eine Zeutralſtelle für 
die Weiterführung dieſer Arbeit in Weſtprenßen 
iſt nothwendig. Nach einer eingehenden Be⸗ 
prechung wird beſchloſſen, vorausſichtlich im 

ebruar 1902 über dieſe Augelegenheit eine Kon⸗ 
ferenz mit den augeſchloſſenen Anſtalten und Ver; 
einen aus Weſtpreußen und den Sunodal⸗Ver⸗ 
tretern für Innere Miſſion abzuhalten und dieſe 
Verſammlung durch den Ausſchuß für Fürſorge⸗ 
erziehung und Waiſenpflege vorzubereiten. — 
Der nächſte Juſtruktionskurſus für Innere Miſ⸗ 
Kon in Danzig ſoll in der zweiten Woche nach 
Oſtern 1902 beginnen. Die Jahresverſammlung 
des Provinzialvereins für Innere Miſſion ſoll am 
27. und 28. Mai ſtattfinden. Herr Prof. D. Cremer 
in Greifswald hat zu derſelben einen Vortrag 
gütigſt in Ausſicht geſtellt. : 

— Geſtpreußiſcher Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß) Auf der Tagesordnung für die am 10. 
und 11. Dezember jtattfindende Sitzung ſteht u. a. 
eine Petition des landwirthſchaftlichen Vereins 
Dragaß an den Provinziallandtag um Erhöhung 
818 gußerordeutlichen Meliorationsfonds. Ferner 
del Vorlagen für den Provinziallaudtag die Feſt⸗ 

ellung des Reglements über Einführung der Ent- 
ſchädigungspflicht für an Milzbrand (Rauſchbrand) 
gefallenen Pferde und Rindvfehſtſſcke; Gewährung 
eines zinsfreien Darlehns von 5000 Mk. an den 

orſtand des Rettunashauſes in Flatow; Feſt⸗ 
ſetzung einer Provinzial⸗Vrämie für den Bau der 
Kreis- Chauſſee von Brieſen über Niſchlewitz⸗Piw⸗ 
nis bis zur Chauſſee Hohenkirch⸗Frieſenhof; noch 
malige Beſchlußfaſſung über den Antrag der 
Staatsregierung auf Bewilligung einer Beihilfe 
au ben Koften des Grunderwerbs zur Herſtellung 
der Ortſcha ondsfähigen Außendüne zum Schutze 
Unterſtützung Karwenbruch im Kreiſe Putzig; 
ſchulen. 


— (Der Verein Thorner Kaufleute 
— 1900) hält morgen Abend 8 Uhr im kleinen 
gale des Schützenbauſes einen Familien⸗Unter⸗ 
We gg rare 

eater.) Frau Wegler⸗Krauſe giebt 
vorletztes Gaſtſpiel am Sonntag eine r 
stellung und zwar zu einfachen Preifen. Frau 

egler⸗Krauſe ſpielt eine ihrer Glanzrollen, eine 
oſtpreußiſche Wirthſchafterin in Wolzogens 
kncbes proben. Montag geht als letzte Vorſtel⸗ 
Sen abe 925 W seluamelı 8 
Liebhaber errn olter Sudermanns 
= „Jobaunisfener“ in Szene. 

FE Wütgenhaus » Theater) „Ueber 
unſere rate A. Theil), Debanpiel in 2 Akten 
von Bidrnftierne Bißrnſon. — Iſt es ſchon an 
mittleren und größeren Brobinziatbühnen ein Wag- 
niß, ein Werk wie das Björnſon'ſche, das mehr als 
Naur andere aute Kräfte und einen entſprechenden 

mumungmachenden Dekorationsfonds erfordert 
berauszubringen, um ein wieviel größeres it eg 
erft, wenn eine kleine reisende Geſellſchaft au die 
denffübrung herangeht. Gerade bei dem vorliegen⸗ 

en seiten Theile von „Ueber unſere Kraft“ iſt es 
— edringende Nothwendkakeit, der handlungsarmen 
childerung das patjende Milien zu geben. D 
Illnſion des Zubörers foll dadurch weientlich unter⸗ 
ſtützt werden; um feine Aufmerkſamkeit rege zu 
erhalten muß alles vermieden werden, was irgend⸗ 
wie ſtörend wirken könnte. Er muß, um alles 
recht zu verſtehen, mitleben im Rahmen des Stückes. 
Daß die Bedingungen dafür nun kau vielen Provinz⸗ 
bühnen nicht einmal, geſchweige denn bei einer 
reiſenden Geſellſchaft zu finden find, iſt wohl natür⸗ 
ich. Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur 
ein Schritt, daher kommt es auch, daß gerade 
Szenen, auf die der Dichter ſeine gauze Wucht hat 
wirken laſſen, bei ungenügender Aufführung dem 
einigermaßen kunſtverſtändigen Zuſchauer ein 
ächeln abzwingen oder ihm wenigſtens die Freunde 
am rechten Genießen verderben. — Wie fein grober 
Landsmann Ibſen beſchäftigt ſich auch Björnſon 
mit gewaltigen, ſchweren, grübelnden Dichtungen, 
wie fie dem Charakter der Nordläuder, der wieder⸗ 
um durch die Eigenart der Natur bedingt ift, ent⸗ 
ſprechen. — Pfarrer Sang ſſt ein Mann, gläubig 
eie kein zweiter. Sein ſtarker Gottesglaube ver⸗ 
beat ihm eine ſolche Wunderkraft, daß es für ihn 
eilt Hinderniß zu geben ſcheint. Im Schueeſturm 
durch auf die Berge, oft tagelang unterwegs, um 
beiten bie Kraft feines Gebetes einen Kranken zu 
WO kein In das Brauſen des Meeres wagt fich, 
Gotkesa anderer es thut, der von unerſchütterlichem 
geltnauben beſeelte Mann hinaus, und über 
es, überall kann er tröſten, helfen, 

Nur bei eſkranken mit ihm beten. mit ihm glauben. 
die wunderzer Kranken find alle Verſuche, durch 
geicheiterg, are Macht des Gebetes fie zu heilen, 
ihm gelingen „einer eigenen Frau. Doch es muß 
Kinder Raßef er zweifelt nicht daran. Seine beiden 
Welt gegangen ind Elias, die inzwiſchen in die 
daun gemein fand. bat er zurückgerufen, ſie wollen 
Gebetskette bilde nm Bett der Mutter beten, eine 
aber fie haben in der lias und Rahel kommen au, 
und wie Elias ſelot in delt den Glauben verloren, 
agt, — der einzige Eörigem Glaubeusbekeuntniß 
ft verzweifelt darüber, aß it der Vater! Sang 
iſt unerſchütterlich, er will enſein Glaubensmutß 


ede bente bat ibm GOkE eine ſecche @rnftgeneben, 


der landwirthſchaftlichen Winter⸗ H 


Podgorz, 29. November. (Verſchiedenes.) Der 
landwirthſchaftliche Verein hielt Mittwoch abends 
in ſeinem Vereinslokale eine Sitzung ab, die ſehr 
gut beſucht war. Sämmtliche Punkte der Tages⸗ 
ordnung wurden erledigt. Der Vortrag des Thier⸗ 
arztes Herrn Leitzen über „Viehkrankheiten und 
Vorbeugungsmittel gegen dieſelben“, fand allge⸗ 
meinen Beifall. Bezüglich des Vereinsvermögens 
ſchlug der Vorſitzende vor daſſelbe zum Aukauf 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen zu verwenden, 
die an Mitglieder verborgt werden. Andere Mit⸗ 
glieder waren dafür, daß es zinstragend auf der 
Thorner Sparkaſſe angelegt wird. Die Sache 
wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. Das 
Wintervergnügen ſoll im Deltow'ſchen Lokale zu 
Rudak gefeiert werden und zwar nach einer vor⸗ 
bergegangenen Schlittenpartie. Die nächſte Sitzung 
findet am Mittwoch den 18. Dezember ſtatt, in der 
die Sitzungen für das nächſte Jahr feſtgeſetzt werden 
ſollen. Es lagen einige Pferdebürſten zur Anſicht 
aus, Erzeugniſſe der Blindenauſtalt Danzig, die 
allgemeinen Beifall fanden. Schließlich hielt Herr 
v. Zeddelmann, Inſpektor einer Haftpflichtgeſell⸗ 
ſchaft, einen intereſſauten Vortrag über Haftpflicht. 
— Herr Bäckermeiſter Truczkowski hat das Grund⸗ 
ſtück Podgorz Nr. 45, Herrn Reutier Grzyczyuski⸗ 
Piaske gehörig, für 31500 Mk. gekauft. — Faſt 
jeden Morgen werden von den aus der Niederung 
hier durchfahrenden Milchwagen einige mit Milch 
gefüllte Kannen geſtohlen. Die Diebe gehen jo 
ſchlau zu Werke, daß ein Abfaſſen derſelben nicht 
geliugen will. (P. A.) 


er fühlt es. Während die aus Amerika zurückge⸗ 
kehrte Schweſter der Krauken und die Kinder bei 
ihr weilen, betet Sang in der kleinen Kirche in⸗ 
brünſtig. Da auf einmal ein furchtbares Gebrauſe 
und Getöſe — der Berg ſtürzt — gerade auf die 
Kirche zu. Doch ſiehe — ein Wunder — der Sturz 
biegt ab, die kleine Kirche iſt gerettet. Sang aber 
betet weiter, ſelbſt hat er ſein Gebet eingeläutet 
und ſchon beim erſten Klingen des Glöckleins iſt 
die Krauke eingeſchlafen, ſie, die ſchon lange keinen 
Schlaf fand. Selbſt das donnernde Dröhnen des 
Bergſturzes vermag ſie nicht zu erwecken — ſie 
ſchläft. Und das Doppelwunder verbreitet ſich, 
alle wollen es ſchauen. Bratt, ein Geiſtlicher, der 
das Wunder ſucht, das er für nöthig hält, und das 
Chriſtus nach feiner Meinung den Menſchen ver⸗ 
ſprochen, Bratt, der ſchon jo oft enttäuscht wurde, 
hier will er zum letztenmale verſuchen, ob er ſeinen 
Glauben retten kann, das ſoll die Entſcheidung 
ſein. — Paſtoren, die ſich auf einer Miſſionsreiſe 
befinden, haben von den Wundern Saug's gehört 
und kehren bei ihm ein, um ſelbſt zu ſchauen, ſich 
zu überzeugen. Und da — Rahel kommt herein⸗ 
geſtürzt, — die Mutter iſt aufgeſtanden, — fie geht. 
Wie verklärt erſcheint die Kranke, wie verklärt 
wandelt ſie, und alle ſind überwältigt, ſprachlos 
vor Erſtaunen. Da erſcheint Saug in der Thür, 
mit offenen Armen geht ſie auf ihn zu, er umfaßt 
fie — nur einen Augenblick — dann bricht fie zu⸗ 
ſammen — todt. Saug ſteht erſchüttert — wo iſt 
ſein Glaube — an einem „Oder“ geht er zugrunde, 
es ging über feine Kraft. Dies der Schluß des 
erſten Theiles, gewaltig packend. Aber ſo ſchön 
auch alles ſein mag, kann Vjörnſon doch nicht der 
Vorwurf erſpart bleiben, daß er für die Bühne 
einen zn breiten Dialog, zu wenig Handlung bietet! 
Kann man ſich dann nicht ſo ganz hinein ver⸗ 
ſenken, wozu die oben angeführten Bedingungen 
erforderlich ſind, ſo iſt der Zweck verfehlt. Wenn 
man dazu einen Sang vor ſich ſieht, wie er geſtern 
geſpielt wurde, dann iſt ſogut wie alles verloren. 
Hier gerade kann ein Schauſpieler zeigen, ob er 
auch tüchtig iſt, was er zu leiſten vermag. 
Zum Sang gehört ein Rhetoriker und daß Herr 
v. Reichhardt I. dies nicht ift, haben wir ſchon 
wiederholt feſtgeſtellt. Wo blieb jener Eindruck, 
den man von Sang haben ſoll, von dem ſeine 
Fran ſagt: „Es geht ein Glanz von ihm aus, 
über tauſende von Glänbigen, über das ganze 
Land hinaus.“ Wie herrlich müſſen die Worte 
klingen, wenn Sang heimkehrt und die Pracht der 
Blumen, die ganze Luſt der Welt von tiefſtem 
Herzen, von einem hohen Gefühl bewegt ſchildert. 
Wie oft kam es auch vor, daß der Darſteller eine 
ganz falſche Betonung anwandte, und ferner, iſt 
denn Sang ein Geiſterbeſchwörer, daß er wie ein 
ſolcher die Hände erhebt! Schlicht und einfach, 
aber dennoch ergreifend muß ſein Auftreten ſein, 
man muß in ihm den Mann ſehen, der beten 
kaun, den Dann, der da glaubt, unerſchütterlich 
feſt; das alles aber war Herr von Reichhardt 1 
uicht. Dagegen berührte die Darſtellung der Fran 
Saug durch Fräulein Sora um jo angenehmer. 
Fräulein Sora brachte die unendliche Liebe zu 
Sang, die aus jedem Worte klingt, die faſt ehr⸗ 
furchtsvolle Weiſe, wie fie von ihrem Gatten 
ſpricht, ſo innig zur Darſtellung, wie man ſie ſich 
nicht beſſer denken kann. Darin lagen Verſtänd⸗ 
niß und künſtleriſches Empfinden. Der Elias des 
errn Wolter war maßvoll und edel gehalten, er 
verdient alle Anerkennung, desgleichen die Rahel 
des Frl. Nord, die ebenſo mit Ausdruck zu ſpielen 
wußte, obgleich mauchmal etwas allzu gezwungenes 
darin lag. Eine vortreffliche Leiſtung war anch 
die Hanna des Fräulein Bock. Den Zweifler Bratt 
gab Herr Haronsky, von dem wir eigentlich nur 
Gutes geſehen haben mit ſchönem Organ durchaus 
muſterhaft wieder. Schade, daß er nicht den 
Pfarrer Saug ſpielte. — Die Vorſtellung war 
nur mittelmäßig beſucht. m. 

— (Am morgigen Sonnt aq findet der erſte 
Volksunterhaltungsabend im Saale des Viktoria⸗ 
garten ſtatt, worauf wir nochmals aufmerkſam 
machen. Das reichhaltige Programm iſt von uns 
bereits wiedergegeben worden. 

n 13 eee. 
erkan) wird am Monta end im 
Café Kaiſerkrone eine Soirs geben. = = 

— (Wreſchener Unterſtützungsfonds.) 
Die Geſammtſumme der Beiträge für den Wre⸗ 
ſchener Unterſtſitzungsfonds beträgt etwa 30000 
Mark. — Die Lemberger Israeliten haben zwecks 
Sammlung von Spenden ein beſonderes Komitee 
eingeſetzt. — Die wegen der Wreſchener Schul⸗ 
krawalle zu 2˙½ Jahren Gefängniß verurtheilte 
Helene Piaſecki wurde gegen die Stellung einer 
Kaution von 1000 Mark anf freien Fuß geſetzt. 
Ebenſo wurde auch der 22jährige verurtheilte 
Balcerkiewiez gegen eine Kaution von 3000 Mark 
aus dem Gefänaniß entlaſſen. Ferner hat das 
Gueſener Landgericht auf Antrag des Rechtsau 
walts Woliuski den zu zwei Jahren Gefängnik 
verurtheilten Fleiſchermeiſter Daiecinchowicz und 
den ebenfalls mit 2 Jahren Geräuguig beſtraften 
Schuhmacher und Steinſetzer Chonadi nach Hin- 
terlegung einer Kaution von je 3000 Mark auf 
freien Fuß geſetzt. 

— (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich in 
der letzten Sitzung der Musketier Willy Groß 
mann von der 11. Kompagnie Infauterie⸗Regiments 
Nr. 61 (Fabrikarbeiter aus Berlin) wegen uner⸗ 
laubter Eutfernuns vom Truppentheil zu verant⸗ 
worten. Derſelbe iſt ein körperlich und geiſtig 
ſchwächlicher Meuſch. Der militäriſche Dienſt 
wurde ihm daher ſehr ſchwer. Beſonders fürchtete 
er ſich vor dem Schwimmunterricht, da er eine 
Art Waſſerſchen beſaß. Am 10. Juli d. Js. ver⸗ 
ließ Großmann, mit einem Drillichauzuge bekleidet, 
die Kaſerne, um, wie er ſagte, nach Berlin zu ſeinen 
Eltern zu wandern. Dieſe ſollten für ſeine üble 
Lage Abhilfe ſchaffen. Auf dem Wege nach Brom⸗ 
berg beſorgte er ſich einen Strohhut. Doch ſchon 
am nächſten Tage wurde er in der Nähe von 
Fordon von einem Polizeibeamten verhaftet und 
nach Thorn zurücktrausportirt. Nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung wurde Großmann 8 Wochen im Lazareth 
auf feine geiſtigen Fähigkeiten beobachtet und als 
ſehr beſchränkt befunden. Er beſtritt, die Abſicht 
einer dauernden Entfernung vom Heere gehabt zu 
haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu vier 
Wochen Mittelarreſt. 

Polizeiliches.) Im polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) eine Kiſte mit Waaren, abzu⸗ 
holen bei Schmiedemeiſter Florkowski, Bache⸗ 
ſtraße 12. Näheres im Polizeiſekretariat. 


— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
2 bei Thorn am 30. November ei 0,82 Mtr. 


Deutſcher Sprachverein. 


Sprachecke. 
(Fragen und Anregungen ſind an den Vorſitzenden des Sprach⸗ 
vereius oder die Schriftleitung dieſer Zeitüng zu richten.) 


1. Etwas von Straßenuamen und 
ihrer Schreibung. In den Tagesberichten, 
die durch die Zeitungen gehen, lieſt man häufig 
Ortsangaben wie: „in der Breiteſtraße“, „auf der 
Gerechteſtraße“, Beim unbefangenen Sprechen aber 
wird es kaum jemand einfallen jo zu ſagen. „In 
der breiten“ „auf der gerechten Straße“ find Die 
geläufigen Fügungen. Und ſie ſind auch die 
richtigen. Denn erſichtlich iſt hier, ebenſo wie bei 
den Namen Hohe Straße, Kurze Straße, Steile 
Straße, Rother Weg, die Bezeichnung der Straße 
nur durch ein davor geſetztes Eigenſchaftswort be⸗ 
ſtimmt, das im Satzgefüge ebeuſo abgewandelt 
werden muß, wie wenn man von einem hohen Tiſch“, 
einer „breiten Bank“ ſpricht. Hat doch wohl auch 
keiner der übel berathenen Sprachmeiſter die Fügung 
gewagt: „auf dem Rotherweg“. Etwas anderes 
iſt es, wo das Eigenſchaftswort mit dem Haupt- 
worte zu einem Worte zuſammengeſetzk it, wie 
wir hier in Thorn eine Mittelſtraße und Quer⸗ 
ſtraße haben. Dann bleibt es natürlich nuver⸗ 
ändert: „auf der Mittelſtraße“, „in der Querſtraße“. 
Und wenn jene anderen Straßennamen Breite⸗ 
ſtraße, Hochſtraße u. ſ. w. hießen, dann würden 
auch ſie am Eigenſchaftsworte keine Veränderung 
aufweiſen können. Aber fo heißen fie in Wirklich 
keit nicht, und darum muß es bei der „breiten 
Straße“, der „gerechten Straße“ u. ſ. w. bleiben. 
Freilich müßten auch die Straßenſchilder die Namen 
in zwei getrennten Worten zeigen: Breite Straße, 
Hohe Straße, nicht in einem zuſammenhängenden: 
Breiteſtraße, Hoheſtraße. Denn das iſt weder eine 
ſprachlich richtige Zuſammenſetzung noch eine 
eutſchuldbare Rechtſchreibung. Doch davon ein 
andermal! 

2. Empfehleuswerthe Verdeutſchungen 
aus Tonkunſt, Bühnenweſen und Tanz: 
Kontrakt = Vertrag; kontraktlich = vertrags⸗ 
gemäß, vereinbart, ausbedungen. — Foutremarke 


Kontreltanz) = (Franzöfticher) Gegentanz, Reigen, 
Gruppentanz. — Kontrole = Ueberwachung, Auf⸗ 
ſicht, Nachprüfung. — Konventionalftrafe = Ver⸗ 
tragsſtrafe, Buße. — konventionell = herkömmlich, 
üblich, gewohnheitsmäßig. — Kouverſatiousſtück = 
Geſellſchaftsſtück. — Konverſationszimmer = Ge 
ſellſchaftszimmer. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 30. November. Vor wenigen Tagen 
wurden im Neichsbankgebäude einem Kaſſen⸗ 
boten 3500 Mark geſtohlen. 
iſt geſtern in einem Nebenraum in 
Winkel verſteckt aufgefunden worden. 

Kaſſel, 30. November. Wie die „Kaſſ. 
Allg. Ztg.“ meldet, ſind zu dem Konkurs des 
früheren Direktors der Aktien⸗Geſellſchaft für 
Treber⸗Trocknung Schmidt, im ganzen Forde⸗ 
rungen von mehr als 127 Millionen Mark 
angemeldet. 

Frankfurt a. M., 29. November. Die 
„Fraukf. Ztg.“ meldet aus Zürich: Der 
Stadbibliothekar Biedermann aus Winter⸗ 
thur hat in einem Boote auf dem See ſeine 


einem 


Als Urſache der That wird eine geiſtige 
Störung angenommen. 

Dijon, 30. November. Hier iſt der 
Direktor der Bank der Bourgogne unter dem 
Verdachte verhaftet worden, eine Million 
Frauks veruntreuter Gelder durch Börſeu⸗ 
ſpekulation unterſchlagen zu haben. An der 
Bank iſt ein Fehlbetrag von fünf Millionen 
Franks feſtgeſtellt worden. 

Lemberg, 30. November. Geſtern ver⸗ 
ſuchte eine Gruppe von etwa 200 Studenten 
nach den Gebäuden des deutſchen Konſulates 
zu gelangen, wurde jedoch in der Akademie⸗ 
ſtraße zerſtrent. Zwei Stunden ſpäter drangen 
etwa 300 Polytechniker durch Seitenſtraßen 
nach dem Kouſulat, durchbrachen die dort 
aufgeſtellten Polizeimaunſchaften und zogen 
unter Pereatrufen nach den Konſulatsge⸗ 
bäuden. Die Polizei trieb ſpäter die Tumnl⸗ 
tanten auseinander. 

Paris, 29. November. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm die Berathung der Inter⸗ 
pellation über den Rückgang des Weinver⸗ 
kaufes wieder anf. Lanraine beantragte 
eine Reviſion des Zalltarifs, um den Weinen 
vortheilhafteren Mofas zu verſchaffen. Die 


— Gegenmarke, Durchgangsmarke, Abſchnitt. — ] 


Die Summe g 


Frau, ſein Kind und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. J 


Weiterberathuug über dieſen Gegenſtaud 
wurde ſchließlich auf nächſten Freitag vertagt. 

London, 29. November. Der Herzog von 
Teck iſt geſtern vom Pferde geſtürzt bei der 
Fuchsjagd und hat eruſte Verletzungen er⸗ 
litten. 

Petersburg, 30. November. Seit einiger 
Zeit finden Auswanderungen in größerem 
Maße aus verſchiedenen Gegenden des Kankaſus 
nach der Türkei ſtatt. Zurzeit befinden ſich 
in Sewaſtopol über tanfend ſolcher Aus⸗ 
wanderer. 

New: York, 29. November. Der „New⸗ 
York Herald“ meldet aus Colon: Geueral 
Caſtro, welcher die Konſervativen bei der 
Einnahme der Brücke bei Barbacoa am 
25. d. M. führte, wurde Donnerſtag Vor⸗ 
mittag in einem Gefecht bei Bohio Soldado 
getödtet. Caſtro war der Zweitkomman⸗ 
dirende der kouſervativen Truppen auf dem 
Iſthmus. 


. EEE PER — — —Z— 
Verantwortlich für den Jnzalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
130. Nov. 29. Nov. 


Ted, Fondsbörſe: —. 
kuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
arſchan 8 Tage 
Deſterreichiſche Banknoten. 
Preußiſche Kouſols 3% . 
Pren 155 Kouſols 3¼ %% 
reußiſche Kouſols 3¼ % . 
entſche Reichsauleihe 97 
Deutſche Reichsauleihe 3 % 
15 Pfandbr. 37 neul. U. 


216-30 


Weſtpr.Pfandhr. 3 „ „ 
Pofſener faubbriefe 3¼ / » 
1 4% 14102 —10 

Borhitee Wfalbbriefe 4 — 
ürk. 1% Anleihe 3 
Italieniſche Reute 4% . « 
Rumän. Neute v. 1894 4% 
Diskon. Kommaudit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Lanrahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼½ % 
Weizen: Loko in Newy. Märs. 
Spiritus: 70er loko. 
Weizen Dezember 
„ Mai. 


106 -25 1106-00 


83% Feiertag 
32 —00 ] 32—00 
167 —00 
16900 


13950 
i . 1143-55 
Juli. 


Bant-Distont 4 bt,, Sombaxdainsfuh 5 pgt. 
Privat⸗Diskont 27/,; pCt., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 30. November. (Spiritusbericht.) 70er 
32,00 ME. Umſatz 16000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 30. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 70 inländiſche, 40 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 30. November, (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
55 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 5046 Rinder, 1119 Kälber, 9651 
Schafe, 7550 . ak wurden file 295 
Pfund oder 50 — — Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet. höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge⸗ 
Heli jeden Alters 49 bis 50; — Bullen: 1. volle 


* 


„ i Eu 
Roggen Dezember 
„ Ma 3 


0 

“ 

0 
e 
“ 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 57 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut geuährte Ältere 
51 bis 567 3. gering, 33 5 55 48 bis 50. — 2 — 
und She: 1. vo feiſch ge, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchi 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus fieben Jahre alt 53 bis 55; 3. ältere, gus⸗ 
jemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 49 bis 52; 4. mäßig 
— Ba u. Färſen 44 bis 47; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 43. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 64 bis 70; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 56; 4. ältere, gering nes 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 46. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 63 
bis 66; 2. ältere Maſthammel 55 bis 61; 3. 
mäßig Fe ammel und Schafe (Merzſchafe) 
40 bis 48; 4. Holſteiner Niederungsſchafe(debend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1% Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 63 
kk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darllber (Käfer) 
64—65 Mk.; 3. fleiſchige 60—82; 4. gering ent⸗ 
wickelte 56—59; 5. Sauen 57 bis 59 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Riuder⸗ 
geſchäft verlief bei ſtarkem Angebot ſchleppend. 
Es blieb erheblicher Ueberſtand. Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich laugſam, desgleichen der Schafhandel. 
Es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt nahm 
ruhigen Anfang, verflaute aber vollſtändig und 
blieb ganz matt. Er wird vorausſichtlich ge⸗ 
räumt. 
rc NETENDEITE EEE 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Sonnabend den 29. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Südweſt. 


Vom 29. mittags bis 30. mittags höchſte Tem⸗ 
Ben + — 0 Grad Eelf., niedrigſte — 3 Grad 
elſius. 


Springa-Violetta—Hohenzollern-Veilchen 
anerkannt bestes Veilchen, Vergleiche „Die Ilus 
trirte Frauenzeitung“ Nro. 22, „Deutsche Hausfrauen« 
Zeitung“ Nro. 47 und „Dies Blatt gehört der Haus- 
frau“ Nro. 7. J. F. Schwarzlose Söhne, 
Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in 
ellen besseren Parfumerie-, Drogen- und Coiflsur- 
geschäften. 


Says Tuggonne 
7 


Paul Seibicke, 


Polizeiliche Vekauntnachung. A h Ziegelei⸗Reſtaurant 7 

10 2 8 1 77 US of. Am Gros den 1. Strei 9 5 Uhr: Landwehr⸗ 0 Verein. 
vom 24. Jaunar r ſtrengſten 7 BEN 

Beachtung in Erinnerung: Sonntag den 1. Dezember 1901: roses tele * 9 0 „ sr 
F ausgeführt von der Kapelle des 0, Concert, von 2 ee * 


Grosses Streich- COncert 


von der 
Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets à Perſon 40 Pf. ſind bis abends 7 Uhr im Reſtaurant 
„Artushof“ zu entnehmen. 
An der Abendkaſſe ſind Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben. 


Mittwoch den 4. Dezember 1901: 


I. Symphonie-Concert. 
HUGO K ERK AU, 


Weltmeister des Billardspiels 

kommt . 1 Sciree Leiner Kunstiertigkeit. 
Montag den 2. Dezember in Thorn 

im Cafe Kaiserkrone 


ein Billardkampf gegen mehrere der beiten Spieler. 
Kerkau giebt einem Gegner 900 auf 1000 Points Vorgabe. 


Die beſten Spieler werden ergebenſt erſucht, ſich bei mir zu melden und 
bitte hiermit um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll 
H. Moldenhauer. 
Nach dem Turnier: Kunst- und Fantasie-Vorstellung, 


Anfang 9 Uhr. Dun 
Gespielt wird mit Bonzoline-Bällen. 


Ludwig Leiser 
Altstädt. Markt 27 THORN Altstadt. Markt 27. 
Großer 


Rünmungs⸗Ausberkauf 


ER 10 5 4,00, 2,00 mt 
en 4 it J- 7 8, 7 U G ’ * . 
Damen ⸗Hüte, e 230, 330 200 100 Mr.. 
üher 4,00, 3,00, 2,00, 1,00 Mk. 
Kapotten, s 250 1,75, 125, 050 
Trauerhüte, 
in größter Auswahl, von 1 Mk. an. 
Brautschleier, 3 Meter breit, von 1,50 Mk. an. 


Hauptverſammlung 


im Schützenhauſe. 
Nach dem Geſchäftlichen Vortrag. 
Der erſte Vorſitzende. 


Technau, Landrichter. 


Vetein dentſcher Katholiken, 


Dienſtag den 3. Dezember, 
8 Uhr abends: 


Monatsverſammlung 


bei Nicolai. 


Vortrag 
des Herrn Wikar pahusch: 


Alle Fuhrwerke ohne Unterſchied, 
iusbeſondere anch Fahrräder, welche 
ſich in der Zeit zwiſchen der erſten 
Stunde nach Sonnenuntergang und 
der letzten Stunde vor Sonnenauf- 
gang auf der Fahrt befinden, ſind 
am Vordertheile oder au den Zug⸗ 
thieren mit mindeſtens einer hell⸗ 
brennenden Laterne zu verſehen. 

Die Laternen brauchen in mond⸗ 
hellen Nächten, in denen das Fuhr⸗ 
werk in einer Entfernung von 50 
Meter leicht zu erkennen iſt, nicht 
augeſteckt zu ſein. 5 


Borcke, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familfenbillets (giltig 
für 3 Perſonen) 50 Pfg. 
== Die Säle sind geheizt. 
Speiſen und Getränke in vorzüglichſter Auswahl. 


Meyer 9 Scheibe. 


Café Kaiserkrone, Jhorn. 


Sonntag den 1., Dienſtag den 3. Dezember und folgende Tage, 
abends 8 Uhr: 


ds 8 
— 
Frei- Concert 
des Kapellmeisters Herrn Bäcker aus Berlin, 
mit ſeinem aus 6 Herren beſtehenden Orcheſter. 


Das für den 6. Dezember angeſetzte 


— Concert Bulss =——- 


g des Sängers leider 


nicht ſtattfinden. ES 


Betrag für gelöſte Billette bitte zu erhebe. 
Walter Lambeck. 


Fürstenberg-Bräu, 
Enfelgetränk St. Majeſtät des Kaiſers 


f aus der 


Fürstlich Fürstenhergisehen Brauerei Donaueschingen. | 
en Friſcher Anſtich. . 
KHötel du Word. 
Ben Shriibaunshund| Puppen, 
geſtohlen worden. Für Einbringung feine und mittelfeine Spielwaaren, 


5 2 größte Auswahl zu billigſten Preiſen 
der Waaren und Ermittelung des > Fr. Petzolt, . 


; ; ; empfiehlt 
Diebes ſetze ich eine Belohnung von Coppernikusſtraße 31. 


Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen werden, ſo⸗ 
fern nicht allgemeine Strafgeſetze in 
Anwendung kommen, durch Geldſtrafe 
bis zu dreißig Mark für jede Ueber⸗ 
tretung geahndet, an deren Stelle im 
Unvermögensfalle verhältnißmäßige 
Haft tritt. 

Die Strafe trifft den Eigenthümer 
des Fuhrwerks in den Fällen der 88 
9, 13 und 14, wenn ihn die Schuld 
an der Nichtbefolgung der Polizeiver⸗ 
ordnung trifft.“ 

Thorn den 29. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


* 111 1 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten 
von heute ab bis auf weiteres nur 
bis abends 8 Uhr ausführen. 
Thorn den 30. November 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen 1. Gemeindeſchule 
it die Stelle einer evaugeliſchen 
ig zum 1. April 1902 zu be⸗ 
etzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mk. und ſteigt in 9 dreijährigen 
Perioden, beginnend nach ſiebenjähriger 
Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte, 
um je 100 Mk. bis zum Höchſtbe⸗ 
trage von 1800 Mk. Daneben wird! 
von der definitiven Anſtellung ab ein 
jährl. Wohuungsgeldzuſchuß von 200 
Mk. gewährt. Bei der Penſionirung 


Das 
Chriſtenthum eine Weltreligion, 


Theater in Thorn. 
(Schützenhaus). 


Sonntag den 1. Dezember: 
Vorletztes Gaſtſpiel: 
2 Stücke au einem Abend für 1 Preis. 
Anfang 7 Uhr: 


giebesproben. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Eruſt von Wollzogen 
Hierauf — 
Der Hochzeitstag. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Schönbrunn. 
Montag den 2. Dezember: 


Letztes Gaſtſpiel: 
Benefiz für Herrn Wolter. 


Johannesfeuer. 


Von Sudermann. 


„Reiehskrone“ 


Aatharinenſtr. Ur. 7. 


Heute, Sonnabend, den 30. d. Mts.: 


5 : e ’ 7 ’ 10 Mark aus. 
wird das volle Dienſteinkommen von Vallblumen Fichus Schl f [ 7 „„ > TE RESGee Ten 8 
1 i 9 elſen, Schleier B. Westphal, Thorn, wei anftändige Damen finden nf 
Ange im Schuldienſte ab 4 in größter Auswahl. { Breiteſtraße. 5 Wohnung Gerberſtr. 13/15. dr elconcer T. 
Bewerberinnen wollen ihre Mel ⸗ nn — . ͤũUͤ |». — Speiſe: 
dung unter Beifügung ihrer Zeug⸗ [Eisbein mit Sauerkraut und 
niſſe und eines Lebenslaufs bei uns] Würſtchen. 


bis zum 1. Januar 1902 einreichen. 
Thorn den 28. November 1901. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verfkeigerung. 
Donnerſtag, 5. Dezbr. er., 
vormittags 9 Uhr, j 
werde ich auf dem Viehhofe vor dem 
Schlachthauſe hierſelbſt im Auftrage] 
des Herrn Konkursverwalters: 
2 junge, ſtarke Arbeits⸗ 
pferde, 2 junge Kühe, 15 
Bullen, 2 Schweine 


Sonntag den 4 Dezember: 


Tunzkrün, 2 
ken schen. 


— 


AM Nehanklans J d. f. . 
I Sonnabend, 30. November: 
Flaki. 
Austich 
von Felsenbräu. 


Uhren und Alfenidewaaren: Ausnahmepreise! 
Neuheiten täglich eintreffend. 


Walther Kolinski, Thorn, Gerberstrasse 33/35, 


vis-A-vis Café Kaiserkrone. 


Beachten Sie die Preise in meinem Schaufenster. 


meistbietend gegen Baarzahlung ver⸗ ! 
be chern den 30 Rovenber 1901. Uhren-Reparaturwerkstatt. Fabrikation von Trauringen. Verkauf nach Gewicht. ; Hötel Museum. 

3 b aach mig N f Sensiag d Ir dezember, 
ekanntmachung. ö r ii 

Am Dienſtag, 30. e — 0 hi 08800 Tanıy 1 augen 


für Zivil und Militär uur mit Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der ehemaligen Pfand⸗ 
kammer am Königl. Landgericht hier · 
ſelbſt neue und gebr. Möbel, 


i 2 | Empfehle chemiſch analyſirten, ga⸗ 
Zahn = Atelier rantirt reinen und echten 
Medizinal⸗ 


Kaufmännischer 


Halen magitas, [ui nei Nagel 


als: - > 2 
3 Paneelſophas, diverſe für III . m f- men rn. Volksgarten. 
eg ng. an ne nanrimein dentli gliedern des = 
apdtte Sophas, Aer ünitliche Zähne und Plonben owie Mene Stel, roth⸗ſü & und ans Med ik Vor ei ar 5 Jeden Sonntag, 
ſpinde, Verlikows, mehrere empfiehlt ſich N ) ch. (roth ⸗ſuß Be en durch Vorzeigung 
isſninn 5 F Blutwein). Samos⸗, Port⸗ und Modelle Mitgliedskarte bei nachfolgenden von ½5 Uhr ab: f 

Spiegel, Eisipinde, en 15 Be RETTEN Bordeauxweine, ff. Cognac's in . . 1 Firmen beiſtehende Ermäßigungen an 

gute Tiſche, Wienerſtühle, Empfehle als paſſendſtes vorzüglichen Omalitäten giebt ab zu dazu empfiehlt im größter Auswah gewährt; 

Vorhänge, 1 Buffet, M H #5 F billigen Engrospreiſen. zu den billigsten Preiſen Puttkammer, Breiteſtraße 10 %. 1 
Bierapparat u. MM eihlla ge ei Bruno Müller, Gustav Meyer, 1777 ¾˙ 5) Te ee 
heilig, ferner zwangeweiſe Kaiſer⸗Nähmaſchine mit Kugellager⸗ „ Ri ſtr oOptischs Institut, J Breteftr. Woll 1 \ | 0 | l N 

( Fl. Roth⸗ und Port⸗ a 1110 Rien lihen Neuerungen _Moder, Lindenſtraze B. Seglerſtraße 28. ABN Ai voller lle, 06 pr, 
wein, 1 rothe Plüſch⸗ zu außergewöhnlich billigen Preiſen. lum Weihnachtsfeste U 1 f Landsberger, Heiligegeiſtſir. 10 %. Sonntag den 1. Dezember, 
garnitur Paul Kruczkowski, fehle. ich frisch ſortirt 9 69 0 raue Be Ft a 15700 %. a von 4 Uhr nachm. ab: 

iſtbietend verſteigern. „Ni f 5 „empfehle ich mein friſch irtes und von 6 Zimmern, Küche, Speiſekammer, | Gläser, Eliſabethſtraße, beliebig. ; aa 
oem den 30. November 1801. Fahrrad Nähmaſchinen Sand vergröſtertes Lager in: Mädchenſtube billig zu vermiethen. | Westphal, Breiteſtraße. . 10 %, Janzkränz chen. 

Hehse, Gerichtsvollzieher. lung und Reparatur⸗Werkſtatt.] Gardinen, Tiſch⸗ und Bett⸗ Peting, Gerechteſtr. 6. ien Segleiſtraße. 10 % Sberzu Indet french ein 
— — —— ü — f uhwaaren . 

ee . . ee 

Dienſtag den 3. Dezember werde > Kleiderſtoffe, Robe von 1,75 Mk. au. e dee ee une I N legen, ev. mit Beufion billig ab⸗ 
ich für Rechnung, 2 es a = finden Beſchäftigung Mellienſtr. 74. Ein Poſten Dembeniud, m 15 a i . Glogau. feinere Schuhwaaren 0%, zugeben Copperuikusſtr. 33, IL. 
De Pllſchepds, 2 Seel, 3 i e er 5 Sabel, Schürzen 5 5 1 herrſchaftliche Wohnung, Bromb. Der Vorſtand. Täglicher Kalender. 
Kleiderſchränke, 4 geſtr. Schränke und] Ein gut erhaltener Schuppen⸗ TAT Stck. 35 Pf. Vorſt., Schulſtr. 10.12, v. 6 Zim. 7, 190 f er den = 
Küchenſchr., darunter 1 faſt neuen, 5|Meifepelz, mit grauem Tuch ber Jakob Heymann, u. Bubeh., ſowie Pferdeit: verſetzungs⸗ Große Pelz L k, gebraucht, bill. S 2 8 
Bettgeſt., auch m. Matratze, 2 Ver⸗ zogen, it preiswerth zu verkaufen.] Inh.: Georg Heymann, Schillerſtr. 5. halber ſof. od. Fache LT. zu verkaufen Schulſtr. 21, II. 1901. 23 3 38 5 8 
tilows, Waſchtiſche, 2 mit Marmor- Näheres in der Geſchäftsſt. d. Ztg. Empfehle mich zur Anfertigung von G. Soppart. Bacheſtraße 17. er 5 5 3 38 = 
ine” ad andere ease, Gin gut erhalt. Dawenpelz! Koftümen, [1 Balkonwohnung, Eine Wohnung 35 ss A & 
Th. 2 . u Zimmer, Kabi immer d allem Zubehör 
. F. nhuck, en = = I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ von 6 Zimmern und Zubehör, —T=7 31 31% 5,6013 
* 1 ASeglerſie 11 1. Pelzüberzügen. behör, zum 1. Oftober zu vermieihen |1. Etage, zum J. Apel en auch früher Deb. 9.0 111318014 
Lose — — un Auch werden Jackets moderniſirt. Katharinenſtr. 3, pt. r. zu vermiethen. N 15 % 38 21% a 
l * 2 7 77 Ay = = 9 
zur 1. Klaſſe 206, Preuß. Lotterie, 9 Fran Borseh, | Ji fein möbl. Zimmer, Fire fred, dee Mihe Wohnung, dene, 2 1334 4 
bleiben den bisherigen Spielern bis 1 bern —— parterre, mit auch ohne Vurſchen⸗ Eine freun ide ahnung, Samar |—|—|—| 1 2] 3] 4 
Aae. . n 2 wei elegant möblirte 1 gelaß, von ſofort zu vermiethen Küche und Zubehör, für 230 Mk. 11 15 15 1 0 755 = b 
Sbniglider Lotterie-Einnehmer. 2 mit ber ohne ae . ve een TOR ee u Kamatlar Suufeile. 7. 19 20 212223 24 25 
aan . , ̃ͤ i: 
ö f 5 immer mi 3 Zimmer u. Küche, auch getheilt, von tna: 2 
Hat * 2 Pension an Wunsch 17 ſofort zu vermiethen, im neuen Hauſe eine Damenuhr. Abzuholen von . ˖ e 
empfiehlt 8 aböng gelaß, von ſofort zu vermiethen Araberſtraße 5. Malermſtr. Steinbrecher, Hierzu 3 Beilagen, ilinſtrirtes 
P. Begdon. Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Baukſtr. 4. Vacheſtr. 15. Uuterhaltungsblatt. & 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 0 f 1 


Bedienung der an Bord befindlichen Perſonen auch 


ſeien nicht ſo leichter Natur, daß ſie von der Vor⸗ 


inbezu 


S Nene Poſt befördern. 
namens der 


1. Beilage zu Nr. 282 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 1. Dezember 1901. 
— ð ͤ ᷑ ͤ —ͤ—nop ...... — . —— 


N R 1 eu ni i r ’ amilie in tiefe Trauer verſetzt. Der Dach⸗ der engere und erweiterte Ausſchuß des deutſchen 
eutſcher Reichstag. Lege finden, ſofern nicht ein anderes BEE San Kuffel, . fleißiger junger Menſch, Bebrerbereing neuerdings nenen Ai Ain and 
100. Sitzung vom 29. November. 1 Uhr. Ein ſozialdemokratiſcher Antrag will Streichung] der zumtheil feine Eltern und Geſchwiſter mit er⸗ Voltsſchullebrers ge 1 wire t liche 
u Ehren der 100. Sitzung prangt auf dem] dieſer Beſtimmung. nähren half, ſtürzte bei einer Arbeit vom Dache 5 f 5 „ und „Der hau des 0 u ch 
Prüfidialtiſche eiu Blumenarrangement (Dahlien, Senator Dr. Pauli- Bremen befürwortet deren des Gerichtsgebäudes ab und ſchlug mit dem Kopfe Let erricht. 5 eg e . Säfte fag 
Ehrhſauthemen, Roſen). 5 „ Aufrechterhaltung. Da die Schiffsoffiziere die auf das Trottoir auf. Er erlitt einen Schädel⸗ en e 8 1 von dem ge n a I 
Präſident Graf Balleſtrem: Ich eröffne die] Arbeit anweiſen, jo haben ſie es auch in der Hand, bruch und innere Verletzungen, an denen er ala. | renden Au 11 5 ge . die genaun ad eiden 
100. Er 1 Beh nd die Arbeit ſo zu vertheilent, dal, sans bald, — „ , 9 mit in den Kreis ihrer Verhandlungen 
erren riftführer Anlaß gen 8 5 tſteht. önute alſo, 1 Kör 28. . 5 fahrts⸗ P 3 
ifo dne 1 ſchmücken, wofür ich ihnen ane entaden wären, bei ihnen ereigniß) wurde geſtern auf der Börſe viel be — (Der erſte Weihnachtsſonntag.) Der 
herzlich danke. 


in den Tropen über 8 Stunden hinaus verlaugt 
werden könne, ferner, daß Arbeiten zur Ver⸗ 
pfleaung und Bedienung, ſowie zum Seeklarmachen 
oder zur Sicherung des Schiffes in dringender Ge⸗ 
fahr nicht als lohupflichtige Ueberſtundenarbeit 
angeſehen werden ſollen. e 
Unterſtaatsſekretär Rothe und Geh. Rath 

v. d. Hagen empfehlen die Anträge Stockmann, 
während Abgg. Raab (Autiſ.) und Bargmann 
Gi.) deren Ablehnung empfehlen. Die Kommiſſion 
ſei mit Recht der Meinung geweſen, daß, wenn die 
Schiffe im Hafen ſeien, allen Maunſchaften für ihre 
Erholung ein ausreichendes Maß an Zeit gewährt 
eg ech (Bir) erklärt ſich N 
e r) erkkär egen den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag, ſowie gegen den a 
keit u Stock maun: Die aufſichtsdienſtliche Thätig⸗ 
eit und die Verpflegungsarbeiten in den Tropen 


ſchrift des achtſtündigen Arbeitsmaximums aus⸗ 
genommen werden dürften. Dem zweiten Theil 
des Antrages Stockmann würden ſeine Freunde 
nur in der Beſchräukung zuſtimmen, daß nur die 
Arbeiten „zur Sicherung des Schiffes in dringender 
Gefahr“ nicht als lohupflichtige Ueberſtundenzeit 
gelten ſollen. 

Abg. Frese (Frs. Vg.) erwidert, daß zur Siche⸗ 
rung des Schiffes in Gefahr doch gerade auch das 

deeklarmachen erforderlich ſei, daß mithin auch 
85 Eier Arbeit unmöglich als Ueberzeit bezahlt 
werden könne. : 
Stach. Rath v. Jonquieres, für den Antrag 
3 ockmann eintrekend, weiſt darguf hin, daß ja 
& ommiſſion ſelber bereits in $ 35, wo die 
2 eee ae 5 ne 
anf Verpfle g edie 13% 
nahmen un Er e Bedienung e 2 1 

Die Anträge Stockmann werden angenommen, 
der ſozialdemokratiſche Antrag wird abgelehnt. 

8 34 ſchreibt für das Maſchinenperſonal auf 
Dampfſchiffen in trausatlantiſcher Fahrt eine 
Wachen) beilun in drei Wachen vor (ſtatt in zwei 

en. 


30 Tagen Gefängniß verurtheilt. — In der zweiten 
Sache waren der Hausknecht Michael Paczkowski, 
der Arbeiter Johann Trzinski, der Arbeiter Frauz 
Weszkowski und der Schachtmeiſter Thomas Do⸗ 
uarski, ſämmtlich ans Culmſee, wegen Körperver⸗ 
letzung und Werfens von Steinen auf Menſchen 
angeklagt. Die Angeklagten und verſchtedene 
andere Perſonen, darunter auch der Arbeiter 
Leonhard Sakwinski befanden ſich am 23. Auguſt 
d. Js. im Laube'ſchen Gaſtlokal zu Culmſee. Sie 
geriethen dort miteinander in einen Streit, der 
damit ſeinen Abſchluß fand, daß den Angeklagten 
Donarski und Keszkowski das Lokal verwieſen 
wurde. Nachdem dieſe beiden die Gaſtſtube ver⸗ 
laſſen hatten, ſchickten ſich auch bald die übrigen 
Perſonen an, nach Haufe zu geben. Auf der 
Straße begegneten fie den vorhin genannten beiden 
Perſonen. Kaum hatten ſie ſich dieſen genähert, 
als der Streit von neuem emtbrannte. Diesmal 
artete derſelbe jedoch in eine allgemeine Schlägerei 
aus, bei welcher Steine von Seiten der Angeklagten 
Douarski und Weszkowski auf ihre Gegner ge⸗ 
ſchlendert wurden. Die letzteren griffen zu Stöcken 
und zum Meſſer und ſchlugen damit auf die 
Gegenpartei ein. Sakwiuski trug mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in den Arm, die Hand und die Bruſt davon. 
Die Beweisaufnahme in der geſtrigen Verhand⸗ 
lung ergab ſoviel mit Beſtimmtheit, daß eine der 
ſtreitenden Parteien ſich in der Nothwehr be⸗ 
funden hat. Welche der Parteien dies geweſen 
iſt. ließ ſich aber nicht feſtſtellen. Aus dieſem 
Grnude erfolgte die Freiſprechung der ſämmtlichen 
Angeklagten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


{ L 750 0 5 2 1 : : > gi der erſte, an welchem in den 
— ; in.Widerftreit entſtehen zwischen ihrem eigenen sprochen: der erſte ozeaniſche Petroleum » Tanke | morgige Suntag it velchem a 
4 = Pe * kehr i ken ber e Aue und dem Jutereſſe des Schiffseigen⸗ an 5 e e eee Geſcaftstoandkelt Au lie au ba 
ird fortgeſetzt bei 8 33, der Vorſchr 8 ſimers. eekaual her u roffen. IR N f i 
Dauer der Aebes ts te enthält. Liegt das Schiff ide Bestimmung wird aufrecht erhalten. Die „Königsb. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu: Vor der] nachtsfeſt Plaz greifen darf, Die ie ſtahe We 
iim Hafen oder auf der Rhede, ſo ſoll, von dringen⸗ Nach unveränderter Aunahme noch der 88 37] Betriebseröffnung des Königsberger Seekanals] der Sonntagsruhe werden durch die frohe Wei 
den Fällen abgeſehen die Arbeitszeit in der Regel bis 40 wird die Berathung anf morgen 1 Uhr] war auch die Fahrt mit halber Ladung nach unſe⸗ nachtszeit unterbrochen, in der nicht nur die 
nicht länger als 10 Stunden währen. Ju deu; vertagt rem Hafen für fo große Ozeaudampfer unmöglich. | Kinderherzen höher ſchlagen, in der auch die Ge⸗ 
Tropen jedoch in der Regel nicht länger als acht Schluß nach 5% Uhr. 11 achter, Tantſchiſe übergebe. A ben tee ber e e eee Wien 
Stunden. in Leichter⸗Tankſchiffe übergepumpt, iD \ 1 5 . 

Ein jozialdemokratiicher Antrag, welchen der 11 ; 7 5 her kamen. über die Weihnachtsarbeiten ſchon Tauſende von 
Abg Metzger empfiehlt, will ganz ausdriſcklich Der Krieg in Südafrika. Gerdauen, 25. November. (Daß Graf Klemens] gufmerkſam blickenden Angen ſich neigen, und 
die Ürbeitsgeit in De Tropez auf „böchſtens“ acht] Die Neigung 8 zu Friedensunterhaud⸗ von Klinckowſtröm) ſich mit der Niederlegung der] fleißige Hände die Nadel oder ſonſt irgend ein 
Stunden feſtgeſetzt wiſſen. lungen hat der engliſche Miniſter des Innern in] Landrathsſtellung endgiltig vom öffentlichen Leben] Juſtrument führen, wird der Einkauf von fir und 

Abg. Stockmann (Rp.) beantragt, daß bloßer einer Rede verrathen, die er in Croydon am zurückziehen will, erſcheint kaum als zutreffend. fertigen Weihnachtsgeſchenken erſt ſetzt, aber 5 
Auffichtsdieuft oder Arbeiten zur Verpflegung und Donnerſtag hielt. Miniſter Ritchie ſagte, Salis⸗] Graf Kl. iſt erſt 55 Jahre alt. Das Landraths⸗ noch langſam, in die Wege geleitet. Taufen e 

burys Erklärung in der Guildhallrede, daß den amt wurde ihm 1888 fibertragen. Graf Kliuckow⸗ ſind noch nicht mit der Wahl zu Ende, Tauſende 
Buren keinerlei Unabhängigkeit gelaſſen werden ſtröm hatte ſich für die militäriſche Laufbahn ent⸗ denken noch mehr an die vielerwäguten ſchlechten 
könnte, ſei völlig verdreht worden. Salisbury] ſchieden; er erhielt feine Ausbildung von 1852 bis Zeiten, denen man jetzt am liebſten einen ener⸗ 
habe gemeint, dieſe Republiken dürften keine Sepa- 1863 durch Privatunterricht und im Kadetten⸗ | lichen Fußtritt geben möchte und auch geben 
ratsexiſtenz mehr haben, wie früher. Die Regie- hauſe, trat 1863 ins 3. Küraſſier⸗Regiment, wurde ſollte, denn mit den unerfreulichen Gedanken wird 
e anaeten. Mann |150 miL> ca I I Dalmeler n0®, sr be] te Art albabt eu ze IR ua Beil acımı 
ungen den Buren nochmals anzubieten. mit. Graf Kl. iſt Rittmeiſter g. D.; er be⸗ 3 ; ® D a? 
995 irgend ein General, der die in Waffen ſtehen⸗ſſitzt die 863 Hektar große Herrſchaft Korlack. Mit⸗ Nun iſt aber der erſte Adventsſonntag da mit 
den Buren vertrete, Vorſchläge machen würde, die glied des preußischen Herrenhauſes iſt er ſeit 1886 | ſeinen geöffneten Läden und feinen. beleuchteten 
e Map | AD DILEL Des Belnetun DL IE | Hanncnde Suneıb die Silke DralnchEn. ve 
entiprächen und zum Ausdruck brächten, daß die — ᷑̃— 8 l 5 
Buren mit einer Rebecentallb⸗Regierung einver⸗ Lokalnachrichten. denen fie in Aufregung und Bewunderung keinen 
n , . 
n 5 zZ en i Arb kehr in Gang kommen 
e 5 ; rauß, Komponiſt. aijer Alexander I. — - 5 5 
ce At Sonata BE. Sr, SOLL nicgen Cora uf De ahabEhen Mit 
einer Mittheilung der „Times“ aus Pretoria die] Krementz, Wee e von Köln au Rode zwischen 12 und 40 0 der a iselle 
Einſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen. welche lenz. 1722 * Anna Luise Karſchin auf einer des Pionter⸗Batallt tens — er Kape 
das Geſetz betreffend die Goldaruben einer eine] Meierei bei Schwiebus. Deutſche Dichterin (Die des A (Sram ERDE BR 
en ie Dei pie und deutsche Sappho). 1709 ; Abraham a Sante Clara führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Eu An 
N eb n Heilerde n bie Eng. (Haus Megerle) zu Wien. Berühmter Kauzel⸗ Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter 
Länder waren hach einer „enter“ Meldung aus run un BE e des a Scharmer, Landrichter Woelfel, Amtsrichter Dr. 
ne in der Münze in Pretoria 23.000 | fürſten. 1640 Johaun IV. befreit Portugal von Sa A Sebluea 
Augen Gold gefunden worden, welche die Buren, der 60 jährinen verderblichen Herrſchaft der Spanier. Rasmus. Gerichtsſchreiber ı 18 er Gerichts⸗ 
Gold wir ak dae m wi Rn ell Weh Sur, cz don Aubal, rige dee ſekretär Bahr. Zur Verhandlung fanden 2 Sachen 
. un V Guſtab Avolfe, 1530 1 Margarethe vor Deſte au. Von dieſen betraf die erſtere eine größere 
In einem Treffen bei Graspan ſollten nach] reich. Generalſtatthalterin der Niederlande zu Auzahl Perinen welche ſich der Wehrpflicht eute 
1 eee Annen reſſen unt Aer fr Aemen Min F zogen hatten. Sie wurden zu einer Geldſtrafe 
en be x er = | &lemeng 5 : er 2. - h " OS ; 
keren Burenabtheilung ſich vor deren Geſchoſſen 2. Dezember. 1870. Schlacht bei Loiguh und [VON le 155 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu ie 
dadurch zu ſchützen geſucht hahen, daß ſie Buren⸗]Pauprh. Ausfall der Pariſer zurüſckgeſchlagen. 
frauen und deren Kinder zwischen. ſich und der] Schlacht bei Champigny. 1852 Napoleon III. als 
feindlichen Abtheilung aufſtellten. Nun hat ein Kaiſer proklamirt. n des Franz Joſeph⸗ 
Ordens durch Kaiſer Franz Joſeph L 1848 Regie⸗ 


Redakteur der „Daily Mail“ Lord Kitchener ge⸗ 
beten, ſich über die Vorgänge bei Graspau zu, 
äußern und wenn möglich jene Darſtellung zn 
beſtreiten. Lord Kitchener hat nicht gezögert, 
dieſem Erſuchen zu entſprechen und folgendes 
Telegramm an den Redakteur der „Daily Mail“ 1 
gerichtet, das jener der „Voſſ. Ztg. telegraphiich | als ſonveräner Fürſt proklamirt. 1805 Dreitaiſer⸗ 
übermittelte. Es lautet in deutſcher Uebertragung: ſchlacht bei Aniterlig. 1804 Napoleon krönt ſich 
„Die Behauptung iſt vollkommen unwahr und] zum Kaiſer. 1547 f Fernando Cortez, der Eroberer 
jeder Begründung bar. Ein Kind wurde getödtet, Mexikos. 

und eine Frau, ſowie ein Kind durch Buren ver⸗ Bee 
wundet. Kitchener.“ — So lauge Kitchener nicht 
augiebt, wodurch der Tod eines Kindes ſowie die 
Verwundung eines anderen Kindes und einer 
Frau herbeigeführt wurde, bleibt immer noch die 
Möglichkeit übrig, daß thatfächlich die tapferen 
Tommps Weiber und Kinder als Deckung be⸗ 
nutzt haben. 


Der Pariſer „Temps“ ſchreibt in Sachen Cham⸗ 
berlaiuns: Hier iſt nicht der Ort, zu unterſuchen, 
inwiefern die Anſchuldigungen des Herrn Cham⸗ 
berlain berechtigt oder wahrſcheinlich ſein können. 
Kein aufrichtiger Menſch hat jemals gelenguet, 
daß der Krieg an und für ſich bis zu einem ge⸗ 
willen Grade nuvermeidlich die traurigſten Au⸗ 
2 Kanane genen ap De 155 en 
onal ; einge Fü f i en mi ringt. Immerhin iſt e 
D num in dringenden Fällen ſchuldig ſeien, klar, daß Herr Ehamberlain endweder nicht weiß, 
was er ſpricht, oder daß er mit Bewußtſein genen 
die Wahrheit verſtößt, wenn er in irgend einer 
Weiſe die ſchlimmſten Skandale der Kriege, die 
er aufgezählt hat, mit der ſyſthematiſchen“ Au- 
menſchlichkeit des ſüdafrikaniſchen Krieges gleich⸗ 


ftellt. I 
In London iſt die Agitation zugunſten des 
plößzlich verabſchiedeten Generals Buller noch 
immer im Steigen. Die Truppen, die in Sont⸗ 
aka Fa fälligen Dampfer aus Natal 
erbotsberen geringen der Hanſaſtädte dieſe Behandlung. die e ee 5 5 
in Dieter selling. Es liege gar kein Grund vor. Bel . ſuller F. 
"er Beziehung die Dampfer in trausatlanki⸗ durchaus uicht. Baller jelbft läßt dieſe Huldi⸗ 
ſcher Fahrt Ungfinſt iger zu stellen, als alle anderen] gungen mit großer Ruhe über ſich ergehen und be⸗ 
Schiffe und anch als die Schiffe im Auslande ſchäftigt ſich zurzeit mit der Einrichtung ſeines 
558 leise bott (Str.) will die Ausnahme von 8 N Lowudes Square, wo er künftig reſi⸗ 
em Reiſeverhot lediglich : i „diren will. . 
ventionieten Boftdanıbfer eu bie bon Rt 3 — 1 bee a Pen IR 
antsjekretär Graf Po : „Brigade der Burenarmee, Mr. Lynch, hat in Ir⸗ 
Poſadowskyſtellt gegen land außerordentlichen Jubel hervorgernfen und 
9910 9 17 on re 2 m dieſer Mau 
arten That von den irischen Patrioten verherr⸗ F 3 
J a ener, kehr üblikum au den Annahme⸗ 
licht und geprieſen. Zur Feier des Ereigniſſes 00 RN a und Packetadreſſen 
wurde am Freitag die Stadt illuminirt, und unter] wie an den Werktagen abgehalten werden, b) die 
Vorantragung einer Burenflagge ein Feſtmarſch Packetbeſtellung im Orte in vollem Umfauge zu 
arrangivt, der jedoch nicht ſehr weit kam, da der erfolgen hat; 2. am Donnerſtag. den 26. Dezember 
britiſche Kommandant der iriſchen Polizei eine die Laudbriefbeſtellung wie an den Wochentagen 
ſolche Demonſtration nicht dulden wollte. Dieſe zu erfolgen, alſo auch auf die Beſtellnug von 
unbegreifliche Taktloſigkeit rief unter den Wählern Packeten ſich zu erſtrecken hat; 3. am Sonntag 
des Herrn Lynch eine ſolche Entrüſtung hervor, den 29. Dezember die Briefkaften im Ortsbeſtell⸗ 
daß fie ſofort zum Angriff gegen en bezirk wie an Werktagen zu leeren find, 4) am 
der Saſſauachs“ (Sachſen, wie = 1 Polk] Mittwoch, den 1. Jannar die Orts und Lande 
die Engländer 1 tlerei ß 8 Hehe damit brieſbeſtellung wie an Werktagen zu erfolgen hat 
— echten 3 ei die B Meni dbe eroberte und daß ferner die Bahnpoſten, die Schaffnerbahn⸗ 
und in Stliete 3 und Dann ihre eigenen Ver⸗ 9 a un a a wi 
8 ; : owie die geſchloſſenen Wagenabtheilungen an 
ae und jene des Gegners ind Hoſpital] den Kleinbahnen des Poſtdirektionsbezirks Danzig 
5 am 22. Dezember und 1. Jannar wie an Werk⸗ 


Provinzialnachrichten. tagen zu verkehren und dieſelben Kartenſchlüſſe 


wie an Werktagen auszutauſchen haben. 
Schwetz, 27. November. (Ein gräßlicher Unfall) i ı deutſchen Lehrertag), der 
hat ſich hier heute Vormittag ereignet und eine 


rungsautritt Kaiſer Franz Joſephs I. Ahdankung 
Ferdinands I., Kaiſers von Dellen eich, A Oli 
1817“ Heinrich von Sybel zu Düſſeldorf. Her⸗ 
vorragender Hiſtoriker. 1813 Die Freiheit der 
Niederlande wird zu Amſterdam und Wilhelm J. 


.. Thorn, 30. November 1901. 
—Geſchäftigung ruſſiſch⸗polniſcher 
Arbeiter.) Bekauntlich hat das Kammergericht 
die in einer Polizeiverordunng des Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Breslau enthaltene Beſtimmung, 
nach welcher die Arbeitgeber zur Beſchäftigung 
von ausläudiſchen Arbeitern polnischer Nationali⸗ 
tät einer Genehmigung des Landraths (in Stadt 
kreiſen der Ortspolizeibehörde) beziehungsweiſe 
des Regierungspräſidenten bedürfen, als materiell 
rechtsungiltig erklärt. Aus dieſem Anlaſſe macht 
der Miniſter des Junern, auf deſſen Anordnung 
ſeinerzeit auch in den anderen Regierungsbezirken 
der öſtlichen Greuzprovinzen ähnliche Polizeiver⸗ 
ordnungen erlaſſen ſind, darauf aufmerkſam, daß 
die übrigen Vorſchriften dieſer Polizeiverordunn⸗ 
gen, welche die An- und Abmeldung, Kontrolle, 
ärztliche Unterſuchung und Unterbringung der 
fremden Arbeiter betreffen, in Giltigkeit geblieben 
find und in Verbindung mit der Ausweiſungs⸗ 
befugniß nach wie vor eine ausreichende Kontrole 
der fremden Arbeiter ermöglichen. Die Arbeit⸗ 
geber find ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß fie ebenſo wie früher vor der Annahme aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter die ihnen auferlegten Ver 
pflichtungen durch Vollziehung eines Verpflich⸗ 
tungsſcheins zu übernehmen und im Weigernugs⸗ 
falle unbedingt die Ausweiſung der etwa ange⸗ 
nommenen Ausländer zu gewärtigen haben. Da 
jedoch in der Ausweiſung eine Härte gegen die 
fremden Arbeiter liegt, ſoll es denſelben geſtattet 
werden, eine andere Arbeitsſtelle anzunehmen, 
falls ſie eine ſolche alsbald auffinden. 

— (Poſtaliſches.) Um Unzuträglichkeiten 
und Stockungen ꝛc. im Dienſtbetriebe während der 
bevorſtehenden Weihnachts⸗ und Nenjahrsszeit fern⸗ 
zuhalten, iſt angeordnet worden, daß 1. am Sonn⸗ 
tag, den 22. Dezember a) die Dienſtſtunden für 


ferner auch für die Deckoffiziere. 
Abg. Freſe (freif. Bg.) warnt dringend vor 
ce 


fineren zu bejeß ; 5 ö 
en, die das Examen für große 
Bahr era Fe hätten. Denn die Anforderungen 


Amtliche Motirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 29. November 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und _ Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergiitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756761 Gr. 170—176 Mk., 

inländ. roth 740— 772 Gr. 161—168 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht tranfito grobkörnig 717 

Gr. 138 Mk. bez. 

tranfito grobkörnig 726—732 Gr. 101 Mk. bez. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Bobu 11 8 Gr. ar a. bez. Fe 

ı ber Tonne von ilogr. inländ. 
138 ME. bez 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
135—152 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: matt. 
Reudement 88° Traufitpreis frauko Neufahr⸗ 
waſſer 7,02 ¼—7,00 Mk. inkl. Sack bez. — 
Rendement 75» ↄTranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 5,45 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 29 November. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
15 Standard white loko 6.95. — Wetter: 
rübe. 


1. Dezember: Sonn. Aufgang 7.50 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.48 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.37 Uhr. 

2. Dezember: Sonn.⸗Aufgaug 7.51 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.41 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.01 Uhr. 


Senator Dr. Klügmann⸗Llbeck bekämpft 


über einer Behauptung Cahens! eſt, g 
die ausländiſchen, engliſchen, e 
Dampfergeſellſchaften ihre Dampfer auf großer 
ahrt Sonntags auslaufen laſſen. Wenn wir etiva 
auch fremde Dampfer ans unſeren Häfen Sonn⸗ 
aas nicht wollten auslaufen laſſen, würden die 
remden Staaten Repreſſallen anwenden. Geſtatten 
Wie aber fremden Dampfern das Auslaufen, fo 
Soden fremde Geſellſchaften daun ihre Dampfer 
kaſſen tags von Hamburg oder Bremen abgehen 
nu ech. die Annahme jener Verbotsbeſtim⸗ 
erde 8 Be guftandefommen des Geſetzes in 
ach 40e Keſtellt. 2 5 
fing anderer Debatte wird bie Verbotsbe⸗ 
der Sozialdemokrdie Stimmen des Zentrums und 
ei 8 36, welchen geſtrichen. 


See handelt, widder bon Sonn⸗ und Feſtlagen auf 
der Zuſag beichlofjen? Alltag Cahens y tr. 
Schaft auf Wunſch die Theil der Schiffsmann⸗ 
lichen Andachten ihrer Konzerne au gemelnſchaft⸗ 
oe ß Befund, bap SR Van Aten aber Ber 

9 von Ueberſtundenarbeit auf chiffsoffiziere 


— (Für den 
Pfingſten 1902 in Chemnitz abgehalten wird, hat 


2 


— 


— — —U— — — 
- 5 f 5 1 
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Als wir vor nunmehr neun Jahren unſer Odol 


em Markte übergaben, war der Gebrauch von 
undwaſſer in Europa (Frankreich und England 
ausgenommen) noch wenig verbreitet, obgleich gerade 
in Deutſchland die Zahnärzte und Mediziner nicht 
müde wurden, in Zeitſchriften und populären Bro- 
fhüren den Gebrauch von Zahnbürſte und Mund⸗ 
waſſer dringend zu empfehlen. Wir inſzenirten da⸗ 
mals, wie allgemein bekannt, eine umfangreiche 
Propaganda und ſuchten unter allen möglichen 
Formen das Publikum von der Nothwendigkeit einer 
geregelten Zahnpflege im allgemeinen und von der 
Unentbehrlichkeit eines antiſeptiſchen Mundwaſſers im 
beſonderen zu überzeugen. Wir können ſagen, daß 
uus das im weiteſten Sinne wohl gelungen iſt. Die 
große Verſchiedenheit der Bevölkerung inbezug auf 
Denk und Auffaſſungsvermögen zwang uns zwar, 
das Thema von den verſchiedenartigſten Geſichts⸗ 
punkten aus anzufaſſen und zu erklären. Aber 
gerade dadurch iſt es uns gelungen, die Zahnpflege 
in die weiteſten Kreiſe zu tragen. Heute wird wohl 
von allen objektiven Zahnhygienikern anerkannt, daß 
wir für die Verbreitung einer geregelten Zahnpflege 
im Volke mehr geleiſtet haben, als irgend jemand 
vor uns. So mancher dankt uns heute im ſtillen, 
daß wir ihn zur Zahnpflege angeregt haben. 
Jedenfalls glaubten wir uns berechtigt zu der 
Annahme, daß es kaum einen gebildeten Menſchen in 
Deutſchland gäbe, dem Odol nicht bekannt fei, daß 
unſer Odol genügend bekannt und geſchätzt ware, 
um weitere Veröffentlichungen, Anzeigen und Reklamen 
in den Zeitungen überflüffig zu machen. 


Wenn wir heute unſerer Abſicht entgegen doch 
wieder vor die breite Oeffentlichkeit treten, ſo thun 
wir das, weil eine Art Pflicht uns dazu treibt. Durch 
unſer Stillſchweigen ermuntert, ſind in der Zwiſchenzeit 
unzählige Nachahmungen und angeblich „neue“ Mund⸗ 
antiſeptika auf dem Markte erſchienen, die ſich in der 
Hauptſache nur auf das Kopiren von Aeußerlichkeiten 
beſchränken, aber gerade deshalb Verwirrung hervor- 
zurufen geeignet ſind. Dies umſomehr, als von jenen 
Geſchäftsleuten in Anzeigen, Proſpekten ete. Be⸗ 
hauptungen aufgeſtellt werden, die den Thatſachen 
nicht entſprechen. Es wäre uns "ein Velchtes, Diefem 
Sebahren direkt entgegenzutreten; es konvenirt uns 
indeſſen zunächſt nicht, derartige direkte Berührungen 
vorzunehmen. Wir werden uns vielmehr in einer 
Reihe von Publikationen unmittelbar an das gebildete 
Publikum wenden und werden durch Angaben von 
wirklichen wiſſenſchaftlichen Thatſachen den denkenden 
Leſer in den Stand ſetzen, ſich ein eigenes Urtheil zu 
bilden. Wir werden in möglichft knapper Form 
die Grundzüge veröffentlichen, die ſich aus den wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen der letzten Jahre für. die 
Mundpflege ergeben haben, und werden beſonders die⸗ 
jenigen Punkte hervorheben, die man bei der Beur⸗ 
theilung eines Mundwaſſers berückſichtigen muß. Bei 
einem Stoffe, den man täglich in den Mund nimmt, 


iſt eine ſolche Kenntniß recht ndtyig. Wir bitten 


deshalb, unſeren weiteren Veroͤffentlichungen Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. a 
Dresden, 1. Dezember 1901. 


Dresdener Chemisches . 1 
Lingner. 


SSS SSS SD DD LOGOS 


Um mein großes Lager in 


SOSSE 


i r „ ohnnung, 5 Zimm., Badeeinricht., 
Die von Herrn Landrath von Walt. W le 
verm. Zu beſehen täglich 3 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


d aus 
* Vrombergerſtr. 60, III 


7 Zimmer | . ⁊xðxð/ĩñĩ!·m 
u. Zubehör von clale 1. zu ver⸗ Mob. Zimmer billig zu verm 


6 Brombergerſtr. 60, III. I. 
85 Zimmern 1 gr. Wohnung, 3 Tr., 

nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt: 

ſtädtiſcher Markt 16 von | ofo et | mieten. 

zu vermiethen. W. Busse. 


Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 


Cotal- Ausverkauf. 
Luxuswaaren 


möglichſt ſchnell zu räumen, habe ich die Preife für das Weih- 
nachtsfest noch ganz beſonders ermäßigt. 


Spielwaaren 


werden von heute ab zu ganz enorm billigen Preiſen aus- 
verkauft. 


Herrmann Fränkel, 


THORN. 


GOSOOOOGGS: GO 


Mn Zimm. nebſt Kabinet und 


7. M. Z. n. K. f. 15 M. z. v. Strobandſtr. 22 


eee 


Schöner, größerer 
Burſchengl. z. v. Strobandſtr. 20. 


Araberſtraße 16. 
zu vermiethen Breiteſtraße 9 


!!! ⁵ĩ» 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6 rdl. möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 


en g 


Fun verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


SSS eee 
Restaurant zum Pilsner. 


Wir machen hiermit die ergebene Mittheilung, daß wir 
mit heutigem Tage die Verwaltung obigen Reſtaurants Swen 


Joseph Schumann 


aus Wien übertragen haben. 
Herr Schumann, der in Teplitz, Schönau, Karlsbad und 
8 en aus ate Hotels und Reſtaurants 
i e auch in letzter Somn f 
Etobliſement „Stegeleimange bi umerſaiſon unſer hieſiges 
Wir glauben daher annehmen u dürfen, daß es Herr 
Schumann verſtehen wird, ſümmilichen Wünſchen * die 
2 zu werden und bitten uns durch regen Beſuch unter⸗ 
tügen zu wollen. Hochachtungsvoll 


Meyer $ Scheibe, 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige geftatte ich mir dem 
ren en Publikum die Reſtanratſonsräume, welche ſich auch — 
eſondere für Vereinszwecke eignen, einer gefälligen Benutzu 
u empfehlen. Geſtützt auf durch Tangjähei e Praxis erworbenes 

iſſen und ein bewährtes Perſonal, bin ich in der angenehmen 
Lage, ſelbſt den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen. 
Sich einem geneigten Wohlwollen empfehlend, zeichne 
mit vorzüglicher Hochachtung 


Joseph Schumann. 
Breitestrasse 12 Franz doewe Telephon Nr. 50. 


(vorm.: J. G. Adolph) 


Kolonialwagren, Delikateſſen, Weinhandlung 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in 
rothen und weissen Bordeaux-, Burgunder-, Mosel-, 
Rhein-, Ungar- und Südweinen, 


ſowie 
deutsche und französische Schaumweine 
beſtens renommirter Häuſer 
— Kloss & Foerster — NN & 60. — Henkell — Mercier — U Baa — 
t & Chandou — Pommery & Greno, 
— Cognac — Rum — Arrac — 
feine franz. und holl. Liköre. 
Nach außerhalb bei Entnahme von Kiſten zu 12 — — franko Haus. 


ODER 


Passende Weihnachtspräsente 


in Koffern und Taſchen — große Auswahl — empfiehlt 
Reinelt' 


s- or Brüdeniirahe 20. 


Adolph Leetz 


a EN 2 wo a 
5 eie. Licbe Tabb. ( 


— Gegründet 1838. - 


Blngeir, Wear 2 297. 
Spezialitäten: 


Spar- Seife. u: 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
BE” Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. Wug 


Belegenbeitstanf 23 


Sin Kinderfräulein 


wird geſucht. Zu erfragen im 
„Thorner 


6a. 100 Klafterſchläger 
und Felgenarbeike 


finden während der 
monate ip 5 — 

Ggsiorowski, 
Seglerſtraße 9. 


Tonss, ei 


franz., 5 zu kaufen gefacht. 
Angebote unter K. F. 


Jutterrüben 


su u kaufen gefucht 


Zeſpannungs⸗Abtheilung. 
Verloren 


1 Aufſatz 92 Vertikov, 
* 


umeaux 
auf dem Wege von Coppernikusſtr. 
nach Gr.⸗Neſſau. Abzugeben gegen 
Belohnung in der N — 


Schuhwaren 

von Sonntag den 1. 

Dezember bis * 

den 8. Dezember. 

Warme Küderſchuhe von 25 Pf. au, 

warme Damen⸗Pantoffel von 35 Pf. au, 

warme Herreu⸗Pantoffel von 45 Pf. an, 

ſchwarze Leder ⸗Hausſchuhe, warm 
Futter 2,75, 

Damen⸗ Gummiſchuhe 8 80 8 

Herren⸗Gummiſchuhe 3, 

Ein En. Damen-Blacee- Pernärftieie 
ftatt 9 Mark 6,75, 

Ein on Herren · Baur Schnür⸗ 
1. ſtatt 12 Mark 


itimann, 
— 5. 


Wir ſuchen zum 1. Jannar 1902 
eventl. früher eine gut empfohlene 


Buchhalterin 
mit guter Handſchrift und Kenntniſſe 
in der Stenographie. Schriftliche Mel⸗ 
8 mit näheren Angaben erbitten 


Dietrich & Sohn, Thorn. 


Kausburihe geſucht, 


kräftig und ehrlich. 
Bahnhofs buchhandlung. 


| 


REN? 


Breitelltahe 89 33 


errmann Seelig, Modebazar, 
THORN 


Ferufpredjer 65 65 


eröffnet mit dem heutigen Tage die 


großen 


iondernerküufe 


für den etwaigen Weihnachtsbedarf in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. Unter den 
vielen Artikeln erlaubt ſich die Firma endſtehend einige ganz beſonders wohlfeile Angebote zu machen u. empfiehlt: 


Hleiderstoffe: 

Fat initza-Loden, More Mtr. 45 ff. 
Mohair-Oröpe, 8 = em breit, in 1 8 
Fuch- Diagonal, wen abe Besen 
Mohair-Imitat, u den m W. 30 f 
M ohair-Imitat, 1 vielen e Be 
Cheviot, u b nesvs len Sucforoen es be. 50 $r 
Matlassse Prima, ben et eb 
Cheviot Ta, fe ar aged Wr. 1 W. 

10 om Geoit, reine Wolle, in zehn 


Chor:i2t F rina, ont Farben, Mtr. 1,35 Mk. 
Fiſchgrät, reine Wolle, in modernen Melangen, 
Homespun, Mtr. 1,40 Mk. 


Seidenstoffe: 


Eolienne, 3 505 ſchöne Backfiſchſeide, in 8 1 
Bengaline Damassse, Hie 
Damassee, reine Seide, in überraſchend 1 8 a 
Damassee, extraſchwer, in modernſten ah 0 mi 
Damaässöe, battle, in ßer ene sm. 
Merveilleux, folide, reine Seide für Blouſen und Kleter 1.88 Mr: 
Merveilleux, Prima gediegener Stoff, re 4 0 201 


Leinen- u. Baumwollwaaren: 


m kräftiges, haltbares Gewebe, 
Renforcé, räftiges, haltbares Gewebe RT 
2 vorzüglicher haltbarer Stoff, ger 
Helgoland Tuch, eignet für Bett⸗ und Leibwäſche, 
: Mtr. 40 Pf. 
1 großer Poſten 


Teinleinener Tisch- und Theedecken 


ſowie auch Garnituren für ſechs, zwölf und achtzehn Perſonen, 33¼ %, unter 
dem regulären Verkaufspreiſe, ſo lange der Vorrath reicht: 


Battiſt⸗Taſchentücher, per Did. im Karton 1,30 Mk. 
„% „ 12 0,75 Mt. 


Tändel⸗ "m bun, von 30 Pfg. an. 


Die beliebten . ſeidenen 


Moirse - Schürzen, 


Stück 3,00 Mk. befinden fich in großer Auswahl am Lager. 


Pelz-Muffen, Boas u. Baretts 


zu billigſten Preiſeu. 


Hervorragende Neuheiten in 


Sorlies und Jaall-Charpes, 


Preis: 3,00 bis 50,00 Mk. 


Auf das or — große Lage — 


Nauk l. Kinder-Konfehliot 


welches inanbetracht der vorgerückten Saiſon um 33½ % im Preiſe ermäßigt 
worden iſt, erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 


Desgleichen iſt ein großer Poſten 


Teppiche älterer Dessins 


in allen Größen, ſowie 


Gardinen- Reste, 


reſp. auch einzelne, abgepaßte Feuſter, in weiß und kreme, im Preiſe 
weſentlich zurückgeſetzt, zum Ausverkauf geſtellt. 


—— 


Ein grosser Posten 


Velour- und Flanell-Imitat-Unterröcke 


2,25 Mk. ver Stück. 
Sehr beachtenswerth! Sehr beachtenswerth! 


= Jupons se 


in Tuch, Moirés und Seide, von 3,00 bis 75,00 Mk. 


Pompadours und Kissen, 


entzückende, aparte Neuheiten, in Satin und und Seide, von 80 Pf. bis 10 Mk. 


Helgoland -Jaquard-Decken, 


als Schlaf, und Reiſedechen zu beunben, Stüd 3,0 Ak. 


Die außerordentlich wohlfeilen Artikel ſind der Ueberſicht halber in beſonderen Abtheilungen ausgeſtellt 
und iſt es ſehr empfehlenswerth, den etwaigen Weihnachtsbedarf möglichſt bald zu decken, da die Abfertigung 
eine viel promptere und aufmerkſamere, als kurz vor dem Feſte iſt. 
werden portofrei geſtellt. 


Sämmtliche Aufträge nach außerhalb 


Merrmann Seelig. 


Kalender 1902 


bei E. F. Schwartz. 
Der Liebreiz 


eines ſchönen Geſichtes 
wird durch Sommerſproſſen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


Lana-Seife 


von Hahn & Haselbach, Dres⸗ 
den, für blendend ⸗ weißen Teint, & 
Stück 50 Pfg. bei 


A. Koczwara, Drogerie. 


eue Heringe, 


3 Stück 10 Pfg., empfiehlt 
raul Walke, Nenkädt. Mack 17. 


Ein Laden, 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. 4. 1902 zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 

Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleisch u. Wurſtgeſchäft mi thell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


7 N — 
Aden mit Wohnung, 

ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung ſind vom 1. April zu 

vermiethen Culmerſtraße 13. 
Wong Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 
N. Soppart. Bacheſtraße 17. 


Wer Stelle ſucht, vertan die 2 
eutsche Vakanzengot Eßlingen. reuß Lotterie 
* Fränlein, Loſe zur 1. Klaſſe abzugeben. 
welches deutſch ſpricht und nähen] Gonschorowski, Brieſen Wpr., 
Kane wird nach Polen gefuät,|__Rönigl. Sotterie-Einnehmer. _" 


Näheres 
Grabowski, Schiſſerſtr. 12, Wohne 

Ein erfa > 
empfiehlt 1 155 Sigel und Ulanenſtraße 6, 2 Tr. 
Führung von Geſchäftsbüchern, ſowie M. Kowski. 
zur Anfertigung von Abſchlüſſen, 

Näheres zu erfragen in der Strumpf⸗ ar 
ſtrickerei, Gerſtenſtraße 6. Brückenſtr. 40 

Ein ehrlicher Ausverkauf des Folix Osmanski- 


Eageruerwmalter ſchen Schuhwaaren⸗Lagers zu ſehr 


billigen Preiſen. 


u. Vararbeiter Gustav Fehlauer, Verwalter. 
wird geſucht. Auskunft ertheilt die 5 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Suche für mein Herren⸗Konfektions⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft per 
ſofort einen Lehrling, gleich welcher 
Konfeſſion. M. Suchowolski. 


2 9 } 
Daſelbſt iſt ein 6 m I ft kanarien-Vörtl, 
neuer Tomtiſch, modern ade Edelroller, empfiehlt] 
wird zum 2. Dezember geſucht 1 55 
Ionivkuehen-Tahrik ; 
hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ \ 1 
1215000 Mark Fabrik: Schloßzſtraſſe 4. 
Angebote an die Geſchäftsſtelle Diejer | M Rausch, Gerechteſtr., A. Wiese, 
u. A. B. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
von 


billig zu verkaufen. J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 
Gerberſtraße 23, 2 Tr. 
Ihle cc 
diren. Augebote unter H. 3000 „aut Sthloßmühle. 
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück | # Verkanfsſtellen: 
Zeikung unter Nr. 228. Eliſabethſtr. und Ryscewski, 
Eine ate Stradivarius: ig Ghemische Waschanstalt| 
it billig zu verkaufen. Näheres 
zu erfragen bei f . W Kopp Thorn 
Lesniewski, Seglerſtraße 9. — 7 7 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
Hof-P Inoforte f hrik. 
—— Erichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl, Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


Spezialität: Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente. 


0 ® 
Harzer 7 Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für urgünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 

troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 
Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 


in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantie. 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 


Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen 


Franko-Lieferung, — Probesendung. — Baarzalılungsrabatt, 
= Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Hüte und Mützen. 


Beste Fabrikate des In- und Auslandes. Schöne Formen und Farben. 


Eine ſaubere Aufwärkerin Thorner 
16000 Mark, 

befördert die Geſchäftsſt. d. Big. erb. Alber & Schultz, Thorn. : 

in der Schuhmacherſtraße geſucht. 5 Schuhmacherſtr. 24, Herren II. 5 

10 000 Mark Tat au veraeb: A eee 

Concert- Violine] und Färhere 


r 


f N Seglerstr. Nr. 22, 4. «„ 8 en 
„Sin. neuer, Sinderwagen Saul ic dem J n bil, Steife Müte (Wollfilz) 
ee Sagt Bilder 1 1 
& 77 3 A 

alle Senter und Tire, . e apa 5 A 


u verkaufen Gerechteſtr. 10. Ff 
. Prinz of Wales, 


4, 4,50 u. 5 Ml. 


Gold- u. kolitur-Leisten 
Robert Malohn, Glaſermſtr., 


Araberſtraſſe 3. . 
We 
‚55n.-PIANINO, 
neukreuzs. Eisenbau, herrlicher Ton, 
ist billig verkäuflich. In Thorn be- 
findlich, wird esfranko zur Probe ge- 
sandt, auch leichteste Theilzahlung 


gestattet. Angebote an Firma Hor- 
witz, Berlin, Neanderstr. 16. 


7 | Meicye Woufilz-Hüte 
Zylindler-Hüte (Form Waldersee) 


im Preiſe von 3,50 9 % 
i urllevieies e Hunyinnug — 


ge Kaiſerhut 


7,50, 8,75, 11 und 14 Mk. 
aus Lodenfilz 
und in allen Farben zu 


= l N u Ghapeau-claques 2,75, 3,75 und 4,50 Mk. 
Steife Herrenfilzhüte zu 9 und 12 Mk. Extrafeine Herren: Fihhüte 


ſind zu verkaufen. 4 
Lüttmann, Leibitſch. 


Als Mithenufurem 


wird ein anſtändiges Fränlein zum 
1. Dezember geſucht. Zu erfragen 
Bäckerſtr. 23, 1 Tr., l. 


Zur Aufertigung 


: i filz) 
von Damenkleidern jeder Art 1a kreuzs., v. M. 380 an fe, (Seiden f 2 5 (Seiden 
empfiehlt ſich zu billigſten Zn: lanlnos, ohne Anzahl, 15 II. extrafeine e 5 und 8 Mk., Damen-Reitzylinder 25 allen 25 all u : 
Ciszowskä, Heiligegeiftitr. 17. 8 2 12425 „ 8 nur ener un iener Fabrikate, 
Heiligeg montl. Franko 4 wöch. Probesend. Extra -Qualität und Form. mg nur zum Preiſe von 12 Mk. zu 6,75, 8 und 9 Mk. 


M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zitronen, 


feinſte Meſſina⸗Waare, 
Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
3 Stück 20 Pfg., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtraße. 
Ah © Harzer ® 
Kanarienroller, 
prachtvolle Tag- und Licht⸗ 
ſänger, mit ſchönen Touren, 
empfiehlt & Stück 6, 7 und 
8 Mk. C. Tausch, 
Neuſtädt. Markt 9, I. 
Grosse Answahl von 


Weihnachtskarten 000006000:0909690866008 


Guten Miktagstiſch 


von 50 Pf. an, auch außer dem Hauſe, 
Brückenſtr. 22, II. vorn. 


Speiſezwiebel 


offerirt per Zentner 3,50 Mk. 
Alexander Nosseck, 
Nakel, Netze. 


10 000 Ztr. friſche 


Rübenſchnitzel 


in größeren Poſten oder in 
einzelnen Waggons offerirt 
freibleibend zum Preiſe von 
20 Pfennig pro Ztr. frauko 
Empfaugsſtation 


Iuckerfahrik Unslaw. 


3000 Zeutner 


Schnitzel 


hat abzugeben 
G. Hertzberg. Culmſee. 


Futter⸗Mohrrüben 


1 verkauft 
Dominium Roſenberg, 
rei Thorn in's Haus zu liefern: 
& Ztr. 1 Mk., 
20 Ztr. 19 Mk., 100 Ztr. 90 Mk. 


Pferdemöhren, 
Zentner 90 Pf., verkauft 
Block, Schönwalde. 


Tief diamantschwarze steife Filzhüte ANN Tief diamanlſchwarze, eiche Filzhite, 


ik Habig i ien, 2 
25 de 2 12 W aus der Fabrik von Habig-Wien, 13,50 Mk. 


Allergrösste Auswahl in Herren-Sport-, Reise-, Haus- und Landwirthschafts-Mützen, 


Für reelle, tadelloſe Fabrikate birgt einem jeden Käufer beſſerer Hüte mein Name und Ruf als wirklich gelernter Hutmacher. 


Gustav Grundmann, 


Seit 1869 in Thorn. 


reizende Neuheiten, empfiehlt 
A. Matthesius, Buchhandlung. 


Cardid, © Cirka 6009 Schürzen 


Kilo 80 Pfg., empfiehlt 


Paul Kruczkowski, kommen Montag den 2. bis Freitag den 6. Dezember 


Schankhaus III. 


Stückkalk zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 
5 Sluckka 4 Bitte die Auslagen zu beachten, 


u en Breitefliahe 42 J. Klar, Sieitefraße 42. 


Virken⸗, Eichen⸗ und 


dase 1. ud 2 aH Soecdeseeesesssessssse 


Schankhaus 3 a. d. Brücke. : 5 N N 

Fernſprecher 141 Troll feen Hlohenhil; Inden u. Woh nung A Wo 1 1 gen lun 9* Herrn Hauptmann Grohn ‚Sochherricnitl. Nohngg, 

— — . 9 worin früher ein Fleiſchereigewerbe be⸗ von 6 u. 3 Zimmern, . Etage, mit } ralheizung, I: 
Gelegenheitskauf er * Kl., auch Kleinholz 3⸗ und trieben wurde, auch zu jedem anderen ein Rad en Wohnun , helmſtr. e von See 

i f Atheilig geſchnitten, liefert billigſt frei | Geſchäft geeignet, von ſofort zu verm. Brombergerſtr. 52, II. Etage, ber von Versen bewohnt, vom 1. Okto 

e öde Sete wender und] Haus Max Mendel, Nenſt. Markt 14. | vermielhet A. Stephan. i 2 zu vermiethen. 

i | i Oktober zu vermiethen. 115 8 

Herrſchaftliche Kohn, Lagerkeller von ſofort zu vermiethen. Nächees Bember gebe, 50, Seren J. G. Adolph 


ſtehend aus 5 Zimmern ze. iſt vom 1. Auskunft ertheilt das Komptoir des 
ſilberner Herren⸗ und Damenuhren, Mellienſtraße 127. 
Kleine Stube an anſtänd. einz. Perſon 


1 1 den Pecs gie gen Mhlirte Wohnung, 7 Zimmer 26, in neuerbautem Hanfe, von ſofort zu verm. Gerber 18. .ñ» 8 A elegant Möbl. Vorderzimme 


I a. FH ae 2 Stub f ſofort zu vermiethen Eine größere 1 
theilt. Auch find noch einige werih⸗ tuben, Entree, auf Wuuſch mit - 7 y Mr : 5 = tr. AZ Ill b . rt 31 
Burſchengelaß und Pierdeſtall, ſofort R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. Ml. Bimm. 5. erm. Bäderitr P arterre⸗Wohnung eee ſofo 


volle verdeckte goldene 14 ka. Damen⸗ 


Anferı 2 } ZT. mool. Jim mit anch ohne Ber | Möbl. Zim. ſof. 5. verm. Baukſtr. 2, II. a ; 
shräter, Tho Ze a oe 5 Tuchmacherſir. 1, l. Möbl. imm. Toppernikusſtr. 21, I, r. zu vermiethen Vaderſtraſte 26. Culmerſtraßſe 13, im Lader 


7. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. Schulſtraße 22, I, rechts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2. Beilage zu Nr. 


Sonntag den 1. Dezember 1901. 


82 der „Thorner Preſſe“ 


Gleichberechtigung der Juden 
in der Juſtiz. 


Mau ſchreibt der „Kreuzztg.“: „Der 
Uupaſſende Vergleich, den das „Berl. Tabl.“ 
auläßlich der Verhandlungen des Ausſchuſſes 
er bayeriſchen Abgeordnetenkammer über 
den Antrag Heim zwiſchen dem preußiſchen 
und bayeriſchen Juſtizminiſter zum Nachtheil 
des erſteren gezogen hatte, iſt bereits unter 
Zurechtſtellung des thatſächlichen Sachverhalts 
gebührend zurückgewieſen worden. Jene 
Verhandlungen haben aber noch eine andere 

eite, die ebenfalls beleuchtet zu werden 
verdient, inſofern es ſich dabei nämlich um 
ein grundſätzlich ſehr wichtiges Moment der 
udeufrage haudelt. 

Der bayeriſche Kriegsminiſter, Freiherr 
von Leonrod, hat ſich hauptſächlich deshalb 
A den Antrag Heim erklärt, weil der⸗ 
e be gegen das Reichsgeſetz vom 3. Juli 1869 
verſtoße, der den Juden völlige bürgerliche 
Gleichberechtigung gewährt. Uebrigens ver⸗ 
mochte er nicht in Abrede zu ſtellen, daß die 
Zahl der jüdiſchen Richter größer ſei, als 
den Juden verhältnißmäßig zukäme. Der 
Miniſter nahm alſo einen durchaus formalen 
Standpunkt ein; denn auch das Lob, das er 
den gegenwärtigen jüdiſchen Richtern ertheilte, 
hat mit einer grundſätzlichen Löſung der 

Frage offenbar nicht das mindeſte zu thun. 

e Frage iſt nun, ob der formale Stand⸗ 
punkt jo unangreifbar iſt, als es auf den 
erſten Blick den Anſchein haben mag. Ich 
glaube, daß gerade eine beſonders genaue 
und formell ſtreuge Prüfung zu dem ent⸗ 
gegengeſetzten Ergebuiß führen muß. Wenn 
man die Gleichberechtigung der Juden als 

re Gegebenes auſieht, was fie im Sinne 
Gleichbcbes zweifellos ſind, ſo beruht dieſe 
darauf, abtigung ihrer Natur nach doch 
anderen daß fie das entſprechende Recht 
beider — in dieſem Fall der Chriſten 
ſonſt Bekenntniſſe — nicht verletzt, da fie 
su zum Vorrecht werden würde. Iſt es 
ſchei 15 dem, ſo ergiebt ſich daraus, wie mir 

7 tut, ſchlagend, daß der Geiſt des Geſetzes 
- u beſten gewahrt, die mit demſelben ver⸗ 
olgte Abſicht am ſicherſten erreicht wird, 

wenn man bei der Anſtellung von Beamten, 
alſo auch von Richtern, die Verhältnißzahl 

zugrunde legt. Jeder jüdiſche Richter mehr, 
bedeutet eine Einſchränkung des Rechts der 
hriſten — das iſt meines Erachtens völlig 
ar. Jedenfalls iſt es eine grobe Ver⸗ 
kennung der Sachlage, wenn der Abg. von 
mar den Autrag Heim kurz als einen 
zUnſiun“ zu bezeichnen beliebte. Viel eher 
könnte man es einen „Unſinn“ neunen daß 
in einem chriſtlichen Lande Inden nicht unr 
überhaupt Richter werden können, fondern 
noch dazu in einem Verhältniß das ihre 

Kopfzahl weit überſteigt. Womit läßt ſich 


Berliner Wochenplauderei. 
— Nachdruck verboten.) 

Todteuſonntag. — Todtenſonntag in der 
Metropole, wie anders. iſt da Stimmung und 
ärbung. Die Straßen trugen ein anderes 
Gepräge und. obgleich viel Verkehr, ſo doch 
80 andere Phyſioguomie, viel Schwarz und 
S0 e Kränze. Die Vorkehrungen, um alle die 
95 aaren hinaus zu befördern auf die Fried— 
höfe, um die Gräber zu ſchmücken, waren mit 
großer Umſicht und Vorſorge getroffen; iſt 
no dieſer eine Tag des Jahres ausſchließ⸗ 
ch dem Andenken der Todten geweiht; iſt 
er ein Tag der Ruhe, des Rücckblicks 
wn der wehmüthigen Trauer. Der Zufall 
So te es, daß man an dieſem ſtillen, grauen 
ae u einen Mann hinaustrug zur ewigen 
be. deſſen Herz treu und warm für das 
and pulſirte, der unermüdlich frische 
Be in die Herzen der Jugend geſtreut, fie 
flegt und gekräftiat hat. Es war dies 
n a. D. Hans Friedmann, der 
kurzen er der Berliner Jugendwehr. Noch vor 
ehe hat Friedmann eine jugendliche See⸗ 
für ugeoründet, die Liebe und das Intereſſe 
Befchiju te aufſtrebende Flotte erweckt und 
Arbeiter und nun hat der Tod den treuen 
gera in ferner vollen Mauneskraft dahin⸗ 
0 Nach kurzer Krankheit ſtarb Haupt⸗ 
3 D. Friedmann unerwartet im Alter 


der Todten wogte das Bild 
3 all der jugendlichen Geſtalten. 
Tages 1 in der 
Enen-Giorz nigl. Operuhauſe die ge⸗ 
gen Geſänge der C-moll-Meſſe. In der 


. 
* 


denn das logiſch begründen, wenn die Logik 
nun einmal allein maßgebend ſein ſoll und 
nicht die „unwägbaren“ Momente, die der 
preußiſche Juſtizminiſter ſeinerſeits mit vollem 
Recht betont hat, als die Anſtellung jüdiſcher 
Notare auf der Tagesordnung des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſtand. Wenn dieſe „unwägbaren“ 
Momente beſſer zur Geltung kämen, nach 
ihrem vollen Werth gewürdigt würden, ſo 
müßte das Reichsgeſetz vom 3. Juli 1869 
freilich ganz anderen Beſtimmungen weichen; 
vor allem der, daß ein chriſtliches Volk nur 
chriſtliche Obrigkeit haben ſoll. Doch iſt dies 
eine Frage für ſich, die im vorliegenden Falle 
nicht zur Erörterung ſteht.“ 

— . —————— . —— 


Advent. 
Erinnerungsbild aus dem Volksleben 
von Friedrich Sieck 


— (Nachdruck verboten.) 
Eine allerliebſte Art der Adventfeier zur 
Vorbereitung auf das heilige Weihnachtsfeſt 
hat ſich in einzelnen Theilen Norddeutſch⸗ 
lands erhalten, wie ein ideales Eiland mitten 
im realen Strome unſerer Zeit. Ich hatte 
vor wenigen Jahren Gelegenheit, einer ſolch' 
kleinen Feier in einer Lehrerfamilie beizu⸗ 
wohnen und war überraſcht und ergriffen von 
ihrer Junigkeit. Um einen großen Familien⸗ 
tiſch ſammelten ſich die Hausgenoſſen und 
Nachbarn der Dorfſchaft in Alter und Jugend. 


Wie aus der Ferne herüber erklang ein 
einſames Hirtenglöcklein als Gruß aus dem 
Morgenlande. — — — 

Das war das Zeichen zum Beginn der 
Feier, die nun mit einem Adventgeſang ein⸗ 


ſetzte. 
Advent. 

Vier Schweſtern ziehen durch die Welt, 
Die eine nach der andern, 
Als fromme Boten, Gott beſtellt, 
Den Erdball zu umwandern. 
Sie tragen frohe Botſchaft aus, 
Vom lieben Gott vernommen, 
Von Land zu Land, von Haus zu Haus: 
Getroſt, das Heil wird kommen! 
Getroſt, das Heil wird kommen! Halt 
Nur Thür und Herzen offen: 
Ein Herz, das Gottes Wort durchhallt, 
Darf auf den Heiland hoffen! 

Dann flammte in dem dunklen Gezweig 
eines Tannenbäumchens in 
Raumes eine einzige Kerze auf. Warum nur 
eine einzige? Es war der erſte Advent⸗ 
ſonntag. Schon am nächſten Sonntage 
brennen zwei Kerzen, und ſo weiter bis daun 
am Schluß der Adventzeit der heilige Abend 
den ganzen Reichthum hellleuchtender Kerzen 
im Chriſtbäumchen entflammen läßt. Die 
Kinder fangen und ſpielten nun weiter, fangen 
weitere Adventlieder in freudiger Vorfeier 
zum lieben Weihnachtsfeſte und ſpielten um 
die im Herbſt ſelbſt gepflückten Nüſſe. Das 
Spiel wurde „Not, bott, Jippſteert“ genannt. 


Philharmonie war eine große Muſikauffüh⸗ 
rung, eruſte Muſik an vielen Orten. Die 
Theater waren indeß nicht geſchloſſen wie am 
Bußtag, und ſo brachte der Abend wieder das 
farbenſprühende Großſtadtleben. Verboten 
waren wohl alle Luſtbarkeiten aber die Mitter⸗ 
nachtsſtunde brach den Bann, die Muſik gab 
die eruſten, getragenen Melodien auf; luſtige 
Weiſen ertönten, ſogar der Tanz begann. — 
Vergeſſen das Sterben, die Lebenden be» 
haupten ihr Recht. — Die diesjährige Rekruten⸗ 
vereidigung hat mit gewohnter Feierlichkeit 
vor dem oberſten Kriegsherrn ſtattgefunden; 
die Anweſenheit des öſterreichiſchen Erzherzogs 
Ferdinand Karl Ludwig, der zufällig als 
Gaſt unſeres Kaiſerhauſes hier weilte, machte 
das militäriſche Schanſpiel noch intereſſanter. 
— Der Kaiſer ſtattete alsdann dem neuen 
Dom einen Beſuch ab und nahm den ge— 
waltigen Kuppelraum ganz beſonders in 
Augenſchein; hier find die 8 Seligkeiten nach 
den Entwürfen von Anton von Werner in 
farbenprächtiger Moſaik ausgeführt, und ers 
regten den Beifall und die vollſte Aner⸗ 
kennung des Monarchen. — Für das Moltke⸗ 
Denkmal iſt nach eingehender Probe mit Hilfe 
aufgeſtellter Konliffen auf dem Platz vor dem 
Neuen Königl. Opernhauſe in Auweſenheit 
des Kaiſers, der Künſtler und Sachverſtändigen 
endgiltig die Platzfrage eutſchieden. Das Deuk⸗ 
mal des großen eruſten Schlachtendenkers 
wird in einfacher Vornehmheit auf ſchlankem 
ſchlichten Poſtament, ohne Beiwerk aus autikem 
pentalischen Marmor gefertigt. Zwei Jahre, 
find indeß nölhig, um es fertig zu ſtellen. — 
Endlich iſt auch die Umwandlung der Straße 
Unter der Linden feſtgeſtellt und wird ſie 
demnächſt in Angriff genommen. — Eifrig 


der Ecke des 


nicht hoffen konnte, 


Nach der Reihe nahm ein Kind ein, zwei 
oder drei Nüſſe in die Hand und ließ nun. 
den nächſten Nachbar die Zahl errathen. 
Dieſer rieth nun entweder not lein), oder bott 
(zwei) oder Jippſteert (drei), Traf er die 
Zahl, fo erhielt er den Inhalt der Haud als 
Gewinn, traf er ſie nicht, ſo mußte er das 
mehr oder weniger in gleicher Anzahl er⸗ 
ſetzen. Das machte viel Spaß. — — — 

Dann ſtand der Lehrer auf und verlas 
beglückende Worte für das auf den Heiland 
hoffende Herz der Kinder. 

Es klopfte. — 

Herein trat ein armſelig gekleidetes kleines 
Mädchen mit einem Körbchen im Arm und 
wandte ſich an den Hausvater. 

O, denk' daran! 
Wenn Du zur hehren Weihnachtsfeier 
Im Kreiſe Deiner Lieben weilſt, 
Und unter alle Deine Kleinen . 
Die Weihnachtsgaben froh vertheilſt, 
Daun den? daran, daß hinterm Fenſter 
Vielleicht ein kleines Weſen ſteht, 


Das froſtdurchſchanert, ohne Worte 
Um eine kleine Gabe fleht! 


O, denk' daran, wie weh dem Herzen 

Die Armuth thut! O, denk daran, * 

Wie leicht ein Herz, vom Glück vergeſſen, 

In ſeinen Schmerzen brechen kann! 

DO, denk' daran, wie einem Kinde 

Das Herz im kleinen Buſen klagt, 
Wenn's ſelbſt am heil'gen Weihnachtsabend 
Am trocknen Brot der Armen nagt! 


O, denk' daran und laß' die Kleinen 

Umsonst nicht hinterm Feuſter ſteh'n, 

Laß' nicht zur hehren Weihnachtsfeier 

Sie ungetröſtet weiter geh'n! 
Hilf! Gieb von Deinem Ueberfluſſe, 
Des Dankes darſt Du ſicher ſein: 
Das arme Kindchen ſchließt Dich ſeguend 
In ſein Gebet zur Weihnacht ein! 

Bald war das Körbchen gefüllt mit Nüſſen, 
Kuchen, Brot und auch einige Münzen ver⸗ 
ſchwanden mit darunter. — — — 

Die Kerze war herabgebrauut. — — — 
Um das Tannenbäumchen war geheimuiß⸗ 
volles Dunkel bis — — —. 

O, ſüße Hoffnung! 

Eine ſolche kleine Feier bietet geſegnete 
Abendſtunden für die Kinderſchaar und er⸗ 
füllt das Herz mit Andacht und Sehuſucht 
in der Vorbereitung auf die Ankunft des 
beſten Kinderfreudes. 

Ich ſchied beglückten Herzens — deun ich 
war noch einmal Kind unter Kindern gewe⸗ 
ſen. — — — 


Mannigfaltiges. 


(Eine Entführung.) Stadtgeſpräch 
bildet z. Zt. in Köln die Entführung der acht⸗ 
zehnjährigen Tochter eines Millionärs durch 
einen Aſſeſſor jüdiſcher Konfeſſion, der deshalb 
von den katholiſchen 
Eltern ſeiner heimlichen Braut die Einwilli⸗ 


gung zur Ehe zu erlangen. 
nach London und ließen ſich dort trauen, nach⸗ 
dem der Aſſeſſor zur katholiſchen Religion 
übergetreten war. 
jungen Frau mit der Heirath ſich einverſtan⸗ 


Beide reiſten 


Nun ſoll der Vater der 


deu erklärt haben. 
(Mit 10000 Mark durchgegangen) 


iſt der Buchhalter Karl Rucker, der bei der 


Aktiengeſellſchaft Karl Schoening, Eiſengießerei 
und Maſchinenfabrik in Reinickendorf bei 
Berlin angeſtellt war. Der Flüchtige hat 
eine Frau und drei Kinder in Berlin zu⸗ 
rückgelaſſen. 

(Mord und Selbſtmord im Chambre 
separée.) Aus Kiew wird berichtet: In 
einem Chambre separée des „Hotel Europe“ 
trug ſich vor ein paar Tagen gegen Mitter⸗ 
nacht eine Tragödie zu. Der aus Petersburg 
eingetroffene Beamte im Kriegsminiſterium 
Nikolaj Liubikow ſoupirte mit Fräulein Tas 
raſowa, einer berühmten Kiewer Schön⸗ 
heit. Das Sonper war ungemein opulent. 
Es wurden die feinſten Delikateſſen ſervirt 
und auch Champagner und feine Liqueure 
fehlten nicht auf der Tafel des fröhlichen 
Paares. Plötzlich knallten in kurzen Inter⸗ 
vallen zwei Revolverſchüſſe. Mit dem einen 
ſtreckte Ljubikow feine. Tafelgenoſſin nieder, 
mit dem anderen zerſchmetterte er ſich ſelbſt 


den Schädel. 


(Eine Heldenfamilie.) Der Name 
Potgieter hat in den ſüdafrikauiſchen Re⸗ 
publiken einen guten Klang. Dem Lukas 
Potgieter wurde im Kriege gegen Eugland 
in den Jahren 1880 —81 ein Bein abgeſchoſſen, 
das er durch ein hölzernes erſetzte. Trotzdem 
zog er 1899 mit ins Feld und ſtreitet noch 
gegen die Engländer. Bei Spionkop begrub 
er ſeinen gefallenen Sohn Chriſtian. Sein 
Bruder Johannes, ein 65 jähriger Greis, ſteht 
ebenfalls noch im Feld, obgleich er bei Spion⸗ 
kop durch einen Granatſplitter, der ſein Ge⸗ 
wehr zerſchmetterte, an beiden Händen ſchwer 
verwundet wurde. Zwei ſeiner Söhne fielen, 
zwei ſitzen gefangen auf den Bermuda⸗Jnſeln, 
der letzte ſteht im Felde, während alle weib⸗ 
lichen Familieumitglieder in den engliſchen 
Mordlagern ſchmachten. Ein weiterer Bender, 
Johannes Chriſtoffel, ſtarb hochbetagt während 
des Krieges. Fünf ſeiner Söhne zogen ins 
Feld; zwei fielen, drei ſitzen auf den Bermuda⸗ 
Inſelnzſie waren durch Verrath den Engländern 
in die Hände gefallen. Alle Frauen ſind im 
engliichen Lager in Barberton untergebracht. 
Der älteſte Bruder Cornelis, der ſich mit 
ſeiner Familie auf portugieſiſchem Grund⸗ 
gebiet niedergelaſſen hatte, wurde von den 
Portugieſen mit ſeiner Familie gefangen ge⸗ 
nommen und nach Caldas da Raindas in 
Portugal transportirt, wo er noch nach 
Freiheit ſchmachtet, die ihm widerrechtlich 
genommen wurde. — Welch Elend in einer 
Familie! Und das iſt nur eine von deu vielen. 
D 


der Winter ſeine lähmende Herrſchaft geltend 
macht. Höchſt eigenartig iſt der künſtleriſche 
Schmuck dieſes Bauwerkes gedacht und vom 
Stadtbaurath Ludwig Hoffmann mit köſtlichem 
Humor entworfen. Ein Roß mit den Vor⸗ 
derhufen auf das Wappenſchild Berlins ges 
ſtützt, als Symbol des Mannes dieſer Brücke, 
oben und unten, an den Seiten, an den 
Pfeilern Thiere des Waſſers und des Landes 
jeglicher Art, jeglicher Geſtalt kriechen, ſprin⸗ 
gen, tummeln ſich umher. Das ganze wird 
ein neuer Schmuck für die deutſche Metropole, 
obgleich eine Hiftorische Erinnerung nach der 
andern verſchwindet, — aber die neue Kaiſer— 
ſtadt blüht auf! — Der Rolandsbrunnen 


nach dem Modell von Olto Leſſing, als Ab⸗ 


ſchluß der Sieges⸗Allee, in ſtreng gothiſchem 
Charakter, in feinſter Farbeuſtimmung, wird 
einen neuen Beweis dazu liefern und ſich 
würdig in die Denkmalsepoche einfügen. — 
Die Ferien find nun auch bei denen vorüber, 
die über des Reiches Weh und Wohl zu be⸗ 
rathen haben. Die Reichstagsmitglieder ſind 
in Berlin eingetroffen, nachdem ſie eine ſechs— 
monatige Pauſe gehabt; der Reichstag hat 
ſeine Thätigkeit am Dienſtag wieder aufge— 
nommen. Mit Spannung ſieht man den 
Debatten entgegen, die ſich über die breunen⸗ 
den Fragen und Aufgaben der Gegenwart 
entſpinnen werden. — Nicht minder geipannt 
iſt man in der Bevölkerung über den weiteren 
Verlauf der Bürgermeiſterfrage, nachdem der 
Miniſter des Innern ſich in dem Schreiben au 
den Magiſtrat der Auffaſſung des Oberpräſi⸗ 
deuten auſchließt über die Auslegung des 833 der 
Städteordnung. Eine Eutſcheidung des Königs 
über die Wiederwahl Kauffmanns zum 2. 
Bürgermeiſter von Berlin ſei hiernach nicht 


wird an der Roßſtraßenbrücke gearbeitet, ehe herbeizuführen. Den Stadtverordneten ſtehe 


eine Wiederwahl frei. Stadtverordneter Juſtiz⸗ 
rath Caſſel hielt über dieſe Streitfrage bereits 
einen öffentlichen Vortrag, in welchem er 
hervorhob, daß gegen den abweiſenden 
Beſcheid des Miniſters, der ebeuſowenig wie 
der Oberpräſident ſeine Anſicht juriſtiſch be⸗ 
gründet habe, noch eine Beſchwerde an das 
Geſammtminiſterium oder eine Immediat— 
eingabe an den König bleibe. Ob einer dieſer 
Wege empfehlenswerth ſei und beſchritten 
werden ſolle, bedürfe noch eingehender Er⸗ 
wägungen. Keinesfalls werde aber die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung zu einer neuen 
Wahl ſchreiten, die ihr der Miniſter 
in ſeinem Beſcheide anheimſtelle. Mit einer 
etwaigen kommiſſariſchen Verwaltung des 
Bürgermeiſterpoſtens, zu der die Regierung 
ein unbeſtrittenes Recht habe, werde man 
ſich ſchon abfinden, der Strafkommiſſar würde 
keine beneidenswerthe Rolle ſpielen. Die 
Bürgermeiſterfrage, bei der unzweifelhaft das 
Recht auf Seiten der Stadt ſei, werde auch 
im Landtage zur Sprache kommen. — Daß 
das Feſt der Heimlichkeiten ſo allmählich 
ſeinen Einzug halten will, zeigen die großen 
Puppenausſtellungen; der Jubel unſerer lieben 
Kleinen iſt angeſichts eines ſolchen Schau⸗ 
fenſters ein enormer und Frau Mode bietet 
das nenueſte und ſchönſte aus in den prächtig 
erhellten Läden. Gerade an Toiletten werden 
anläßlich der vielen Wohlthätigkeitsfeſte große 
Auſprüche geſtellt; viele fleißige geſchickte 
Hände werden in Bewegung gejeßt, um ſchöne 
Frauen noch ſchöner zu machen, den Feſten 
und Vorſtellungen Glanz und Farbe zu ver⸗ 
leihen und die Menſchen vergeſſen laſſen, daß 
draußen die Welt ſo dunkel und öde gewor⸗ 
den. H. H. 


New⸗Norf, 1 
Zahn ⸗ Atelier Lehens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Für nuſere 66 Pfleglinge: Krüppelkinder, Waiſen, Sieche 


von Schanz, Wohnungs⸗ und 


— .E& A 5 und Kranke der weſtpreußiſchen Diaipora-Anitalt iſchofs⸗ Flur 0 
Emma Gruczkun. Aelteſte und größte Ja ene e ⸗Verſicherungs = Geſellſchaft. J werder Weſtpr, die von barmherziger Liebe begedel find ge ee Slaspa« 
Alle Arbeiten unter Garantie. Rein Gegenſeitig⸗ ohne Nachſchuß⸗ Verbindlichkeit. J barntherziger Liebe unterhalten werden, bittet edle Herzen um Weihe villons, Glasdächern, Wintergätze 
Schonendſte Behandlung Alle Gewinne gehören den Verſicherten. nachtsgaben und iſt für jede Sendung herzlich dankbar. Glasveranden, Staubfängen 295 — 
Gerberſtraße 31, II, im Haufe Volle Dividendeuberechtigung ſchon nach dem erſten Jahre. Viſchofswerder Weſtpr., Advent 1901. 5 lichten, Windfängen, 252 Ge 
en Garantiefonds am 1. Jaunar 1901: Stange, Pfarrer. Bohnern von Fußböden, waſchen 


des Herrn Kirmes. 


Ueber 1081 Millionen Mark. 
Verſichernugsbeſtand über Mark: 


2 


von Fagaden und Firmenſchilder, an⸗ 
bringen und abnehmen von Mamuiſen 


2888˙8888 6668666888885 


5 5 5 5100 Millionen empfiehlt ſich zu billigen Preiſen 
Feinstes Pflaumenmns Die Polizen decken ohne weiteres jedes Aufenthalts, Beſchäftigungs⸗ 2 Den geehrten Damen Louis Grodnick, 
e und Kriegs riſiko und find nach einjährigem Veſtande unanfechtbar; J empfehle mein alt reuommirtes Atelier für Kleider und Koufek: $ Thurmſtraße 12, I. 

ile Ei 13 Pfd. 4 3.00 fie enthalten in einer beſonderen Tabelle: Ziffermäßige Garantien betr. S tion. Geſellſchaftstoiletten und Straſtenkoſtüme werden 3 Ss - 
— von ea. 5 Pf — = He 1 — 9 Ausdehnung bei Einſtellung der 2 und elegant angefertigt. Trauerkleider in 24 Stunden. men 2 Nähmaschinen! 
i „ u n > rämien⸗Zahlung un Uckkanf. 
2 " — „ MM > Die General-Bertretung für Thorn: 3 J. S trohmenger geb Akeltowska 2 30 „% 3 
5 nn 5 * . 2 . 5 N 
— . — Er — „ 1 en S. Hirschberg, Bacheſtraße 15. 2 Gerberſtraſſe 18, I. 2 billiger als die Konfurrenz, da ich 
en 8 B Tr | ©000660000000009009690000800006 2222 22 weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 
. I 1 5 10 b. 80 Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 4 Ex 8 
. f. N. inkluſive, ab hier. i f id. n = 
5 „Takten Platin- und Platin-Bromid-Vergrösserungen E arl ma 
olzkübel „ „ p. Pfd. erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ C ] m ll ch 
aß „ 100 Pfd. p. Pfd. 16% ſeiben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche on, orn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 


— Tuchhandlung = 


und 
Abtheilung für feine Herrenschneiderei nach Haassbestellung. 
Beste Stoffe, Guter Sitz, Mässige Preise, Schnelle Bedienung. 


gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroſte Ver⸗ 
größerung (Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen kommt. 
Größe mit Karton 60 K 70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine 
Einrahmungen zum Selbſtkoſteupreiſe. = 
8 Da ſämmtliche Vergröſſerungen ꝛc. in eigener, in vorigem 

Jahre errichteter Vergröſterungsanſtalt hergeſtellt werden, fo kann 
für künſtleriſche, tadelloſe Ausführung garantirt werden, und bildet! 
eine ſolche Vergrößerung 5 


„Das ſchönſte Weihnachksgeſchenk.“ 


Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an. 
8 Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. ’ 
viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 22? 
7 Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Jannar 1902 Giltigkeit, und E 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. x 
Hochachtungsvoll, ergebeuft 


Carl Bonath, Photographiſches Atelier, 
Gerechteſtraße 2, HORN, am Neuſt. Markt. 


E Se ES 3 


Alles gegen Nachnahme! 40 
Preisliſten in ſämmtlichen, anderen 
Konſerven gratis u. franko zu Dienſten. 
Kühne & Steinhagen, 
Magdeburg IV., 
Dampf: Konferven - Fabrik, 


D. Körner! 

Sarg- Magazin, . 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


. 


| . 6. Kling, Breitestr, 7. | Hocharmige, unter 3jühriger Ga. 


a 5 5 vantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
Unifor mmützen, Lieferung in 2 Stunden. Mark. 

* 85 Uniformen, tadellose Ausführung. Maschine Köhler, Vibralting Shattle, 

® a Militär = Effekten, umfangreiches Lager, 


Ringschiffchen Wheler & Wilson 
Umtausch und Renovirung von Effekten. 


zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatl. von 
N 6 Mark au. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 


K 


allen Größen ; 
Preislagen. 5 


Thorn, Elisabethstr.\10 ° 


2 Uhren, Goldwaren & Juwelen 


e 


— 


x ate 


werden billigſt 


1854 


e 
neben dem kaiserl. Postamt, 


Gegründet 


1 el anerkannt | 


51 angefertigt. 
| 4 Wittmann, e Tuchlager, 
€ ' Thorn, eitig größte 
A ee und ſchönſte Auswahl Herren-Moden nach Maass. 


Reichhaltigste Auswahl der 
modernsten Stoffe für Herbst und 
Winter in allen Preislagen. ” zu beziehen von den» 

EEE EEE SIERT rikOsw.Ge rkeTho 1 8 


— SE 


Direkter Bezug 


feinſter ital. u. ſpan. Weine! 


Marca Jlalia 
Sherry 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


IM. Silbermann, Thorn, 
Rothe Kreuz-Lotterie 


16,870 Gewinne, darunter 100,000 er. r 
Mk.. er Mk., 25,000 Mk., J P hi 7 ki 
15,000 . ete. Dreh 
ren vom 885 20. Dezember. ; E r Y IIIS 1 
ierzu empfehle Lose zum amt -f 1 
Schillerſtr. 1 THORN Schillerſtr. 1 


| ubren 
Goldwaaren 


zu ganz 
erſtaunlich billigen 
Preiſen. 


Feinſtes 


Salon-Pefrolenm I 


Ltr. 18 Pfg. — 
im Faß Ztr. 11,60 M. 


Call Sakriss, 


Schuhmacherstr. 26. 5 


fucht rührige, bei Händlern, Induſtriellen und Landwirthen 
beſteus eingeführte Kohlenfirma, 


behufs 
Uebernahne einer Vertretung 


in erſtklaſſigen Senftenberger Briketsmarken für eigene 
Rechnung oder kommiſſionsweiſe. Angebote unter D. V. 628 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


lichen Preise von 3 Mk. 30 Pfg. 


Zusendung und nen 30 Pig.|® 2 empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter i 
Robert Ottemann, Sa I j | ji | M | ] 
ee Derren-, Namen- und Rinder - Miele, 
Ziehung am 13. December 1901 ſowie zur jetzigen Saiſon die feinſten Wiener 1 e e 
B a 3 warme Schuhe und Gummiſchuhe, vom beiten Materal ge⸗ Malz⸗Extrakt mit Eiſen e 0 been weldene 1 Y 
1 = „ arm eichiucht) ac. verordnet werden. 2. I u. 
„ Malz⸗Extrakt mit Kalk e e e d gape Nusi-nstrumenie & eus. 


ftügt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1.—. aller Art liefert billigst unter Garantie 


Schering's Grüne Apotheke, Chaufter. u > die Musikinstrumenten - Fabrik 


8 „A. m 3 
Niederlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. te 13 


Lotterie. 


3333 Sowinne, Gesammtwerik u 
gem 10000 = 10000 


a 8000= 8009 
mn 5500 = 5500 


Generalvertrieb der 


Bergaeist-Brikets 


Abſchließer 


für Fenſter u. Thüren 


giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. 
empfiehlt 


I Einfach — billig — Erfolg verblüffend, ———— 


a Nur schwarze Kieider-Seide * 


führt das Spezialbausv. Heh. Hense, Krefeldvr. # 
in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 

8.— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. — 
Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Muster senden, 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können. 


BERLIN N. W., Unter den Linden 43. 
An Orten, wo unsere Brikets noch nicht eingeführt. 
sind, suchen wir geeignete Vertreter. 


1 
1 
1 000 
hpix=G gu Ki & Ci - 
I m 5000- 5 00 — Bequemstes, voriheil- 8 nn *Boriln 8.22 —— innen-Strasse 25 = J. Se Iner, 
In 4000= 40 haftestes Feuerungs- BEREGEISTSL Auskunft, Prospekt, Muster eto. gratis, T3 Tapet haudlu 
1 3000 3000 material für Hausbrand % 8 1 — — Uüͥäũ — — petenhaudlung. 
* Würfel-Brikets speciell tarpe 1 m h ussleiden — SEIEN 
2 zu 2500 = 5000 für 8 — a Dampfkessel und Bei en, 8c er 2 d en Sur ch ein e m en 0 
oc οm . ” Heil- 
3 zu 2490 5 7200 Für die Provinzen Ost- und West- Preussen — ee gab en Ng grazie ee somit ae 230) Erfindun 
; 8 2000 2 16 000 infolge günstiger geographischer Lage des Werkes vorzüglich geräte, Schmerzen verfehiwinden ſofork. Anerkennungsfchreiben Inufen fort- ß En 
2 und demgemäss billiger Fracht das billigste Braun während ein. Das Univerjal-Hellmittel, vrämlirt mt 4 goldenen Medaillen, in eng iu der Politur des Marmor bin ich 
3 459 300 we Be .. 
. f Sell 's Univerſal⸗ 2 4 iſchaufſätze⸗ = 
jr = 200 1 6400 Gustav Schiebel & 00. = fen 2 den 


billigſten Preiſen aufs nene 
zu poliren. E 

Gleichzeitig empfehle mein großes 
Lager für Grabdenkmäler. 


S. Meyer, 


Steiumetzmeiſter, 
Strobandſtraßte Nr. 17. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Mocker, 
8 Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Postkarte esbeten. 


2100 „ 5 ⸗ 10500 


Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark. BES“ Da annen ER 
Porto und Liste 20 Pfg. extra, 7 
versendet auch unter Nachnahme 


5 Ziegel, Röhren, Radial, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
8 7 r Heintze, 5 uud alle Arten Formſteine 


2144 
a Verne Milltär-Ttra- Hagen 
Barlin W., Unter den Linden 2. in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 


— — — — jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 1 8 wer 4 

Gesucht Dampfziegelei Zlotterie, Inh. Louis Grams, elegant sitzend, 

Senft, Stadt ob. Bere Work Th abe 38 ausserordentlich billig! 
ev. Remife, Stadt od. Bromb. Vert.. Thorn: Leibitjcherſtraße 381 5 
Angeb. mit Preis u. A. B. 100 öbl. Zimmer zu fl, s. T möbl. Zimmer zu vermiethen » 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. Strobandſtr. 16, II, links. Schulſtraßße 17, I. BES 5 8 


Fritz Schneider, 
Maaß ⸗Geſchäft 
für feine Herren - Garderoben. 
Nenſtädt. Markt, neben dem 
Königl. Gonvernement. 


. 


Aussergewöhnliche 
Angebote. 


* 
Jrikofagen. 


Herren-Normal-Hemden , von 90 Pf. an. 
von 95 Pf. an. 
von 65 Pf. an. 


Herren-Normal-Hosen. 
Damen- Jacken 
Damen-Normal- Hemden 


mit Spitze und langen Aermeln von 85 Pf. an. 
von 90 Pf. an. 


Damen-Bein kleider 


Ferner alle Arten und Preislagen: 
Kinder- Trikots. 


Socken. Damen- u. Kinder-Strümpfe. 


Zuaven- Jacken. 
Herren- und Damen- Westen. 


Georg Guttfeld 8 Co., 


Mandarbeilen. 


Brotbeutel 
Paradehandtücher 
Küchen handtücher 


Plüsch - Kragenkasten, mit 
reicher Seidenſtickerei 
Die anderen Kaſten entſprechend. 


: Beſondere Kaufgelegenheit! 
Damen ⸗Glacéehandſchuhe mit 2 Druckknöpfen 
Werth 2.50 Mk., jetzt 1.25 Mk. 


5 3 r RE 05 Air N 


aarenhaus 


von 25 Pf. an. 
W von 30 Pf. an. 
. . von 22 Pf. an. 
Paradehandtücher, fertig geſtickt von 88 Pf. an. 


von 70 Pf. an. 


Unerreichte 
Auswahl. 


— ne — sen 


S 
&elzwaaren. 


Kinder-Garnituren, Muff u. Barett, v. 1.00 Mk. an. 
Muffen: für Kinder von 0.35 Mk. an. 
Muffen: Kanin von 1.20 Mk. an. 
von 2.25 Mk. an. 
Eutſprechend preiswerth: 
Muffen: Seal-Bisam — Nutria — Murmel — 
Nerz — Grebes. 


Reichste Auswahl: 


Pelz-Baretts. 
Pelz-Kolliers. 


Ausserge wöhnlich billiges jr 


Hauskleiderstoffe 


ſchwere Qualität, doppeltbreit in ver⸗ 
ſchiedenen Farben, 6 Meter 


g cr Damenschürzen 
85 mit Latz und Träger 
im großen Farben⸗Sortiment, 


das Stück 58 Pig. 


Wollene, einfarbige Stoffe 


gute Qualität, in den ſchönſten Farben, 


b Grosse Damenschürzen 
2 extra⸗breit 
iu rieſiger Auswahl, 


87: Pfg. 


6 Meter 


ND 5 FETT] 8 3 202 


in den modernſten Farbenſtellnngen 


Tändel-Sehürzen 


in ganz beſonders guter Qualität und 
reizenden Muſtern, das Stück 


34 Pfg. 


Damen- Jackets 
in guten Qualitäten zu . 
bedeutend herabgeſetzten 
W 


* Schwarze Schürzen 1 
hervorragende Neuheiten, 5 


das Stück von 


a Pfg. an. 


Trikotagen ; 
Grosser Posten Normal-Hemden ® 
selten günſtig, das Stück 115 Mk. 
Grosser Posten Normal-Hosen 

in _ Qualität, das Paar 115 Mk. 


ze = I ell- Tischtücher in ſchönen Muſtern, das Stück von m Pig, an. 


Gesichts-Handtücher 


Prima⸗Gerſtenkorn mit bunten Streifen, 
das ganze Dutzend 


3 m. 5 


Weisse Taschentüicher 


in eleganter Verpackung, 
das ganze Dutzend 


215 mt. 


m. Borbder- u. Achſelſchluß in ſehr guten 
Qualitäten und ſauberer Verarbeitung, 


12 148, 125, Mk. 


bd vierackige Ampeln Bierservicce . Hängelamnen ‚ Spielwaren u. Puppen, F 
| in ſchöner Ausführung, mit feinem Dekor i BE in großer Auswahl za | Jugendschriften, Bilderbücher ‘ 
3 Ih N von N 
. das Stück 198 m. zu enorm billigen Preisen. 425 Mt. an. i ht 


unerreicht billigen Preisen. 


185 5 FR EN 
2 5 — e eee eee . 
M t i 


z bruder 


1 . 


2 Soweit Vorrath reiät. $ 5 


f See eee 


Taschentü cher 


Taf che ntuch Qualität I, 


weißes großes Damentuch, Linon ohne Appretur, mit kleinen 


2 grossen 


unmerklichen Webefehlern, regulärer Werth 2,50 Mk. per Dtz. 


| a > f ſch K N! f uch Qualität II, 


feines Damentuch, glattweiß, es n ganz 
r Dtz. 


2 

2 
530 .% 

® 


90 4. 2 


tadelloſe Qualität, regulärer Werth 2,75 Ml., 


Taſchentuch dun 1, 


feines Damentuch, I. Linon, glattweiß und mit bunter Kaute. 


5 „Spezialmarke“ 


© 
2 m 3,00 Tr per er +25 % 8 


Dienstag, 


3. Dezember: 


Gelegenhelts-Posten 


2 PAK 
i Hausſchürzen, Prima⸗Stoff, mit Volant, garantirt * 


Mittwoch, | 


4. Dezember. 


ufs-Tage. 


Nee 


2 Soweit Vorrath reicht, 


2 

p< { 

7 5 
S. eee & ; 


Schürzen. 2 
65 ff. 
Hausſchürzen, mit breitem Volant und Taſche, extra weit, a 955 Mi . 
Hausſchürzen, oraz, mie mniner und rasche, ſehe ag, I. 25 Ml. 
Prima Chemiſe⸗Hängeſchürzen, aun dee ene BO ff. 
Hausſchürzen, Kıcıucnen, mit Laß und Träger, elegante 


Ausſtattung Stück I. 10 Ml. 
Hausſchürzen, en mit Latz und Träger, reichlich Stig 95 Pf. 


Hausſchürzen, extra weit, mit Latz und Träger, reichlich i 8 Bess Ml. Ss 
3 Zier hät zen, ee 5 mit — = farbiger te 1 48 Pf. 5 . 


Die Waaren werden an W iederverkäufer nicht abgegeben. je 
24 Besonders günstig zu 72 


. Weihnachts-Einkäufen! —g 
alleine diesjährige wemnachts Ausnenung im erunnet 


Die e 


Geschenk- Artikel 


A eee ao 


Einzig in seiner Art. © 


© EEE 


reizenden Gegenständen 


enthält eine Fülle von BFE 
in in seiner Art. 5 | 


in 
noch nie dagewesener Vielseitigkeit. SSS ES 


Werthvolle Gegenstände per Stück 50 Pi. und 1 Mk. 


Regulärer Werth erheblich Höher. 


Beachten Sie meine Schaufenster 


Auslage, Auswahl und Preise 


werden Sie überraschen! 


Thorn 


En und Dekorateure 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Möbel., Spiegel und Polstermaaren 


4 : sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- , NG m: 
* decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. N 


eher kompletter Wohnungs-Einrichtungen, 2 \ 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. 
—.— Preise: —.— _ en 
. — x DEU F TORE, A ee 


| ; - e 6) rl U d ea r ＋ eo W S er = 20 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


AHayser-Mamaschine 
mit Kugellagergeſtelle 


und anderen praktischen Neuerungen in 
allen Preislagen. 


Vertreter: Paul Kruczkowski, 


Nühmaschinen- u. Fahrradhandlung, Schankhaus III. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlam. 


Vorzügl. Einrichtungen. Müssige Preise. 


(Lit Fit Nerbenleiden auer wet Segen vom Beneöunaen, Geomifdie 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


ausgeführt. 


r 


3. Beilage zu Nr. 182 ber „Thorner Preſſe | 


Sonntag den 1. Dezember 1901. 


Die Langeweile. 


i är Harry Nitſch. 
Ein Mürchen ar Ri Bra 


Weit, weit da hinten im ſagenreichen Indien, 
wo die Demantjteine wild wachſen und ſchlanke 
Bajaderen in köſtlichen Lotosblumen hauſen, 
lebte vor vielen Jahren ein reicher, mächtiger 
Sultan, Bla⸗Sirt ben Ueberſatt. Es war 
ein großes, bevölkertes und glückliches Land, 
welches der Sultan, geehrt und geliebt von 


- feinen Unterthanen, regierte; er beſaß reiche 
Schätze an Gold und edlen Steinen, in ſeinem 


Harem harrle feiner eine große Schaar wunder⸗ 
ſchöner Mädchen, Frauen und Sklavinnen, 
welche ihm mit weichen, zarten Händchen die 
rauhen Sorgeufalten von der Stirue ſtrichen, 
elfengleiche Tänze nach den Kläugen des 
Saitenſpiels vor ihm aufführten und mit 
ſüßer Stimme wunderſame Lieder dazu zu 
ſingen vermochten. Und doch war der mächtige 

errſcher nicht glücklich. Eine tiefe Melau⸗ 

olie hatte ſich feiner bemächtigt, denn eine 
böſe, gefährliche Zauberin, die Langeweile, 
hatte ſich heimlich in den prächtigen Palaſt 
und alsdann in das Herz des Sultaus zu 
ſchleichen vermocht. Unter Spiel und Tanz 
war ſie zu ihm gekommen, hatte ihn aus 
großen, kalten Augen zuerſt verliebt ange⸗ 


lächelt, dann lag ſie neben ſeinem koſtbaren 


Diwan und zuletzt hatte ſie ganz Beſitz von 


ſeinem Denken und Sinnen ergriffen. Zuerſt, 


als er den wahren Charakter der heuchleriſchen 
Zauberin entdeckte, hatte er ſich wohl mächtig 
gewehrt, ſeinen Reichthum, die Künſte und 
Genüſſe ſeines Landes gegen ſie ins Feld 
geführt. Doch vergebens, mit Liſt und Schlau: 
heit hatte fie ihn überwunden, ſchließlich 


ergab ſich Bla⸗Sirt in ſein Schickſal und ließ 


die Langeweile in ſeinem Palaſt walten. 
Eines Tages lag der Sultan wieder miß⸗ 
big auf feinem Diwan, fein getreuer 
ihm def Muley ben Haſſan ftand neben 
M und erzählte Märchen und Anekdoten. 
Dart, obgleich Bla⸗Sirt ſoeben erſt einem 
göneend ſeiner ergebenen Unterthauen die 
öpfe hatte abſchlagen laſſen, um ſich ein 


wenig Zerſtreuung zu verſchaffen, jo plagte 
ihn die Langeweile doch wieder mehr als je. 


2 „Muley“ ſagte er daher zu ſeinem Groß⸗ 
weſir, „ſchafe Rath, die Langeweile wieder 


aus meinem Palaſt zu vertreiben, oder ich 
laſſe Dir Deinen geehrten Schafskopf vor 


die Füße legen!“ 
„Großmächtiger Herrſcher, Sonne meiner 
Augen,“ entgegnete erſchreckt und zitternd 
Muley, „in Deines Reichs getreuer Stadt 
Badhum lebt ein weiſer Mann, von welchem 
mau jagt, er könne Vergangenes und Zu⸗ 
künftiges durch feine geheimen Zanberkünſte 
dem menſchlichen Auge enthüllen. Befiehl in 
Guaden, o Herr, daß man den Weiſen her⸗ 
beihole, damit feine Kuuſt die Stirne meines 
erhabenen Gebieters glätte!“ 

„Gut, ſchaffe den Mann an den Hof, viel 
wird ja wohl an ſeinen Küuſten nicht daran 
ſein!“ meinte der peſſimiſtiſche und verwöhnte 


Herrſcher. 


Der ſchlaue Muley wußte gar wohl, daß 
dieſe Zauberkünſte ſeinen Herrn nicht viel 


Erheiterung ſchaffen würden, denn der Zau⸗ 


bermeiſter war als ſtrenger, asketiſcher 
Mann bekaunt, der es wohl in ſeiner Macht 
hatte, die Hexe Langeweile zu baunen, aber 
ſchwerlich ſeine Wiſſenſchaft zu derlei ihm 
unheilig dünkenden Experimenten gebrauchen 
würde. 
vorläufig das nahende Unwetter geſchickt auf 


Heines anderen Haupt zu lenken vermocht, 
welcher jetzt ſeinen Kopf wahren kounte, das 


übrige fand ſich ſchon. Er ſelbſt liebte 
ſeinen eigenen Kopf ſelbſt zu ſehr und halte 
ihn auch noch ſehr nöthig. — 

Der weiſe Mann erſchien, und wurde in 
den feſtlichen Prunkſaal geleitet, um vor dem 
Elan und verſammelten Hofſtaat feine 

iuſte zu zeigen. N 

„Mächtiger Herrſcher!“ begann diefer, 

nachdem er dreimal mit der Stirn die Erde 
het hatte, „meine Kunſt geſtattet mir 
nich Geiſter heraufzubeſchwören, doch bin ich 
ſchei im Stande, vorher zu ſagen, wer er⸗ 
Geist en wird oder einen von Dir gewünſchten 
mehr gi Bee Geſtatteſt Du, daß ich nun⸗ 

engine?“ 
der audig winkte der Sultan Gewähr und 
Geheinubsrer begann ſeine Beſchwörnngen. 
eine elt voll ſtieg in einer mächtigen Wolke 
Weſen eme Geſtalt, ein chamäleonhaftes 
bald ſchön or, bald ſchien es jung, bald alt, 
ſich gleich” baun häßlich, doch niemals blieb es 
Erſcheinun eſtändig wechſelte es Form und 
9. Voll Staunen fragte der Sul- 


Fan: Wer bist Du, räthſelhaftes Weſen?⸗ 


Ich bin das Alter der Fran!“ 


Aber was that es? Hatte er nur 


„Doch warum zeigſt Du Dich nicht in 
Deiner eigenen Geſtalt, und ſcheinſt beſtändig 
etwas anders?“ forſchte neugierig der Sultan. 

„Das Alter der Fran iſt niemals wahr, 
alt ſcheint ſie jung, jung wird ſie älter, doch 
nie wirſt Du ihr wirkliches Geſicht ſchauen“ 
rief der Geiſt und verſchwand. Ein ge⸗ 
waltiger Donuerſchlag erſchütterte den Palaſt, 
roſige, leuchtende Wölkchen ſtiegen auf nud 
von ihnen getragen erſchien dem entzückten 
Sultan ein wunderbar ſchönes Weib, deſſen 
verklärt und ſelig lächelndes Autlitz in aller 
Herzen eine füße himmliſche Ruhe, einen 
köſtlichen Frieden ergoß. Doch plötzlich 
wandelte ſich das liebliche Geſicht in eine 
ängſtliche Fratze und mit einem Schreckens⸗ 
rufe verſchwand die Geſtalt. „Was war das?“ 
fragte erregt der Sultau. 

„Hoher Herr!“ erwiderte mit tiefem Ernſt 
der Zauberer, „die liebliche Fran war die 
Zufriedenheit, welche ſich Dir ſchmeichelnd 
nahen wollte. Da erblickte ſie hinter Deinem 
Seſſel das grinſende Geſicht ihrer erbittertſten 
Feindin, der Langeweile, und ſie mußte 
fliehen!“ Seufzend ſprach Bla⸗Sirt: „So 
fahre fort, kluger Mann!“ 

Beſtändig wechſelnde Melodien erlönten, 
ein farbenprächtiger Regenbogen erſchien und 
auf demſelben tanzte ein kleines koboldartiges 
Weſen luſtig von einer Farbe zur andern. 
Es hatte zwei ſchmetterlingsartige Flügel au 
den Schultern, war beweglich wie eine Elfe 
und ſchielte mit ſeinen liſtigen, klugen Augen 
gleichzeitig nach allen Seiten. 

„Und was iſt dieſes für ein närriſcher 
kleiner Puck?“ rief beluſtigt der Herrſcher. 

„Es iſt die Weibertreue!“ eutgegnete eruſt 
und traurig der Weiſe. 

„Und warum hat ſie ſolch flatterhaftes 
Weſen?“ 

„Die Treue des Weibes iſt ein unbeſtändig 
Ding, klein und kaum ſichtbar; nur Sonn⸗ 
tagskindern iſt ſie in ihrer wahren Geſtalt, 
als engelſchöne blühende Jungfrau ſtändige 
Begleiterin. Doch dem Volke erſcheint ſie 
als Kobold, der girrend von einer Blume 
zur anderen flattert!“ 

5 Aha!“ meinte der Sultan. „Doch, wo iſt 
ihre Schweſter, die Männertrene!“ 
Bekümmert eutgeguete der Zauberer: 
„Die iſt auf den Mond verſetzt, o Herrſcher, 
weil ſie auf Erden vor Entkräftung ſonſt ge⸗ 
ſtorben wäre!“ 5 
Doch wüthend und zornig erhob ſich da 
der beleidigte Sultan Bla⸗Sirt ben Ueber⸗ 
ſatt, ließ den unſchuldigen Weiſen feſtnehmen 
und ihm ſofort 100 Baſtonadenſtreiche auf 
die Fußſohlen geben. Alsdann wurde er 
ſchimpflich aus dem Lande gejagt. 

Schlimmer denn je von der über ihre 
Verfolgung ergrimmten Langeweile gepeinigt, 
mißmuthig und wüthend lag der Herrſcher 
wiederum auf ſeinen ſeidenen, ſchwellenden 
Bolftern, indeß der geängitigte Großweſir 
rings im ganzen Laude verkünden ließ: 


„Ich Großweſir Muley ben Hafjan, 
verſpreche demjenigen, welcher ein 


Mittel findet, die grauſame Lange⸗ 


weile zu tödten, oder wenigſtens 

aus dem Herzen und Palaſt des 
großmächtigen Sultan zu vertreiben” 

ſei er, wer er auch ſei, meine Toch 

ter zur Fran zu geben und mit ihr 

mein ganzes großes Vermögen!“ 

Kaum war das glänzende Anerbieten im 
Lande bekaunt, da kam zu Hauf' allerhand 
fahrend Volk, Tänzer, Säuger, Gankler, Zau⸗ 
berer und Gelehrte. Sie verſuchten ihre 
beſten Künſte vor dem Sultan Bla-Sirt ben 
Ueberſatt, um die verheißene Belohnung zu 
gewinnen, die Tänzer wirbelten mit den 
Beinen, daß die Zuſchauer ſeekrank wurden, 
die Sänger beſtiegen ſogar die Dächer, um 
noch höhere Töne herauszuſchmettern, die 
Gaukler und Zauberer verſchluckten und ver⸗ 
zuuberten einander, ſodaß zuletzt keiner mehr 


übrig war, und die Dichter und Gelehrten 


laſen und deklamirten die dickleibigſten Bände, 
bis ihre Zungen ſteif wurden. Doch ver⸗ 
gebens, der Sultau ſaß und ſah, doch die 
Langeweile hockte neben ihm und behauptete 
ſiegreich das Feld, alle Angriffe gegen ihre 
Herrſchaft abſchlagend. Und Großweſir Muley 
verzweifelte. — | 

Da erſchien eines Tages luſtig ſingend und 
pfeifend ein junger munterer Geſelle am Hof, 
ſeines Zeichens ein Keſſelflicker und begehrte 
zum Sultan. Als ihn die Hofſchranzen 
ſeines etwas ſchäbigen Gewandes wegen nicht 
zum Sultan laſſen wollten, nannte er ſie 
einfältige Theekeſſel und drohte ihnen allen 
etwas am Zeuge flicken zu wollen. Ob 
ſeiner Grobheit hielten ſie ihn jetzt für einen 


großen Herrn, der uur zum Vergnügen in 
Lumpen reiſt, bekamen es mit der Angſt und 
brachten ihn daher ſchleunigſt vor den Thron 
des Herrſchers. Dieſer betrachtete den un⸗ 
ſcheinbaren und doch ſo fröhlich dreinblickenden 
Geſellen erſtaunt und fragte leutſelig: „Was 
willſt Du, Fremdling?“ 

„Großmoglicher Herrſcher, durchlauchter 
Sultau, ich will Dir helfen!“ 

„Du“? Mir Helfen? Und wie willſt Du 
Burſche das auſtellen ??? 

„Ich will Dir die Laugeweile verlreiben, 
mein Fürſt.“ . 

„Der Gedanke iſt nicht übel, aber wie 
willſt Du vollbringen, was ſo viele vergebens 
verſuchten?“ 

„Nichts einfacher als dieſes“, lachte der 
Keſſelflicker, „man muß fie aufſuchen und 
todtſchlagen!“ 

„Potz Blitz!“ rief der Sultan, „Burſche 
Du Haft Recht, Du gefällſt mir. Sollſt bei 
mir bleiben und mir ſagen, was ich thun 
ſoll!“ 

„Erhabene Wunderblume des Himmels, 
Du mußt mir nun verſprechen, meinem Rath 
in allen Stücken zu folgen und ich verſichere, 
daß die Langeweile binnen drei Monden für 
immer aus Deinem Palaſt gewichen iſt!“ 

„Topp, mein Junge, ſchlag ein,“ ſagte 
der Sultan und ließ dem nenen Retter zu 
Ehren einen der vielen Hammel ſeines Reichs 
ſchlachten. — — — 

Abends verließen der Sultan und der 
Keſſelflicker, jedoch gauz heimlich, in unſchein⸗ 
bare Gewänder gehüllt, den Palaſt und 
wanderten zunächſt nach einer nahen Matroſeu⸗ 
ſchänke, aus welcher luſtiger Geſang und 
Tanz erklang. Als ſie beſcheiden eintraten, 
ſahen ſie fröhliche Paare ſich im Kreiſe 
drehen und reizende kleine Mädchen mit 
blitzenden Augen und von der Liebe und 
Luſt gerötheten Wangen in holder Eintracht 
mit kraftſtrotzenden Matroſen plaudern. Der 
Keſſelflicker führt den Sultan, welcher in 
der ſchmucken, nicht überladenen Landestracht 
viel jugendlicher und hübſcher ausſah, zu dem 
Kreiſe der Mädchen, welche ihn luſtig an⸗ 
lächelten und dabei blitzende, weiße Perlen⸗ 
zähnchen enthüllten und ſagte: „ſiehe, ob Du 
die Langeweile unter dieſen entdecken kauunſt!“ 
Der Sultan, welchem das fröhliche, ihm un⸗ 
bekannte Treiben baß behagte, wurde bald 
munter bei den munteren Dingern, ſcherzte 
und lachte, kuniff einige verliebt in die 
drallen Wangen und nicht lange währte es, 
fo drehte er ſich luſtig mit im Kreiſe. — — 

Am anderen Morgen fragte der kluge 
Burſche den Herrſcher, ob er die Langeweile 
gefunden habe? 

„O nein“ meinte dieſer, um vieles leb⸗ 
hafter und heiter geſtimmt, „ich habe ſie im 
Gegentheil verloren!“ 

„So müſſen wir weiter ſuchen,“ antwortete 
jener. Und ſie ſuchten! f 

Der Keſſelflicker führte den Sultan mitten 
unter ſein Volk, ſie tanzten und ſangen mit 
ihm, und theilten Freud und Leid mit dem⸗ 
ſelben. Bla⸗Sirt, welcher bis jetzt nichts als 
feine ſich bückenden und knixenden Hofſchranzen 
kennen gelernt hatte, begann das Leben von 
einer ganz anderen Seite anzuſehen, von 
feinen Unterthauen unerkannt, beobachtete er, 
wie dieſelben unter der harten Regierung 
ſeiner Vertrauten ſeufzten und er vergaß 
zuweilen ganz der Langeweile, die zu ſuchen 
und todtzuſchlagen er doch lediglich ausge⸗ 
zogen war. Je tiefer ſie jedoch in das Laud 
kamen, deſto weiter entſchwand die Lange⸗ 
weile ihren Blicken, ſie konnten dieſelbe 
nimmer erreichen. Durch den Verkehr mit 
harmloſen, lebensfrohen Meuſchen war der 
Sultan jedoch ein ganz anderer geworden, 
er verſtand es, mit einem fröhlichen Kinde 
zu ſcherzen, aber auch theilnehmend mit den 
Traurigen zu fein. Da er ſehr viele Miß⸗ 
ſtände bei feinen heimlichen Streifzügen durchs 
Land entdeckt hatte, und er darauf brannte 
dieſelben abzuſtellen, ſo drang er in den 
Keſſelflicker ihm endlich die Langeweile zu 
bringen, damit er ſie tödten könne. 

„Lieber großer Sultan“, entgegnete ihm 
dieſer, „die Hexe Langeweile hat Furcht vor 
unſeren Nachitellungen bekommen und da ſie 
ein feiges Geſchöpf iſt, ſo iſt ſie ſchon frei⸗ 
willig außer Landes geflohen. Du wirſt ſie 
in Deinem Reich nimmer auffinden, ich rathe 
Dir aber, ihr die Rückkehr unmöglich zu 
machen!“ 

„Und wie ſollte ich bei der liſtigen Ver⸗ 


ſchlagenheit des boshaften Geſchöpfes dieſes 


ermöglichen?“ 
„Ich habe drei gute Freunde, o Fürſt, 
wackere Genoſſen und tapfere Krieger mit 


ſcharfblickenden Augen und ſchueidigen Waffen. 
Sie heißen Genügſamkeit, Frohſinn und 
Natürlichkeit, dieſe ſtelle an den Grenzen 
Deines Reiches als Wächter anf und ich 
ſchwöre Dir, ihr ſcharfer Späherblick, ihre 
allezeit gerüſtete Wachſamkeit läßt die ge⸗ 
fürchtete Hexe nimmer wieder ins Land 
ſchlüpfen.“ f 

„So ſei es!“ ſprach der Sultan vergnügt, 
ließ die Freunde des luſtigen Keſſelflickers 
holen und hieß dieſelben herzlich in ſeinem 
Reich willkommen. Dann ſtellte er ſie ſeinem 
Volke als die neuen Wächter der Landes⸗ 
grenzen vor, und dieſes befreundete ſich bald 
mit denſelben, deun es waren muntere, treue 
und hübſche Jungen. Ja, die Beſten des 
Reiches gaben ihnen ihre Töchter zur Frau 
und die Nachkommen der ritterlichen Wächter 
verbreiteten ſich bald über das ganze Land. 

Der Sultan bekümmerte ſich nunmehr 
ſelbſt um ſeine Regierungsgeſchäfte und hatte 
die einſt ſo gefürchtete Hexe Langeweile 
bald vergeſſen, ſodaß es der Grenzwächter 
bald gar nicht mehr bedurft hätte, die 
Langeweile getraute ſich ohnedies nicht mehr 
in das ihr verſchloſſene Land. N 

Der wackere Keſſelflicker aber heirathete 
die wunderſchöne Großweſirs Tochter und 
wurde nach dem Tode ſeines Schwiegervaters 
deſſen Nachfolger in Amt und Würden. Ja, 
der Sultan erhob ſogar den ganzen Stand 
der Keſſelflicker, um ſeinen Retter zu ehren, 
in den erblichen Adel, ſo daß in jenem Land 
der Keſſelflickerberuf bald zu einem der vor⸗ 
nehmſten wurde. So kam es, daß die Be⸗ 
völkerung von Badhum bald anfing, ihre 
Keſſel und Töpfe muthwillig zu zerbrechen, 
blos um die Ehre zu haben einen Herrn 
Keſſelflicker, die Vertreiber der Laugeweile, 
ins Haus bitten zu können. Und dieſe Sitte 
hat ſich allgemach auch zu uns nach Deutſch⸗ 
ſaud verpflanzt, denn noch heute herrſcht 
hier der Brauch, an Vorabenden von Hoch⸗ 
zeiten Keſſel und Töpfe zu zerbrechen. Und 
warum? Doch nur, um die Langeweile zu 
bannen, und thatſächlich bleibt die gefürchtete 
Hexe ſolch' luſtigen Polterabenden äugſtlich 
fern, : Ace 


Mannigfaltiges. 

(Ein bedauerliches Eiſenbahn⸗ 
ung lück) melden Kölner Blätter. Dauach 
entgleiſte, wie ſchon geſtern telegraphiſch ge⸗ 
meldet, Donnerſtag Abend auf der Strecke 
Köln⸗Düren bei Buir ein Perſonenzug. Die 
Lokomotive, zwei Packwagen und zwei Per⸗ 
ſonenwagen ſchoben ſich aufeinander. Es 
ſollen zwei Perſonen getödtet, 18 Perſonen 
mehr oder weniger ſchwer verletzt worden 
ſein. — Privatmeldungen geben nähere Mit⸗ 
theilungen über die Kataſtrophe. Danach 
entgleiſten auf dem mehrere Meter hohen 
Eiſenbahndamm die Maſchine, zwei Pack⸗ 
wagen und zwei Perſonenwagen vierter 
Klaſſe. Dabei ſchob ſich ein Gepäckwagen 
über den einen Perſonenwagen und zer⸗ 
trümmerte dieſen vollſtändig. Aus den 
Trümmerhaufen erſchollen euntſetzliche Hilfe⸗ 
rufe. Eine Fran hing todt zwiſchen den 
Wagentrümmern in der Luft, ihrem Manne 
war die Bruſt eingedrückt worden, anderen 
Juſaſſen waren die Beine abgequetſcht, die 
Augen durch Splitter ausgeſtoßen worden. 
Bald trafen von Düren und Köln Hilfszüge 
mit Aerzten, Verbandzeng und Arbeitern ein, 
um hilfreiche Hand zu leiſten. Noch in der 
Nacht wurden zwei Todte, fünf ſchwer und 
zwölf leicht Verletzte hervorgeholt. — Nach 
einer anderen Verſion erfolgte das Unglück 
durch Entgleifung der Lokomotive angeblich 
infolge ruchloſer Schienenbeſchädigung. Der 
Lokomotivführer iſt an den Armen und 
Beinen verbrüht. Er kounte noch abſpringen. 
— Zur Uuterſuchung des ſchweren Eiſenbahn⸗ 


unfalles hat ſich der vortragende Rath im 


Reichseiſenbahuamt, Geheimer Oberbaurath 


von Miſaui von Berlin an Ort und Stelle 


begeben. 


(Verurtheilung.) Der Muſeums⸗ 
direktor Jacques Mayor in Geuf wurde von 
dem dortigen Schwurgericht wegen Betruges 
in der Höhe von 359000 Frauks und 
Betrugsverſuchs (85000 Frks.) und eines 
Diebſtahls von Münzen im Betrage von 
na Frks. zu 5 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 
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9 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Oktober, November, De⸗ 


zember er. wird 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Dienſtag den 3. Dezember er., 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der höheren M ädchenſchule 
am Mittwoch den 4. Dezember er., 
von morgens 9 Uhr ab, 
in der Bürger⸗Mädchenſchule 
am Mittwoch den 4. Dezember er., 
von morgens 10 Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn den 29. November 1901. 
Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Eisuntzung 
in der rechten Weichſelhälfte und den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1901 bis 
1. April 1902 haben wir einen 
Termin auf 
Freitag den 6. Dezember er., 

vormittags 9 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des ſtädtiſchen 
Oberförſters Herrn Lüpkes (Rath⸗ 
haus) anberaumt. 

ur Verpachtung kommen folgende 


Loſe 

903 L. Rechte Weichſelhälſte von 
der Eiſenbahubrücke bis zum Beginn 
der Winterhafeneinfahrt. 

Los II. Rechte Weichſelhälfte von 
dem Reſtaurant Wieſes Kämpe 
ſtromabwärts bis zur Grenze des 
Gutes Okraszyn. 

Los III. Die Kampenlöcher zwiſchen 
der Straße nach Wieſes Kämpe und 
dem Kanal bis Grünhof. 

Los IV. Der todte Weichſelarm 
von Grünhof bis zu Okras zyn. 

Die Bedingungen 


eingeſehen werden. 
folgt Verleſung derſelben. 
Thorn den 22. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


88888288588 
Uniformen 
u. Zivilbekleidung 


von 


Reimann, 


derechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


EZFDEIRLIAS 
Da Aa Ada ALL 
de 0 


in erntete Nes Fällen von 
Husten.HeiserkeituVersihleim 
erprodi und günatigst beurihellb = 
tante sun 


HöchsteAnerkennung 
seitens zahlreicher WIe 8 


von Herrn Direktor Eos Stein v 


Stadttheater zu Bromberg, 


Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein une. König und Herm 
Bissenkowen vom 


Stadttheater =. Danzig, 


u haben in Packeten a 20 und 
ig. in den 
Apotheken und Drogerien. 
Für ımnfnar 


Strumpfgarne 


(Kammgarne) 
4—8 fach in allen Farben: 

ual. A. 6. D. 

N Z.-Pfd. 140 1477, 162 82 / Pfg. Pfg. 
ferner: 

140 em Homespuns Iä Mtr. 140 2 E 
140 „ Cheviots 1 à „ 125 „ (5 
140 „ Damentuchelä „ 90 „( 
130 „ Lodenstoffe IA „ 73 „ 5 


3—12 m lang, 
Restkoupons 1 42825 
(Probepack 9 Pfund für Mark 11,25 

unter Nachnahme franko.) 
Zentralwaarenhaus, G. m. b. II., 
_ Mühlhausen I. Th. a 


Erfolgsichert; Preis40Pfg- 
Zu haben in Apütheken u.Drogerien“ 
Fabrik-Laboratorium 
„Helios“ G. m. b. H., 
Hannover. 


Verbessert mit 


Suppen. Saucen u. Gemüse 
Wer Stelle ſuch ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakanzen⸗Liſte, Mannheim. 


können auf N 
unſerem Bureau I des Nathhanjes | f 
Im Termin er- 


CSSEGESSONISSE:SIESSSS 


Wer Tuſt hat 


ſich zu verheirathen, findet bei mir ſtets große Auswahl in 
Recht goldenen 333 und 585 geſtempelten Trauriugen, Paar 
von 10—40 Mark. Anfertigung aparter Fagons und ſolche 

9 von höherem Feingehalt innerhalb 4 Stunden. Gold⸗ 

sr plattirte Trauringe Paar von 3 Mark an, unter Garantie 

der Haltbarkeit. Gravieren der Namen umſonſt. Sämmtliche Nenarbeiten 
und Reparaturen an Goldſachen ſauber und ſchnell. 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Seglerſtraße 28. 
SBOL2SIBSLSPISSLLAZPTREBE 


Linoleum 


-Teppiche,-Läuferu.-Vorlagen 


in reicher . — 3 Mustern 


Erich Müller Machflg. 


r 


40e) 


E 
0 o\dene) 


NAHMASCHINENFABRIK 


1 h 12 | 
„Eine: MAGDEBURG.N. en 


Alle Erwartungen übertrifft 
Metall-Puizglanz 


Amor. 
Das Beste. 


In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
Fabrikanten: Lubszynski & Co., Berlin NO, 


% 
52 


ul Aion Tue Jens 


Bi 


* 


Crosse 


entpaktend pracht⸗ 

Glas- Gbrtstbaumschmuck, volle 8 

„ als: Luft⸗ 

vallons, Oliven Glocken, aturfrü Wei 1 5 — 

Kirſchen de Gold: und Silberſiſche, Eichhörnchen, Eis- u 
— de ant mit Chenille und Cautille über ponnen, e 
Uantreſlexe, Papageien und Faſanen mit nat 

we be Flügeln und Seidenkleid ıc. Nur hof Sachen in Averſen 

Fedder. Alles france, Pnckuftoe ſolideſter Berpadung zu 120 ſpottbilligen 

Preiſen: Sortiment I zu 172 Stück N. 3.—, Sortiment II zu 310 Stück M. 5.—, mil 

der Gratis⸗Beigabe von je 1 Packet Engelshaar u. Confecthaltern, ſowie (nur bei Sortiment 

II) einem mit Glasfrüchten und Blumen prachtvoll garnirten Fruchtkorb (Länge 20 cm). 


Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauſcha (Sachſ.⸗M.) 


Allerhöchſte Anerkennung Ihrer Majeſtät der 3 und Königin 
ſowie zahlreiche 5 aus allen 


— Sougjährige Lieſerun n Kaiſerlichen nen 85 — — 
Größtes Terſandigeſchalt der Branche mit wer Poſtpacket bſtabſertigung. 


Bleichsucht = Nervosität Verdauungsstörungen. 


Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, 
Verbindungen nicht t gestörten Salze des zu. und des File — ee thelkend 
Drei Pillen e entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht ng Blutbildung veranlasst werden. — 


Herr Dr. Zacharias schliesst 


seine Kritik in der medicinischen 3 „Meinen Herren Collegen kann ich 
nicht — genug die Verordnung der Pilulas roborantes Selle anrathen “ — 
Nach O in welchen die Pilulas roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 


Pane zu 12 —ů— von der zn Arten Apotheke in Kosten, 
rorinz Por u, zu beziehen, & Schachte 50 K. 


Depot Thorn: Ee n 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krank&elt, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, für schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder |} 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit und breit 2 
bekannten, ärztlicherseits viel verordneten ; 


Lahusen s e. Leberihran. | 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. | 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika-]? 
mente. Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein? 
ohne Widerwillen genommen und ieicht vertragen. Letzter Jahres- 
verbrauch circa 80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Be- 
liebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., 
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen | © 
Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. | 
Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 
ut möbl. Zimmer auch mit Heirath vermittelt 
Penſion a 1. Dezember „Reiche Frau Krämer, Leipzig. 
vermiethen Culmerſtr. 28, II, r. Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf 


72 Be x — r 0 ralfandig ‚neiiichenen Nummern, doch 
f Concert. -Zugbarmonikas baden u e. e 


2 = Dieselbe Harmonika 
mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 Stimmen Mk. 7,50 mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M. 12,50 
10 4 9 „ 7 * * n a 6 * ” 15.— 


und allen anderen Muſikinſtrumenten, ſowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dank⸗ und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben werden gratis und franko verſandt. Umtauſch in gutem Zuſtand bei ſofortiger Retournirung geſtattet. 


troffen hat, ſowohl in Elegan? des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 


J. Jon 1 Fa 16. Jen 
oe Pianinos e 0 1500: Ro 


mit Bisenpanzerrahmen, Patent - Klanghoden, edler Tonfülle. 


der Hof⸗Pianofortefabriken C. Bechstein, J. L. Duysen, 


Ernst Nasilowski 


Uhrmacher. 


2 Bachestrasse — Bachestrasse 2 


Empfehle mein 
reichhaltiges Lager in allen Arten 


Uhren, Goldwaaren un Uhrkeiten 


in jeder Preislage. ® 


Reparaturen äusserst Sorgfältig. 


3 — 


Putz⸗ und Modewaaren:- Magazin 
Minna Mack s Nachflg. 


W Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. "u 


Grösste Auswahl 


in Ball- und Dekorationsblumen, sowie eleganten Neuheiten in Federboas. 


Sehr 
8 


Brautſchleier, — 1 25 St. der . an. 


ſowie vollen, reinen Tones preisgekrönt, verſendet per Nachnahme die beſtrenommirte 
En Harmonikafabrik 


Ernst Hess, Klingenthal, Sa. 


i 50 Stimmen, 10 Taſten, offener Nickelklaviatur mit Zfach 11 faltigem Doppelbalg, 
N vernicelt.  Siahfsfeieueden, 2 Regiſtern und Doppelbäſſen & Stück Mark 5,50 
36 cm hoch. 


5 „8 


8 
extra berechnet, Glockenſpiel M. 1, 60 mehr. 
ithern, Violinen, mech. Muſikwerke 


10 7 n 
AR Glodenipiel M.—,60 mehr. Tremolaudozug wird mit M. 1.— 
Reich illuſtrirte Preiskataloge über Zugharmonikas, 


S Zeugnis s. escsce« 
Theile Ihnen ergebenſt 1. die Harmonika gut angekommen und meine Wünſche bei weitem über⸗ 


welches ich Ihnen der Wahrh-.: gemäß hiermit atteſtire. 
Wind esheim bei n 


Johann Orthenberger. 


—— in — 


In allen Preislagen. Langjährige Garantie. Theilzahlungen. 


Alleiniger Vertreter 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a ½ 9,7, 
von 3 bis 6 Mk. pr. Bid . 


Russ. 
Sandals 


(Thremaſchinen) 


laut illustr. 


. J. Quandt. 


Zur 
Marzivan-Bäckerei 


offerire: = Yıeislife, = 
1901er ab ; 
feinste Catania-Riesen-Mandeln Cac20 hollänbifchen, velnen 
E äh und 1,10 Mar Bet. 300 vr. 2 Pie 
xtra an. —— "Avola - Mandeln 
> 0,95 M 


Kuſſiſche Therhandlunz 


B. Hozakowski, 


horn, Srüdenfr. 


vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Thorner Schirmfahrik 


Prima gewählte Bari-Mandeln 
fund 0,85 Mark, 
Feinsten Stettiner Puder-Zucker 
3 0,35 Mark. 
akao - Butter m 
2), Pfund 0,30 Mark. 
akao-Masse 
Tafel 0,50 Mark. 
Kakao-Konverture 
Tafel 0,50 Mark. 
Succade, Zitronat 
Pfund 0,80 Mark. 
Orange ade - 
Pfund 1,00 Mark. 
Rosenwasser 
Ltr. 0,60 Mark. 
Feinsten blauen Mohn 
Pfund 0,40 Mark. 
Feinsten weissen Mohn 
Pfund 0,50 Mark. 
Feinsten Leck-Honig 
Pfund 0,80 Mark. 
Feinsten Schleuder- Honig 
87 9911 Mark. 
Heide- Honig 
Pfund 0,60 Mark. 
Feinsten la Honig- Syrup 
Pfund 0,30 Mark. 


Bei größeren Eutnahmen billiger. 
CARL SAK RISS, 


Schuhmacherstrasse 26. — 26. 


Brücken⸗ a Breiteſtr.⸗Gcke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen, 
Reichhaltige Auswahl in 
Fächern u.Spazierstöcken. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 

5 jauber und billig 
2 g möbl. Simmern, anf 

Wunsch mit 16038, 7 
verm. Gerechteſtr. 


Drin uud Verlag von C. Dombrowski in Thor, 


